





















Wir bedanken uns ganz herzlich für 
die Unterstützung bei der Finanzierung 
dieses Jahresberichtes bei:
FIDUCIA IT AG, Karlsruhe
LOCOM Consulting GmbH, Karlsruhe










































AIFB. Das Informatik-Institut der 
Karlsruher Fakultät für Wirtschaftswissenschaften
Partnerschaften zwischen Wissenschaft, 
Wirtschaft, Politik und Verwaltung 
fördern den Technologie- und Wissens-
transfer. Auf allen Seiten!
Wollen Sie nicht auch 
mit uns zusammenarbeiten? 
Kontakte und Ansprechpartner am Institut AIFB
Professor Dr. Andreas Oberweis +49 (721) 608-4516
Professor Dr. Hartmut Schmeck +49 (721) 608-4242
Professor Dr. Detlef G. Seese +49 (721) 608-6037
Professor Dr. Wolffried Stucky +49 (721) 608-3812
Professor Dr. Rudi Studer +49 (721) 608-3923
E-Mail: <name>@aifb.uni-karlsruhe.de
Institutsgeschäftsführung:
Dr. rer. pol. Mohammad Salavati
Tel. +49 (721) 608-3710































Das Institut AIFB stellt sich und seine Ziele vor
Highlights aus dem Institutsbetrieb 
Auf ein Wort: 
Profilbildung ist gut. Wir sollten gemeinschaftlich daran arbeiten. 
Das Kollegium: Fünf Professoren führen das Institut AIFB 
AIFB Verwaltung und Technik
AIFB Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 2004
Entwicklungen und Trends... 
...in der Lehre
...in der Forschung
Die Lehre am Institut AIFB – und was man damit werden kann
Methoden und Ziele. Thematische Schwerpunkte
Die innovativen Studiengänge Informationswirtschaft
Statistische Daten zur Lehre WS 03/04, SS 04
Eine kurze Beschreibung der Studiengänge
Berufswege aus dem Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen
Berufswege aus den Studiengängen Informationswirtschaft
Lehrveranstaltungen am Institut AIFB
Partnerschaften in der Wissenschaft
Zusammenarbeit mit Hochschulen und Forschungseinrichtungen 
im In- und Ausland
Beteiligung an weltweiten Forschungsnetzwerken
Partnerschaften mit der Wirtschaft
Kontakte zu Unternehmen, Projektpartner
Spin-Offs: Erfolgreiche Existenzgründungen aus dem Institut AIFB
Der Verein AIK: Ein Dialogforum für Wissenschaft und Wirtschaft
13. AIK-Symposium: „Business Intelligence – 
Wissen entdecken für den Unternehmenserfolg“
14. AIK-Symposium „Der Benutzer als Maß aller Dinge – 
10 Jahre Usability Engineering an der Universität Karlsruhe“
15. AIK-Symposium: „Business Performance Management“
Engagement in Gremien und Organen
Mitarbeit in universitären und anderen Gremien
Die Forschungsgruppen und ihre aktuellen Projekte
Forschungsgruppe Effiziente Algorithmen




Forschungsbereich Software und Systems Engineering
Forschungsbereiche am FZI
Kolloquien...






Mitglied werden im Verein AIK e.V.























































s Junge Menschen so zu qualifizieren,
dass sie in der Lage sind, auch hoch
komplexe Informatikanwendungen
fachgerecht zu bauen und zu bewerten,
ist der Ausbildungsauftrag des Instituts
AIFB. Im Mittelpunkt unserer Forschung
steht die praktische Anwendung von
Analyse- und Modellierungsmethoden
der Informatik. Außerdem widmen sich
unsere Forschungsgruppen visionären
Forschungsvorhaben, die den Com-
puter zum Assistenten des Menschen
machen wollen. 
Das Institut AIFB lehrt Studierende an der Universität Karlsruhe (TH)
Grundlagen, Methoden und Konzepte der Informatik, die gebraucht
werden, um Informatiksysteme, Informationsprodukte und Informa-
tionsdienstleistungen fachgerecht zu gestalten. Der Schwerpunkt
liegt auf Anwendungen zur Unterstützung und Verbesserung von
inner- und zwischenbetrieblichen Arbeitsabläufen. Als Informatik-
institut der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften der Universität
Karlsruhe (TH) zeichnen wir seit über 30 Jahren verantwortlich für
die Informatikausbildung im renommierten Studiengang Wirt-
schaftsingenieurwesen und in Technischer Volkswirtschaftslehre. Im
innovativen, interdisziplinären Studiengang Informationswirtschaft,
der Information als Wirtschaftsgut betrachtet, sind wir zuständig für
die Ausbildung in Angewandter Informatik. Zudem tragen wir Teile
des Lehrangebotes in den Studiengängen Wirtschaftsmathematik
und Technomathematik der Fakultät für Mathematik. 
Die Lehre am Institut AIFB ist darauf ausgerichtet, Studieren-
de für anspruchsvolle Führungsaufgaben in Wirtschaft und Wissen-
schaft zu qualifizieren. Dies wird durch eine gründliche Informatik-
Ausbildung erreicht, die maßgeschneidert zum gewählten
wirtschafts- oder ingenieurwissenschaftlichen Studiengang passt.
Die Lehrveranstaltungen reichen von den klassischen Gebieten der
sogenannten Kerninformatik bis zu den konkreten Anwendungen
der Informatik in Wirtschafts- und Ingenieurwissenschaften. Die
Studierenden lernen, neue Entwicklungen in der Informatik schnell
zu erfassen, richtig zu beurteilen und sich daraus ergebende
Chancen für technische und wirtschaftliche Innovationen zu nutzen.
Die interdisziplinäre Ausbildung vermittelt ihnen eine Mehrfachquali-
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fikation, die für das Berufsleben von großem Vorteil ist und hervorra-
gende Chancen auf dem Arbeitsmarkt eröffnet. Neue Lehrangebote
des Institutes für ein lebenslanges Präsenz- und Distanzlernen
unterstützen die Absolventinnen und Absolventen auf ihrem späte-
ren Berufsweg. Für die berufliche Aus- und Weiterbildung von
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern, die auf anderen Fachgebie-
ten qualifiziert sind, bietet das Institut AIFB Zusatzqualifikation zu
wirtschaftsrelevanten Informatik-Themen an. 
Unter Federführung des Institutes werden darüber hinaus
neue, an den Bedürfnissen des aktuellen und zukünftigen Arbeits-
marktes ausgerichtete Studiengänge sowie zeitgemäße, netz- und
IT-gestützte Studienformen entwickelt. Die Institutsleiter arbeiten
engagiert in Gremien mit, die sich mit innovativen Lehrformen und
Lehrmitteln, interdisziplinären Studiengängen und moderner
Hochschulverwaltung beschäftigen. Die neuen Lösungsansätze
testen wir im Praxisbetrieb selbst.
In den Forschungs- und Entwicklungsprojekten des Instituts
AIFB finden sich, in unterschiedlichem Umfang, alle Themen der
Lehre wieder. Ergänzt werden sie durch visionäre, innovative
Forschungsansätze. Hier werden Lösungen zu komplexen Informa-
tik-Anwendungen erarbeitet, die den Menschen in Zukunft im
Geschäftsbetrieb und im täglichen Leben immer und überall umge-
ben und ihn unterstützen werden. Übergeordnetes Ziel aller
Forschungsaktivitäten am Institut AIFB ist die Schaffung zuverlässi-
ger, dauerhaft beherrschbarer Informatik-Systeme, die sich flexibel
an die Aufgaben anpassen, die sie für den Menschen ausführen
sollen.
Angewandte Informatik im Sinne
des Instituts AIFB heißt, Informa-
tiksysteme so auszulegen, dass
man sie durchgängig verstehen,
dem Einsatzzweck entsprechend






Die Hauptarbeitsfelder der Forschungsgruppen sind Betrieb-
liche Informations- und Kommunikationssysteme, Effiziente Algo-
rithmen, Wissensmanagement, Komplexitätsmanagement, Soft-
ware- und Systems Engineering sowie e-Learning. Professoren des
Institutes leiten weitere Forschungsgruppen am Karlsruher FZI
Forschungszentrum Informatik. Die Gruppen am Institut AIFB und
am FZI entwerfen und erproben neue Softwarelösungen, entwickeln
vorhandene Methoden weiter und forschen nach neuen Methoden
für die Analyse, Modellierung und Gestaltung von Softwaresyste-
men und Arbeitsprozessen. 
Die Informatik-Forschung am Institut AIFB beschäftigt sich
damit,
• neue, softwaregestützte Formen der Geschäfts- und
Betriebsorganisation zu entwickeln, die zur durchgängi-
gen Vernetzung von Arbeitsmitteln und zur Kooperation in
innerbetrieblichen und externen Netzwerken passen
• Verhaltensweisen, die sich in der Natur bewährt haben, in
Informatik-Systeme zu übertragen, Stichwort: natur-
analoge Verfahren
• das World Wide Web intelligenter zu machen, Stichwort:
Semantic Web 
• strukturelle Ursachen für die Komplexität von Problemen
und Systemen herauszuarbeiten, durch deren Beeinflus-
sung komplexe Systeme beherrschbarer gestaltet werden
können, Stichwort: Komplexitätsmanagement
• Informatik-Anwendungen zu entwickeln, die sich dyna-
misch selbständig an veränderte Umgebungsbedürfnisse
anpassen, sich selbst konfigurieren, selbst heilen und
selbst schützen, Stichwort: Organic Computing
• Potentiale mobiler Dienste und Technologien zu untersu-
chen und deren wirtschaftliche und benutzungsgerechte
Einsatzmöglichkeiten zu analysieren




schaft und Wirtschaft qualifi-











Um die innovativen Ideen in Forschungsprojekte umsetzen zu
können, bewerben sich die Forschungsgruppen am Institut AIFB
regelmäßig um die Teilnahme an Forschungsförderprogrammen der
Europäischen Union (EU), deutscher Bundesministerien (BMBF,
BMWA) sowie der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG).
Zudem gewinnen sie Drittmittel aus gemeinsamen Entwicklungs-
projekten mit der Wirtschaft. Mehr als die Hälfte des Instituts-Etats
– alle Landesstellen eingeschlossen – stammen mittlerweile aus
diesen Quellen, insbesondere kommen bei wissenschaftlichen Mit-
arbeitern auf eine Landesstelle mehr als zwei Drittmittel-finanzierte
Stellen.
Eine sehr enge Kooperation der Forschungsgruppen mit
Unternehmen jeder Größenordnung unterstützt aktiv den Wissens-
und Technologietransfer. Halbjährlich vom Institut gemeinsam mit
dem institutsnahen Verein „Angewandte Informatik Karlsruhe (AIK)
e.V.“ veranstaltete „AIK-Symposien“ haben sich als Forum für einen














Evaluierungen sind bekanntermaßen ambivalent. Einerseits erfordert
ihre Vorbereitung einen immensen Aufwand und bindet wochenlang
Arbeitskraft. Auf der anderen Seite bringt sie Ergebnisse, die oft
sogar für die Evaluierten selbst höchst interessant sind. Für uns
hatte die Evaluierung der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften
gleich mehrere positive Effekte: Noch nie zuvor haben alle Einrich-
tungen der Fakultät ihre sämtlichen Daten derart komprimiert offen-
gelegt – eine Fundgrube an Information für die interne Kommuni-
kation und für die Aktivierung von Synergien, aber auch zum
„Benchmarking“. Es ist einfach schön, schwarz auf weiß lesen zu
dürfen, dass unser Institut eine der leistungsstärksten Einrichtungen
der Fakultät ist. 
Zu diesem Erfolg tragen Lehre und Forschung am Institut
AIFB gleichermaßen bei. Aus unserer Nachwuchsschmiede konn-
ten wir der wissenschaftlichen „Community“ 2004 zwei Professoren
und sechs Doktoren zuführen. Steffen Staab übernahm im Oktober
2004 eine W2-Professur für Datenbanken und Informationssysteme
an der Universität Koblenz-Landau. Gerd Stumme nahm zum April
2004 einen Ruf an die Universität Kassel an.
Zur erfolgreichen Promotion konnten wir Andreas Abecker,
Andreas Hotho, Ljiljana Stojanovic, Raphael Volz, Michael Guntsch
und Daniel Sommer beglückwünschen. Die ersten vier promovier-
ten bei Rudi Studer. Michael Guntsch legte bei Hartmut Schmeck
seine Doktorarbeit ab. Daniel Sommer promovierte bei Wolffried
Stucky. Doch nicht nur wissenschaftlicher Nachwuchs kommt aus
dem Institut AIFB – wir bilden auch Lehrlinge aus! Mit Corinna Kraft
und Sabine Röhrig absolvieren zur Zeit zwei junge Frauen bei uns
ihre Lehre zur Informatikkauffrau; Thorsten Rüger erlernt den Beruf
eines Fachinformatikers.
Dr. Jürgen Branke, Absolvent und Mitarbeiter des Institutes,
wurde von der Fakultät mit dem Carl-Adam-Petri-Wissenschafts-
preis ausgezeichnet. Prämiert wurde seine Dissertation „Evolutionary




Reihe. Einmal mehr 
kann das Institut AIFB
beste Erfolge vorweisen.
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Neu in unser Ausbildungsportfolio aufgenommen haben wir
2004 das interdisziplinäre Graduiertenkolleg „Informationswirtschaft
und Market Engineering“ (IME). IME verbindet Betriebswirtschafts-
lehre, Informatik, Informationswirtschaft, Rechtswissenschaften und
Volkswirtschaftslehre. Es bereitet explizit auf die Gestaltung und
den Betrieb elektronischer Märkte vor, die sich ja nicht von selbst
entwickeln, sondern entworfen, implementiert und aktiv im Internet
betrieben werden müssen. IME ist Teil des „Forschungsschwer-
punkt eOrganisation“, der Mitte 2004 an der Universität Karlsruhe
(TH) eingerichtet wurde. Fünf Leiter verschiedener Institute der
Fakultäten Informatik und Wirtschaftswissenschaften haben ihn
initiiert. Der Start von „eOrganisation“ war einer der Höhepunkte
des Jahres 2004. 
Visionäre Forschung 
und Engagement für die Wissenschaft
In den angestammten Bereichen unserer Forschung und Entwick-
lung übernehmen die Mitglieder der Institutsleitung immer mehr
Koordinations- und Führungsaufgaben in großen nationalen und
internationalen Projekten, organisieren große Fachkonferenzen oder
bringen sich durch Vorträge und Workshops in wissenschaftliche
Veranstaltungen ein. 
Die Forschungsgruppe „Effiziente Algorithmen“ von Hartmut
Schmeck hat die Koordination des neuen DFG-Schwerpunkt-
programms „Organic Computing“ übernommen, das gegen harte
Konkurrenz als einziges Informatik-Schwerpunktprogramm neu
eingerichtet wurde. Organic Computing erforscht, wie man soft-
waregestützte technische Systeme auslegen muss, damit sie sich
selbst ohne Zutun des Menschen organisieren können. 
Die Forschungsgruppe Wissensmanagement von Rudi Studer
arbeitet daran, semantisch aufbereitete Informationen aus dem
Web mobil verfügbar zu machen. SmartWeb heißt das vom BMBF
geförderte, große Verbundprojekt, in dessen Rahmen am Institut
AIFB Methoden und Technologien erforscht werden, die beispiels-
weise breitbandige Multimediadienste in natürlicher Sprache über
das Mobiltelefon verfügbar machen sollen. Den internationalen
Wissensaustausch zum Thema Semantic Web kräftig angeschoben
hat Rudi Studer mit der Einrichtung der Konferenzserie ESWC
(European Semantic Web Conference). Zur ersten Veranstaltung
2004 in Kreta kamen über 200 Teilnehmerinnen und Teilnehmer.
2005 waren es 270 Teilnehmer. 
Wolffried Stucky initiierte in seiner Zeit als Präsident von
CEPIS (Council of European Professional Informatics Societies) ein
EU-Projekt zur Standardisierung der Ausbildungsrichtlinien und der
Zertifizierung von IT-Professionals in Europa. Harmonise lief 2004













Irland, Italien, Österreich und Ungarn arbeiten mit. Für CEPIS hat
das Institut 2004 einige Organisationsarbeiten übernommen: Auf der
CeBIT wurde eine Veranstaltung zur Anbahnung von Wirtschafts-
kontakten mit der chinesischen Technologieregion Shenzhen durch-
geführt. In Zusammenarbeit mit CEDEFOP, dem Europäischen
Zentrum für die Entwicklung beruflicher Aus- und Weiterbildung,
übernahmen Institutsmitarbeiter für CEPIS die Gestaltung und
Organisation des Workshops „Towards European Standards for
eSkills and Qualifications“ auf der eChallenges 2004 Konferenz in
Wien. Wolffried Stucky schied im November 2004 aus dem CEPIS
Vorstand aus. Er arbeitet jedoch weiterhin aktiv auf europäischer
Ebene mit, vor allem in Gremien zum Thema „e-Skills“. 
Andreas Oberweis, designierter Nachfolger von Wolffried
Stucky und seit Ende 2003 am Institut, engagierte sich an expo-
nierter Stelle für die 19. internationale CODATA-Konferenz „The
Information Society – New Horizons for Science“. Gemeinsam mit
John Rumble, USA, war er Vorsitzender des wissenschaftlichen
Programmkomitees der Veranstaltung.
Anfang 2005 waren Andreas Oberweis, Wolffried Stucky und
ihr Team als Organisatoren für die BTW 2005 Fachtagung für
Datenbanksysteme in Wirtschaft, Technologie und Web im Einsatz.
Die Veranstaltung der Gesellschaft für Informatik (GI) e.V. ist das
zentrale Forum der deutschen Datenbankforscher und Datenbank-
anwender. Tagungsleiter waren – 20 Jahre nach der Gründung der
Konferenz – zum 2. Mal Professor Dr. Peter C. Lockemann vom
Institut für Programmstrukturen und Datenorganisation der Univer-
sität Karlsruhe (TH) und Wolffried Stucky. 
Aber nicht nur für die externe Community, auch für die Weiter-
entwicklung des eigenen Hauses setzen sich Institutsleiter des AIFB
federführend ein. Hartmut Schmeck stellt als Vorsitzender des Aus-
schusses für den Medieneinsatz der Universität Weichen für eine
zeitgemäße Ausstattung des Campus mit neuen Technologien.
2004 war er maßgeblich an der Entwicklung einer Zielvereinbarung
zwischen der Universität Karlsruhe und dem Land Baden-Württem-
berg zur Schaffung eines „Karlsruher integrierten Informations-
managements“ (KIM) beteiligt. Die Gremien, die für die Modernisie-
rung der Universität zuständig sind, haben mit dieser Vereinbarung
einen neuen Weg zur Finanzierung von Arbeitsmitteln entwickelt,
den wir als Meilenstein betrachten. Für KIM stellt das Land 600.000
Euro, die Universität rund 660.000 Euro bereit. Beteiligt sind das
Rechenzentrum, die Universitätsbibliothek, die Verwaltung und fünf
Lehrstühle der Universität, darunter die Gruppen von Andreas
Oberweis und von Hartmut Schmeck.
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Last but not least haben Rudi Studer und Wolffried Stucky
wichtige Ämter im Universitätsumfeld übernommen. Wolffried
Stucky ist seit Oktober 2004 Dekan der Fakultät. Rudi Studer wur-
de in den Vorstand des FZI Forschungszentrum Informatik berufen,
einer Einrichtung des Landes Baden-Württemberg und der Univer-
sität Karlsruhe (TH).
Zum Schluss wollen wir gerne wieder die Gelegenheit nutzen,
uns bei unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zu bedanken. Mit
ihrer engagierten Arbeit tragen sie den Erfolgs unseres Institutes in
wesentlichen Teilen. 
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Weitere Informationen zu den angespro-
chenen Themen finden Sie weiter hinten













Der allgegenwärtige Wettbewerb um knappe Ressourcen – derzeit vor
allem um Finanzen, bald auch um Studierende – hat drastische Konse-
quenzen: Universitäten müssen sich profilieren, um auch zukünftig erst-
klassige Forschung und Lehre bieten zu können. Doch wie findet eine
Universität ein geeignetes Profil? Wo sind ihre Stärken? Wie positioniert
sie sich? Was unterscheidet sie von anderen? Wodurch überzeugt sie
potentielle Geldgeber, in Lehre und Forschungsprojekte an der Univer-
sität zu investieren? Was reizt die Besten, genau an dieser Hochschule
zu studieren und zu arbeiten? 
Viele Fragen, für die auch wir an der Universität Karlsruhe (TH)
überzeugende Antworten finden müssen. 
Drei Beispiele für aktuelle Ansätze zur Ausbildung eines Zukunfts-
profils: Die TU Darmstadt erklärt sich zur „Dual Mode University“ und
meint damit eine neue Kombination von herkömmlicher Präsenzlehre
mit dem systematischen Einsatz von e-Learning. Ca. 30% der Lehr-
angebote sollen dort zukünftig in elektronischer Form vorliegen. Die
ETH Zürich propagiert e-Learning in der „ETH-World“, einer „virtuellen“
Variante der Hochschule. Die Universität Karlsruhe (TH) positioniert 
sich als „Forschungsuniversität“. 
Hier bei uns hat also Forschung künftig oberste Priorität. Aber
welche Rolle spielt dann die Lehre? Und wo bleibt die Forschung an
der TU Darmstadt? Wo die modernen Medien in Karlsruhe?
Profilbildung darf nicht zu einer Verengung der Sicht führen. Das
passt nicht zum Gedanken der Universität. Wir sollten uns nicht ohne
Not von der Einheit von Forschung und Lehre verabschieden.
Wer die besten Nachwuchsköpfe anziehen möchte, der muss
auch beste Arbeitsbedingungen und beste Infrastrukturen bieten: Eine
Forschungsuniversität ersten Ranges braucht exzellente Studierende,
Mitarbeiter und Professoren, die auch den Einsatz moderner Medien
beherrschen: 
• im Studium, um jederzeit das benötigte Wissen verfügbar zu
haben,
• in der Forschung zur Simulation und Visualisierung komplexer
Systeme sowie zur zeit- und ortsunabhängigen Kooperation, 







Exzellente Arbeitsbedingungen und Infrastrukturen benötigen eine
ausreichende finanzielle Ausstattung der Universität. Erfahrungen und
aktuelle Entwicklungen zeigen, dass staatliche Mittel hierfür nicht in aus-
reichender Höhe bereit stehen werden. Woher das Geld also nehmen? 
Damit kommen wir zu einem weiteren wichtigen Ziel der Profilie-
rungsbestrebungen: Universitäten müssen sich neue Geldquellen
erschließen, wenn sie zukunftsfähig sein wollen. 
Im Vergleich mit der Situation im anglo-amerikanischen Bildungs-
system ist eine wichtige Säule der Hochschulfinanzierung bei uns nur
gering ausgeprägt: Mittel aus privater Hand. Profilierung der Universität
muss demnach auch den wichtigen Zweck verfolgen, potentielle
Geldgeber davon zu überzeugen, dass es attraktiv ist, in die Universität
zu investieren: attraktiv für Unternehmen; wesentlich wichtiger aber
noch: attraktiv für private Geldgeber, erfolgreiche Absolventinnen und
Absolventen, Freunde der Universität. 
Wir haben am Institut AIFB zwar beachtliche Drittmitteleinnahmen
für Forschungsprojekte in Kooperation mit der Industrie, und in unserer
Fakultät, der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften, können wir meh-
rere Stiftungslehrstühle vorweisen. All dies ist aber nicht ausreichend für
eine stabile Finanzierung wichtiger universitärer Aufgaben. Wir brau-
chen einen Kapitalstock, dessen Erträge zur langfristigen Finanzierung
unserer Aufgaben herangezogen werden können; eine Finanzierungs-
form, die an amerikanischen Universitäten üblich und weit verbreitet ist. 
Wodurch könnte die Universität attraktiv werden für private
Investitionen? Sie muss sicherlich nicht nur einen guten Ruf haben und
diesen pflegen. Sie muss auch etwas bieten – und zwar bevorzugt
denen, die sich finanziell engagieren. Hier muss Profilierung aufzeigen,
dass es sich lohnt, dabei zu sein. Der „direkte Draht zur vordersten
Front der Forschung“ – können wir mit diesem Argument erfolgreiche
Menschen begeistern? Oder sollte man vielleicht auf innovative, netz-
basierte Ausbildungsangebote für breite Schichten der Informations-
gesellschaft setzen? Oder auf beides – und noch viel mehr?
Hier brauchen wir frische Ideen für die richtigen Anreizsysteme.
Haben wir geeignete Ideen? Können wir dafür neues Kreativpotential
aktivieren? 
Profilbildung ist gut. Profilbildung ist zukunftsträchtig. Sie sollte
deshalb alle auf dem Campus arbeitenden Menschen mit einbeziehen,
und alle sollten in ihrem jeweiligen Arbeits- und Wirkungskreis aktiv
daran mitarbeiten. Damit die vielen Stimmen jedoch nach außen als
wohlklingendes Konzert wirken können, ist eine klare Definition des
Profilierungszieles erforderlich. Eines Zieles, für das sich alle begeistern
können. Wir sollten gemeinschaftlich daran arbeiten.
Diskutieren Sie mit uns!
aufeinWort@aifb.uni-karlsruhe.de
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Fünf Professoren führen das Institut
AIFB. Gemeinsam gestalten sie das
Lehrangebot und ermitteln Synergien
zwischen ihren Forschungsbereichen,
um diese zur langfristigen Koordination
von Forschungs- und Kooperations-
projekten zu nutzen. Eine Journalistin
stellt die kollegiale Institutsleitung vor.
Von links:
Prof. Dr. Wolffried Stucky, 
Prof. Dr. Detlef Seese,
Prof. Dr. Rudi Studer,
Prof. Dr. Andreas Oberweis,












Prof. Dr. Andreas Oberweis
Andreas Oberweis wurde 2003 ins Führungsteam des Instituts
berufen. Der an der Universität Karlsruhe (TH) ausgebildete Diplom-
Wirtschaftsingenieur erwarb seine Promotion in Informatik 1990 an
der Fakultät für Mathematik und Informatik der Universität Mann-
heim. 1995 habilitierte er sich mit einem Modellierungskonzept für
Workflow-Managementsysteme an der Fakultät für Wirtschafts-
wissenschaften wieder in Karlsruhe. Kurz darauf erhielt er einen Ruf
an die Goethe-Universität Frankfurt am Main, wo er bis 2003 als
Professor für Entwicklung betrieblicher Informationssys-
teme am Institut für Wirtschaftsinformatik wirkte. In seiner
Lehre setzt Andreas Oberweis auf eine enge Verknüp-
fung von Theorie und Praxis. Der Wirtschaftsingenieur
sieht es als unerlässlich an, „den Studierenden neben 
der Vermittlung von theoretischem Methodenwissen
auch die Gelegenheit zu geben, die modernen Werk-
zeuge des Information System Engineering praktisch zu
erproben“. Sie sollen unter möglichst realistischen
Rahmenbedingungen Projektmanagement-Methoden
erlernen und sogenannte „Soft-Skills“ trainieren; das
heißt: Qualitätsbewusstsein, die Fähigkeit zur selbstän-
digen Ideenfindung und zur Konfliktbewältigung sowie
die Kommunikation und Kooperation mit Projektpartnern,
Auftraggebern, Kolleginnen und Kollegen. Ziel der wissenschaft-
lichen Arbeit von Andreas Oberweis sind flexible Informationssys-
teme – Anwendungen, die sich mit verhältnismäßig wenig Aufwand
dynamisch an veränderte Anforderungen in Unternehmen und
Umwelt anpassen lassen. Hier arbeitet er an der Entwicklung und
Erprobung von prozessbasierten Methoden und Werkzeugen zur
Modellierung, Analyse und Entwicklung verteilter betrieblicher
Informationssysteme. Für die Community engagiert sich Andreas
Oberweis seit vielen Jahren als Mitglied in Leitungsgremien
verschiedener Fachgruppen und Fachbereiche in der Gesellschaft
für Informatik (GI) e.V. 
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Prof. Dr. Hartmut Schmeck 
„Komplexe Anwendungssysteme mit adäquaten Informatik-
methoden zweckgeeignet, sicher und kostengünstig konstruieren“.
Diesen Leitsatz stellt Hartmut Schmeck über seine Forschung und
auch über seine Lehre. Durch ihre Mehrfachqualifikation in Wirt-
schafts- und Ingenieurwissenschaften kombiniert mit einer soliden
Ausbildung in Informatik sieht er die Absolventinnen und Absolven-
ten der Karlsruher Fakultät für Wirtschaftswissenschaften in beson-
derer Weise qualifiziert, die Herausforderungen der Informations-
gesellschaft zu meistern. Der habilitierte Informatiker ist seit 1991
Inhaber des Lehrstuhls „Angewandte Informatik I“ am
Institut AIFB. Den Studierenden will Hartmut Schmeck
„nicht lästiges Rechnen beibringen, sondern sie nach-
denken lassen“. Zum Beispiel über problemangepass-
ten Einsatz von Ressourcen im Internet oder über
effiziente Algorithmen zur Optimierung von Fertigungs-
prozessen. Bei der Gestaltung seiner Lehrveranstaltun-
gen setzt Hartmut Schmeck verstärkt auf Multimedia
und Internet-gestütztes Lehren und Lernen. Besonders
reizt ihn der innovative Einsatz mobiler Geräte im
universitären Leben und Arbeiten. Als Mitglied des
Senatsausschusses für Informationsverarbeitung und 
-versorgung der Universität Karlsruhe (TH) engagiert er sich für 
die Schaffung effektiver Organisationsstrukturen, um Informations-
und Kommunikationssysteme in Forschung, Lehre und Verwaltung
wesentlich stärker zu integrieren und auf die Anforderungen der
Nutzer abzustimmen. Durch aktive Mitwirkung in der Gesellschaft
für Informatik und der DFG initiiert und unterstützt er neue For-
schungsinitiativen. Besonders fasziniert ihn die Vision des Organic
Computing, die er als große Herausforderung für die Informatik
sieht und die er als Koordinator des neuen DFG-Schwerpunktpro-









Prof. Dr. Detlef Seese 
Detlef Seese ist überzeugt: „Ein wirkliches Verständnis komplexer
Probleme erreicht man nur durch Nutzung von Synergien ver-
schiedener Disziplinen. Dabei müssen Theoretiker und Praktiker
aufeinander zugehen.“ Dieses Motto verwirklicht der auf dem
Gebiet der Mathematischen Logik habilitierte Mathematiker
tagtäglich in seiner Lehre und Forschung am Institut AIFB. Mit
seinem Team bringt er Erkenntnisse der Grundlagenforschung zur
Komplexität algorithmischer Probleme in Forschungs- und
Entwicklungsprojekte zu praktischen Informatikanwendungen ein.
So werden in seiner Arbeitsgruppe gegenwärtig struk-
turelle Parameter untersucht, die für das Auftreten hoher
Komplexität in verschiedenen Anwendungsbereichen
verantwortlich sind. Als wissenschaftliche Vision geht es
ihm dabei um die Schaffung einer einheitlichen und in 
der Praxis anwendbaren Komplexitätstheorie, die sowohl
algorithmische als auch dynamische Aspekte der Kom-
plexität erfasst. Unter den Anwendungsbereichen gilt
seine besondere Aufmerksamkeit dem Einsatz intelli-
genter Systeme zur Unterstützung des Managements
finanzieller Risiken auf aggregierter Ebene, das nicht
zuletzt durch zukünftige Vorgaben der Bankenaufsicht
(vgl. aktuell MaRisk) verstärkt in den Fokus rückt. Weitere
Interessenbereiche und Anwendungsfelder bilden Prozess- und
Qualitätsmanagement sowie virtuelle Organisationen, Peer-to-Peer-
Netze und Strukturen im e-Commerce. Außerdem engagiert sich
Detlef Seese für neue Lehrformen und praxisnahe Projektarbeit,
etwa e-Learning-Projekte zur Verbesserung der Programmier-
ausbildung und für das Projekt Education in Programming Projects
(EPP) zur Förderung von begabten Studienanfängern, welches in
Kooperation mit den Firmen entory AG, GILLARDON AG financial
software und intarsys consulting GmbH durchgeführt wird (siehe
www.aifb.uni-karlsruhe.de/CoM/projects/EPP).
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Prof. Dr. Wolffried Stucky 
Wolffried Stucky beschäftigt sich vorrangig mit Informationssystemen,
die eine effiziente Unterstützung der Abläufe in Unternehmen und
Organisationen ermöglichen. Neben Lehre und Forschung auf diesem
Gebiet hat er seit dem 1. Oktober 2004 eine weitere Aufgabe: er
wurde für zwei Jahre zum Dekan der Fakultät für Wirtschaftswissen-
schaften gewählt. Hierbei engagiert er sich insbesondere in
Organisations- und Strukturfragen, die in Zusammenhang mit dem
neuen Landeshochschulgesetz und dem bevorstehenden Auslaufen
des Solidarpakts auf Universität und Fakultät zukommen. Trotz des
Arbeitsaufwands, den das Amt des Dekans mit sich bringt, engagiert
sich Wolffried Stucky auch weiterhin leidenschaftlich für ein Thema, auf
das er seit Jahren hinweist und das nun auch in der öffentlichen
Diskussion an Bedeutung gewonnen hat: es geht ihm um die Infor-
matik-Kompetenz in Führungspositionen. Diese hat für den wirtschaft-
lichen Erfolg von Unternehmen eine immer größere Bedeutung. Die
CIOs und CTOs (Chief Information Officer und Chief Technical Officer),
die heute auf der Managementebene aller großen
Unternehmen zu finden sind, bestätigen seine jahrelangen
Mahnungen und stützen die daraus resultierende Forde-
rung nach einer Infrastruktur, die den Universitäten die
Möglichkeit gibt, genügend Führungskräfte mit Mehrfach-
qualifikation auszubilden. „Wissen in einem Fachbereich
plus Qualifikation in Informatik ist eine unabdingbare
Voraussetzung für die Führungsaufgaben im e-Commerce,
aber auch in allen softwaregestützten Produktions-
betrieben“, so der Mathematiker. Neben den qualifizierten
Hochschulabschlüssen müsse endlich auch die Qualifika-
tion der Informatikerinnen und Informatiker in der Praxis
besser messbar werden. Hier setzt er sich insbesondere
im Rahmen von CEPIS aktiv für neue, berufsbegleitende Aus- und
Weiterbildungsangebote mit zertifiziertem Abschluss ein (EUCIP –
European Certification of Informatics Professionals). CEPIS (Council of
European Professional Informatics Societies) ist die Dachorganisation
der europäischen Informatik-Fachgesellschaften. Wolffried Stucky war
von November 2001 bis November 2003 CEPIS-Präsident. Nach
Ablauf dieses Amtes engagiert er sich auch weiterhin als Immediate
Past President für diese Organisation. Insbesondere vertritt er in
verschiedenen Gremien auf europäischer Ebene CEPIS und damit die
Interessen von rund 200.000 Menschen, die in 33 Ländern Europas in









Prof. Dr. Rudi Studer 
Professionelles Wissensmanagement sowie die Realisierung des
„Semantic Web“ (der nächsten, intelligenten Ausbaustufe des
World Wide Web) sind sowohl in der Lehre, als auch in der For-
schung Hauptarbeitsgebiete von Rudi Studer. Als Gründungs-
präsident der Semantic Web Science Association e.V. und Editor-
in-Chief des Web Semantics Journal engagiert er sich persönlich
für die Etablierung und Weiterentwicklung des Semantic Web. Sein
Ziel: „Wir müssen Wissen so vernetzen, dass es auf vielfältige
Weise nutzbar wird“. Der Informatik-Professor mit Zweitstudium in
Wirtschaftswissenschaften ist ausgewiesener Experte in IT-Aspek-
ten des Wissensmanagements. Seit Jahren beschäftigt er sich mit
der Entwicklung und Erprobung von Methoden zum Modellieren,
Strukturieren, Generieren, gezieltem Abfragen und Verteilen von
Information in Netzwerken – unternehmensintern und im World
Wide Web. Rudi Studer plädiert für eine Kombination der Informa-
tionstechnologie mit anderen Disziplinen. Seinen Vorstellungen
entsprechend setzt er sich einerseits in der Lehre stark
für eine fächerübergreifende Ausrichtung der Ausbil-
dung ein, wie sie z.B. im innovativen Studiengang Infor-
mationswirtschaft an der Universität Karlsruhe (TH)
umgesetzt wird. Diese interdisziplinäre Zielsetzung ver-
folgt Rudi Studer auch konsequent in seiner Forschung, 
z.B. im Graduiertenkolleg Informationswirtschaft und
Market Engineering. Nach mehreren Stationen in der
Wissenschaft und einigen Jahren in der Wirtschaft ist er
seit 1989 am Institut AIFB. 2004 wurde Rudi Studer 
in den Vorstand des FZI Forschungszentrum Informatik
Karlsruhe berufen. Das FZI hat die Aufgabe, die neues-
ten Methoden und Erkenntnisse wissenschaftlicher
Forschung aus Informatik, Ingenieurwissenschaft und Betriebs-
wirtschaft in Unternehmen und öffentlichen Einrichtungen zu
transferieren. 
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Mit hoher Fachkompetenz und großem persönlichen Engagement
halten die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in der Verwaltung und
Technik des Instituts den wissenschaftlich arbeitenden Kolleginnen
und Kollegen den Rücken frei von Bürokratie und technischen
Problemen. Sie sind Anlaufstellen für die vielen kleinen Probleme
des Alltags, sie erledigen die Geschäftsführung, die Büroarbeit und
die Personalverwaltung, kümmern sich um Prüfungsangelegen-
heiten und sorgen dafür, dass Computer, Kommunikationstechnik
und Büromaschinen im Institutsnetz nicht nur funktionieren,
sondern auch ständig auf den neuesten Stand gebracht werden.
An einem Universitätsinstitut, das sich mit Informatik-Lehre und
Informatik-Forschung beschäftigt, bedeutet das eine permanente
Herausforderung, die von allen Beteiligten Flexibilität und große
Lernbereitschaft verlangt. Für ihr zuverlässiges Wirken sei diesen
Kolleginnen und Kollegen hier ein herzliches Dankeschön
ausgesprochen. 
Verwaltung und Technik – sie bilden das
Rückgrat unserer Arbeit. Geschäftsführer
und Prüfungsverwalter, Sekretärinnen,
Systemadministratoren und Auszubildende
sorgen dafür, dass Studierende, Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftler am
Institut AIFB in einem angenehmen,
















Eine effiziente Verwaltung und
zuverlässige Arbeitsmittel sind für
ein Universitätsinstitut genau so
wichtig wie für jedes Unternehmen.
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Diese Menschen sorgen





















Azubis an der Uni: Drei junge Menschen




















Agarwal, Sudhir Wiss. Mitarbeiter
Bartsch, Michael Lehrbeauftragter
Bloehdorn, Stephan Wiss. Mitarbeiter
Bonn, Matthias Wiss. Mitarbeiter
Branke, Jürgen Wiss. Assistent
Brockmans, Saartje Stipendiatin
Bulander, Rebecca Wiss. Mitarbeiterin
Campelo, Eulálio Wiss. Mitarbeiter
Chen, Jianhong Stipendiatin
Cimiano, Philipp Wiss. Mitarbeiter
Decker, Michael Wiss. Mitarbeiter
Dermietzel, Jörn Stipendiat
Dieter, Sventje Wiss. Mitarbeiterin
Dietrich, Tobias Wiss. Mitarbeiter
Ehrig, Marc Wiss. Mitarbeiter
Eibl, Angelika Doktorandin
Fischer, Michaela Sekretärin
Gehann, Manfred Techn. Angestellter
Götz, Ingeborg Sekretärin
Grüne, Markus Doktorand
Haase, Peter Wiss. Mitarbeiter
Hartmann, Jens Wiss. Mitarbeiter
Haubner, Peter Privatdozent
Heilmann, Wolfgang Honorarprofessor
Hitzler, Pascal Wiss. Mitarbeiter
Högler, Tamara Wiss. Mitarbeiterin
Kamper, Andreas Wiss. Mitarbeiter
Keferstein, Kirstin Wiss. Mitarbeiterin
Khatib, M. Ghiath Wiss. Mitarbeiter
Klose, Patrick Doktorand
Koschmider, Agnes Wiss. Mitarbeiterin
Kraft, Corinna Auszubildende
Kress, Markus Doktorand
Krötzsch, Markus Wiss. Mitarbeiter
Küstermann, Roland Wiss. Mitarbeiter
Lamparter, Steffen Stipendiat
Lenz, Kirsten Wiss. Mitarbeiterin
Liede, Stefan Techn. Angestellter
Mandaric, Andrijana Doktorandin
Mathias, Adolf Doktorand
Melcher, Joachim Wiss. Mitarbeiter
Mevius, Marco Wiss. Mitarbeiter
Mitschele, Andreas Doktorand
Neher, Helga Sekretärin
Diese Menschen stehen 
für die hochwertige Lehre
und zeitgemäße Forschung
am Institut AIFB, an dem
Jahr für Jahr mehrere Dok-
toranden promovieren und


























2004 am Institut, zwischenzeitlich
ausgeschieden
Eberhart, Andreas Wiss. Mitarbeiter
Frick, Andreas Doktorand
Gabel, Thomas Wiss. Mitarbeiter
Guntsch, Michael Wiss. Mitarbeiter
Handschuh, Siegfried Wiss. Mitarbeiter
Hertweck, Dieter Lehrbeauftragter
Hotho, Andreas Wiss. Mitarbeiter
Khatib, Mohammed Ghiath Wiss. Mitarbeiter
Lindner, Guido Doktorand
Ljungström, Henrik Lehrbeauftragter 
Müller, Thorsten Wiss. Mitarbeiter 
Sandel, Olivier Wiss. Mitarbeiter
Schmitz, Christoph Wiss. Mitarbeiter
Schnitzler, Bijörn Wiss. Mitarbeiter
Staab, Steffen Wiss. Assistent
Stumme, Gerd Wiss. Assistent











Oberle, Daniel Wiss. Mitarbeiter
Oberweis, Andreas Professor
Paenke, Ingo Wiss. Mitarbeiter
Pankratius, Victor Wiss. Mitarbeiter
Paulzen, Oliver Doktorand
Podgayetskaya, Tatyana Wiss. Mitarbeiterin
Povalej, Roman Wiss. Mitarbeiter
Ratz, Dietmar Akadem. Rat
Richter, Cornelia Wiss. Mitarbeiterin
Richter, Urban Wiss. Mitarbeiter
Röhrig, Sabine Auszubildende
Rüger, Thorsten Auszubildender




Scheuermann, Bernd Wiss. Mitarbeiter
Schiefer, Gunther Wiss. Mitarbeiter
Schillinger, Gisela Sekretärin
Schmeck, Hartmut Professor




Sommer, Daniel Wiss. Mitarbeiter
Stein, Michael Wiss. Mitarbeiter
Stojanovic, Nenad Wiss. Mitarbeiter 
Stucky, Wolffried Professor
Studer, Rudi Professor
Stümpert, Thomas Wiss. Mitarbeiter
Sure, York Wiss. Mitarbeiter
Tane, Julien Wiss. Mitarbeiter
Tausch, Bernhard Wiss. Mitarbeiter
Tempich, Christoph Wiss. Mitarbeiter
Thanheiser, Stefan Wiss. Mitarbeiter
Toussaint, Frederic Doktorand
Trunko, Ralf Wiss. Mitarbeiter
Ullrich, Christian Max Doktorand
Völkel, Max Wiss. Mitarbeiter
Völker, Johanna Wiss. Mitarbeiterin
Vrandecic, Denny Wiss. Mitarbeiter 
Weiß, Peter Wiss. Mitarbeiter
Wiesner, André Wiss. Mitarbeiter
Winter, Susanne Sekretärin
Wolf, Thomas Honorarprofessor
























Das Diplom geht – die Qualität bleibt
Das Lehrangebot der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften,
und damit auch das des Instituts AIFB, befindet sich im Um-
bruch. Die Einführung von Bachelor- und Masterstudiengängen
wird in den kommenden Jahren zu Veränderungen führen.
Unsere Fakultät kann dabei auf Erfahrungen mit dem Bachelor-
studiengang Informationswirtschaft zurückgreifen, den es schon
seit dem Wintersemester 2001/2002 gibt. Bisher wurde der
Bachelorstudiengang parallel zu einem gleichnamigen Diplom-
studiengang angeboten. Ab dem Wintersemester 2005/2006
wird der Diplomstudiengang Informationswirtschaft nun durch
einen konsekutiven Bachelor-/Masterstudiengang abgelöst. Das
heißt, die Ausbildungseinheiten von Bachelor und Master bauen
nahtlos aufeinander auf. Die Regelstudienzeit des konsekutiven
Studiengangs bis zum Master wird in der Summe ein Semester
höher liegen als beim bisherigen Diplomstudiengang. In den
Diplomstudiengang werden ab Winter 2005 keine Erstsemester
mehr aufgenommen. Der vorhandene Bachelorstudiengang wird
auf den neuen Masterstudiengang abgestimmt. 
Das Hochschulstudium verändert
sich – ob wir wollen oder nicht! 
Aus Diplomstudiengängen werden
Schritt für Schritt Bachelor- und
Masterstudiengänge. Auch die





Die Veränderungen im Studienangebot wurden in der
Öffentlichkeit und in den universitären Fachgremien ausführlich
diskutiert und vor allem von Seiten der Politik nachdrücklich
gefordert. Sie werden von Politik und Verwaltung aber auch
gefördert: beispielsweise durch die zielgerichtete Finanzierung
von Professuren. Unser nächster Schritt wird nun sein, den
bekanntesten Studiengang der Fakultät – das Wirtschafts-
ingenieurwesen – auf Bachelor und Master umzustellen. Die
Fakultät betreibt dies mit Nachdruck. 
Die neuen Abschlüsse werden von Abiturientinnen und
Abiturienten zunehmend nachgefragt. Nun geht es darum, die
Einführung von Bachelor und Master so voranzutreiben, dass die
bekannte und bewährte Qualität unseres Lehrangebots erhalten
bleibt. Dass diese Qualität anerkannt hoch ist, zeigen nicht
zuletzt Rankings, in denen unsere bisherigen Studiengänge
regelmäßig Spitzenplätze erreicht haben. Diese Plätze streben
wir selbstverständlich auch mit den neuen Bachelor- und
Masterstudiengängen an. Wir sind sehr zuversichtlich, dieses
Ziel zu erreichen. 
Ein wesentlicher Aspekt bei der Umstellung auf die neue
Studienform ist für uns, dass der Master-Abschluss das Aus-
bildungsziel möglichst vieler Studentinnen und Studenten sein
sollte. Auf dem Weg zum Master stellt der Bachelor einen
Abschluss dar, mit dem man ins Berufsleben starten kann. Lang-
fristig wird die höhere Qualifikation aber die besseren Karriere-
chancen bieten. Aus diesem Grund wird im zukünftigen Lehr-
angebot auch die berufsbegleitende Weiterbildung zum Master
eine wichtige Rolle spielen.
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Weiterbildung – Lebenslanges Lernen 
an der Universität Karlsruhe 
Das Weiterbildungsangebot der Universität Karlsruhe (TH) wird
nicht nur auf die neuen Bachelorabschlüsse abgestimmt,
sondern auch erweitert. So beteiligen sich die Fakultät für
Wirtschaftswissenschaften und insbesondere das Institut AIFB
an der neu gegründeten HECTOR School of Engineering and
Management, deren englischsprachige Masterstudiengänge mit
Abschluss „Master of Science“ speziell auf die Anforderungen 
an künftige Führungskräfte zugeschnitten sind. Die neue Weiter-
bildungseinrichtung ist am International Department der
Universität angesiedelt. Ihr Angebot zur berufsbegleitenden
Fortbildung wird gemeinsam von den Fakultäten für Elektro-
technik und Informationstechnik, Informatik, Maschinenbau und
Wirtschaftswissenschaften getragen.
Die Masterstudiengänge der HECTOR School enthalten
eine forschungsorientierte Erweiterung eines vorangegangenen
Fachstudiums in Kombination mit praxisrelevanten wirtschafts-
wissenschaftlichen Komponenten. Wesentlicher Eckpunkt
dieses interdisziplinär ausgelegten und fakultätsübergreifend
organisierten Studienkonzeptes ist ein Teilzeitmodell, das es den
Studierenden ermöglicht, unter Beibehaltung ihrer beruflichen
Tätigkeit ein 18monatiges Studienprogramm erfolgreich zu
absolvieren. Kriterien für die Auswahl der Teilnehmerinnen und
Teilnehmer aus dem In- und Ausland sind deren Qualifikation
und eine mindestens dreijährige Berufserfahrung. Die HECTOR






















Das Angebot umfasst fünf postgraduale Weiterbildungs-
studiengänge mit den möglichen Abschlüssen „Master of
Science“ auf folgenden Gebieten: Management of Product
Development, Production and Operations Management, Infor-
mation Engineering, Financial Engineering, Integrated Circuit and
System Technology. Die HECTOR School nimmt ab Oktober










Professor Schmeck (Seite 82)
Die möglichst effiziente Gestaltung informationsverarbeitender
Prozesse ist das Leitthema der Forschungsgruppe, deren Arbeit 
im Jahr 2004 verstärkt durch die Initiative zur Etablierung des
Forschungsgebietes „Organic Computing“ geprägt wurde. Die
Genehmigung des gleichnamigen neuen DFG-Schwerpunkt-
programms eröffnet die Chance für herausfordernde Forschungs-
projekte, in denen wir die Eigenschaften und das Potential selbst-
organisierender technischer Systeme gründlich untersuchen
werden. Anregungen erhoffen wir dabei von selbstorganisierenden
Systemen in der Natur, deren Eigenschaften wir bereits in der
evolutionären Optimierung und in Ameisenalgorithmen ausnutzen.
Das Schwerpunktprogramm soll uns dem schon lange formulierten
Ziel näher bringen, dass technische Systeme sich selbsttätig auf 
die sich verändernden Anforderungen der Einsatzumgebung und
insbesondere des Menschen einstellen. Dies setzt auch die Vertrau-
enswürdigkeit der Systeme voraus, d.h. durch geeignete Maßnah-
men ist sicherzustellen, dass Freiheitsgrade der vernetzten intelli-
genten Systeme nicht für unerwünschtes Verhalten genutzt werden.
Neben dieser Thematik konnten wir im Jahr 2004 interessante 
neue Kooperationsprojekte zum IT-Controlling und zum Thema



























Professor Oberweis, Professor Stucky (Seite 88)
Die Forschungsgruppe Betriebliche Informations- und Kommunika-
tionssysteme beschäftigt sich mit Business Process Engineering
und Workflow-Management, unterschiedlichen innovativen Anwen-
dungen betrieblicher Informationssysteme sowie der strategischen
Informatik-Planung und -Organisation in Unternehmen. Vor diesem
Hintergrund werden aktuelle Schwerpunkte gesetzt. Ein Beispiel
hierfür sind neue mobile Anwendungen, die sich schon bald im Pri-
vat- und Berufsleben etablieren werden. In der Forschungsgruppe
werden in diesem Zusammenhang unter anderem neue Marketing-
dienste im mobilen Umfeld erprobt. Ein weiteres neues Forschungs-
gebiet beschäftigt sich mit der Einführung so genannter Wissens-
informationssysteme im betrieblichen Umfeld – ein Thema, das in
den nächsten Jahren in vielen Unternehmen auf der Tagesordnung
stehen wird, insbesondere in kleinen und mittleren Betrieben
(KMU’s) im Zusammenhang mit dem aus Altersgründen bevorste-
henden Ausscheiden von Unternehmensgründern und -verantwort-
lichen. Schon seit längerer Zeit aktuell ist das Gebiet e-Learning.
Nach dem großen Hype und der anschließenden Ernüchterung
zeigt sich nun, welche e-Learning-Anwendungen auf Dauer beste-
hen werden. Ein hierbei wichtiges Thema, das ebenfalls in der
Forschungsgruppe behandelt wird, ist das Qualitätsmanagement
für e-Learning-Angebote. Zudem engagieren wir uns im Bereich der
Zertifizierung von IT- und Informatik-Fachkenntnissen.
Wissensmanagement
Professor Studer (Seite 98)
Intelligente Methoden zur Unterstützung des Wissensmanagements
in Unternehmen sowie die Realisierung der Vision des „Semantic
Web“ sind die Schwerpunkte der Forschungsgruppe Wissens-
management. Wesentliche methodische Herausforderungen sind
dabei die Reduzierung des Overheads für die Spezifikation von
Metadaten und die Modellierung von Ontologien sowie die Unter-
stützung der Evolution der ontologiebasierten Anwendungen. 
Dabei zeigt es sich, dass für das Erreichen dieser Zielsetzungen ein
interdisziplinärer Ansatz vielversprechend ist: die Kombination von
Data und Text Mining mit Sprachverarbeitung und Ontologie- und
Metadatenmanagement. Dabei spielt in Zukunft die Handhabung
multimedialer Quellen eine immer stärkere Rolle. Zukünftige
semantische Anwendungen werden außerdem immer mehr von
vernetzten, kontext-abhängigen Ontologien geprägt sein, eine
grundlegende Herausforderung für Methoden und Werkzeuge für
das Management von Ontologien. Als wesentliche Anwendungs-
felder von Semantic-Web-Ansätzen entwickeln sich derzeit die
Informations- und Applikationsintegration in Unternehmen, die
semantische Suche in großen Dokumentenbeständen sowie die
Weiterentwicklung von Web Services zu Semantic Web Services.
Komplexitätsmanagement
Professor Seese (Seite 108)
Komplexität ist eine der größten Herausforderungen unserer Zeit.
Verursacher sind besonders der wachsende Vernetzungs- und
Globalisierungsgrad der Wirtschaft, der immer schnellere und
allgegenwärtige Fluss von Information – angetrieben speziell durch
die Entwicklung des Internet und die nachhaltige Durchdringung
der Wirtschaft mit Informations- und Kommunikationssystemen –
sowie der wachsende Wettbewerbsdruck. Trends in diesem
Bereich reichen von der Untersuchung von strukturellen Eigen-
schaften und Parametern, die ursächlich die Komplexität von
Systemen beeinflussen, über die Untersuchung von Strukturerzeu-
gungseigenschaften sowie der Dynamik komplexer Systeme bis hin
zur Entwicklung intelligenter, sich selbst verändernder Systeme, 
die flexibel angepasst und zielführend auf die dynamische Entwick-
lung komplexer Systeme reagieren. Komplexe Probleme und
komplexe Systeme durch mathematische und logische Analyse
besser zu verstehen und durch Methoden und Werkzeuge der
Informatik beherrschbar zu gestalten ist Ziel der Forschungsgruppe


























retischen Untersuchungen algorithmischer Probleme und komple-
xer Systeme mit Methoden der parametrischen und deskriptiven
Komplexitätstheorie bis zu konkreten Anwendungen in den Berei-
chen Finance, Wissensmanagement in virtuellen Organisationen, 
E-Learning, Prozess- und Qualitätsmanagement. Dabei bildet der
Bereich Finance einen besonderen Arbeitsschwerpunkt der Gruppe
Komplexitätsmanagement, weil hier durch eine Vielzahl von neuen
externen Vorschriften (z.B. Basel II und MaRisk) sowie durch den
verschärften Wettbewerb die Anforderungen an das Risikomanage-
ment von Finanzinstituten ständig zunehmen und sich gerade in
diesem komplexen Umfeld viele sinnvolle und erfolgversprechende
Anwendungsmöglichkeiten für Intelligente Systeme eröffnen. 
Software- und Systems Engineering
Prof. Oberweis, PD Dr. Haubner, PD Dr. Ratz, Prof. Seese
(Seite 120)
Das Forschungsgebiet Software- und Systems Engineering be-
schäftigt sich mit Vorgehensmodellen, Methoden und Werkzeugen
für die ingenieursmäßige Entwicklung von komplexen Software-
systemen. Dabei werden innovative Konzepte aus der Software-
technik (etwa Software-Produktfamilien, aspektorientierte Program-
mierung, Komponentenorientierung, Web-Services) berücksichtigt
und im Hinblick auf ihre Eignung in unterschiedlichen Anwendungs-
szenarien geprüft. Im Mittelpunkt des Interesses stehen die unter-
schiedlichen Aufgabenstellungen des Qualitätsmanagement, die
von systematischen Methoden für das Software-Testen bis hin zu
Zertifizierungsverfahren für Software-entwickelnde Organisationen
(z.B. das Capability Maturity Model Integrated CMMI) reichen.
Daneben wird auch Sicherheits- und Zuverlässigkeitsanforderun-
gen, die vor allem im Umfeld von e-Business-Anwendungen eine
wichtige Rolle spielen, besondere Aufmerksamkeit gewidmet.
Weitere Arbeiten befassen sich mit der Untersuchung von Komple-
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Die Angewandte Informatik, wie sie im Studium am Institut AIFB
gelehrt wird, zielt ab auf die Vermittlung von Grundlagen und
Methoden im Kontext ihrer Anwendungsmöglichkeiten in der Praxis.
Damit trägt das Institut der Tatsache Rechnung, dass die Absolven-
tinnen und Absolventen nur auf der Basis eines grundlegenden
Verständnisses der Konzepte und Methoden der Informatik in der
Lage sind, die rasanten Entwicklungen im Bereich der Informatik
und Informationstechnik, die heute und zukünftig im Berufsleben
auf sie zukommen, schnell zu erfassen sowie richtig einzuschätzen,
wie neue Möglichkeiten der Informationsverarbeitung für technische
und wirtschaftliche Innovationen genutzt werden können.
Mit der Einführung studienbegleitender Prüfungen sowie der
vielseitigen Nutzung von Informations- und Kommunikations-
technologien in allen Bereichen der Ausbildung sind Reformen, die
vielerorts noch als neue Ideen diskutiert werden, am Institut AIFB
bereits erfolgreich in die Praxis umgesetzt. Besonders stark ist das
AIFB in Projekten des Bereichs „Virtuelle Hochschule“ engagiert,
was sich in allen Lehr- und Forschungsbereichen widerspiegelt. In
Kooperation mit Partnereinrichtungen in Mannheim, Freiburg,
Frankfurt, Eichstätt, Zürich und Winniza (Ukraine) wurden in den
Als Informatik-Institut der Fakultät für Wirtschaftswissen-
schaften der Universität Karlsruhe (TH) zeichnet das 
Institut AIFB seit über 30 Jahren für die Informatik-Ausbil-
dung im renommierten Karlsruher Studiengang Wirt-
schaftsingenieurwesen verantwortlich. Im Studiengang
Informationswirtschaft ist es für die Angewandte Informatik
zuständig. Diese innovative, interdisziplinäre Ausbildung
stellt die Betrachtung von Information als Wirtschaftsgut
ins Zentrum der Lehre. Informationswirtschaft wird derzeit
als Diplom- und Bachelorstudiengang und in Zukunft als
neu konzipierter, konsekutiver Bachelor-/Masterstudien-
gang angeboten. Daneben trägt das Institut AIFB Teile des
Lehrangebotes in der Technischen Volkswirtschaftslehre
sowie in den Studiengängen Wirtschafts- und Techno-












Neue Abschlüsse: Der bekannte und 
beliebte Karlsruher Studiengang Wirtschafts-
ingenieurwesen wird Schritt für Schritt auf
Bachelor und Master umgestellt. 
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letzten Jahren am AIFB knapp zwei Dutzend Teleseminare und
Telepraktika in kleinen Projektgruppen veranstaltet und mehr als 
10 Televorlesungen durchgeführt. Das synchrone Szenario der
Televorlesung wird mittlerweile durch die Bereitstellung aufgezeich-
neter Vorlesungen abgelöst, die unabhängig von Zeit und Ort ent-
sprechend dem Bedarf und den Möglichkeiten der Studierenden
genutzt werden können. Darüber hinaus wurden einige Vorlesungen
durch interaktive, web-basierte Lehrmaterialien unterstützt, die
ergänzend zu Präsenzveranstaltungen angeboten werden. Hierbei
machten sich die Erfahrungen bezahlt, die am Institut AIFB in einer
Reihe von Forschungs- und Kooperationsprojekten im
Bereich des e-Learning gesammelt werden konnten. 
Die im Jahr 2000 eingeführte Verankerung von
Seminar-Praktika im Studienplan hat sich auch im ver-
gangenen Jahr bestens bewährt. Durch dieses Konzept
wird der Einübung von Teamarbeit und sozialer Kompe-
tenz im Hauptstudium Rechnung getragen, wie dies
auch bereits im Grundstudium durch das Seminar-Prak-
tikum „Exklusive Projektnahe Programmierausbildung“
(EPP) geschieht. 
Im Wintersemester 04/05 wurde der Studiengang
Wirtschaftsingenieurwesen erfolgreich modularisiert. Im
Rahmen dieser Umstellung wurde erstmals die bisher
nur mit einem Schein bewertete Vorlesung Program-
mieren I erfolgreich als reguläre Prüfung abgehalten.
Hierbei machte sich bezahlt, dass die Ausbildung durch
ein Learning Management System und verschiedene
am AIFB entwickelte e-Learning-Werkzeuge unterstützt
wurde.
Durch die Annahme des an Professor Dr. Andreas Oberweis
ergangenen Rufes zur vorgezogenen Nachfolge von Professor 
Dr. Wolffried Stucky konnte das Lehrangebot des AIFB erweitert
und kontinuierlich ausgebaut werden. Das kommt insbesondere
unserem Schwerpunkt Software- und Systems Engineering zugute. 
Ab WS 05/06 wird sich das AIFB an den Weiterbildungs-
studiengängen der HECTOR School of Engineering and Manage-
ment speziell im Bereich Information Engineering beteiligen.
Außerdem haben die Planungen zur Umstellung unserer Diplomstu-


















Die Schwerpunkte der Lehre am Institut AIFB tragen der Tatsache
Rechnung, dass sowohl die Gestaltung von Unternehmenspro-
zessen als auch die Funktion und Qualität von Produkten immer
häufiger entscheidend von Informations- und Kommunikations-
technik geprägt werden. Ferner werden neue Entwicklungen wie
elektronischer Handel oder die Gestaltung und Verbreitung von
Informationsprodukten in den Lehrveranstaltungen aus methodi-
scher wie aus anwendungsorientierter Sicht betrachtet.
Effiziente Algorithmen 
(Professor Schmeck)
Die effiziente Nutzung der Informationstechnik entwickelt sich
immer mehr zu einem entscheidenden Wettbewerbsfaktor. Aus-
gehend von aktuellen Anwendungssystemen in industriellen Ferti-
gungs- und Geschäftsprozessen und im elektronischen Handel
vermitteln die Lehrveranstaltungen systematische Ansätze zur
effizienten Problemlösung, u.a. durch die sinnvolle Nutzung verteil-
ter Rechnerinfrastrukturen. Ein weiterer Themenschwerpunkt ist 
der Einsatz bio-analoger Verfahren in der Optimierung und bei der
Gestaltung technischer Systeme.
Betriebliche Informations- und Kommunikationssysteme
(Professor Oberweis, Professor Stucky)
Das Informationssystem eines Unternehmens umfasst die gesamte
Infrastruktur der Informationsspeicherung und -verarbeitung. In
diesen Bereich fallen insbesondere der Entwurf und das Manage-
ment von Datenbankanwendungen, die informationstechnische
Unterstützung von betrieblichen Abläufen sowie die strategische
Informatikplanung und -organisation. Die Lehrveranstaltungen




Intelligente Wissensmanagement-Lösungen in Intranet-Umgebun-
gen, Business-Intelligence-Anwendungen, Wissensportale und
intelligente Web-basierte Services sind die Themengebiete, die in
den Lehrveranstaltungen behandelt werden. Dabei werden sowohl
methodische Grundlagen wie (Semantic) Web-Standards, Model-





Wachsende Komplexität von Aufgabenstellungen und Systemen
der modernen Wirtschaft ist u. a. durch Globalisierung, hohen Wett-
bewerbsdruck, wachsende Vernetzung und Informationsflut eine
der Herausforderungen unserer Zeit, der es durch den sinnvollen
Einsatz und die Beherrschung moderner Informations- und Kommu-
nikationstechnologien zu begegnen gilt. In den Lehrveranstaltungen
geht es einerseits um Grundlagenwissen zum Verständnis komple-
xer Probleme und komplexer Systeme, andererseits um die Bereit-
stellung von Methoden, welche zu deren Beherrschbarkeit beitra-
gen. Ein Schwerpunkt der Ausbildung liegt dabei auf Anwendungen
im Bereich Finance. 
Software- und Systems Engineering 
(Prof. Oberweis, PD Dr. Ratz, Prof. Seese)
Softwaresysteme müssen systematisch entwickelt und in ihre inner-
und überbetriebliche Anwendungsumgebung eingebettet werden.
Für die effiziente Abwicklung derartiger Informatik-Projekte werden
entsprechende Planungs- und Steuerungsmethoden benötigt. Die
Lehrveranstaltungen im Gebiet Software- und Systems Engineering
stellen sowohl grundlegende Methoden als auch Praxisbeispiele
vor. In vorlesungsbegleitenden Übungen und Rechnerpraktika wird
den Studierenden die Gelegenheit gegeben, Erfahrungen mit
modernen Entwicklungswerkzeugen zu sammeln. In praxisnaher
Projektarbeit werden neben Projektmanagement-Methoden und
Techniken zum Qualitätsmanagement auch sog. Soft-Skills erwor-
ben bzw. trainiert. 
Mensch-Maschine-Kooperation/Usability Engineering
(Privatdozent Dr. Haubner)
Die ergonomische Qualität von Hard- und Software-Produkten ein-
schließlich der Akzeptanz durch die Benutzer bestimmt zunehmend
ihren Markterfolg. Schwerpunkte der Lehre auf diesem Gebiet 
sind benutzungsorientierte Vorgehensmodelle für die Planung und
Entwicklung rechnerunterstützter Systeme einschließlich innovativer
Bedienkonzepte sowie ergonomische Design-Guidelines für Tele-
kooperation, Multimedia-Anwendungen und e-Business. 
Honorarprofessuren und Lehraufträge
Das Lehrangebot wird ergänzt durch Lehrveranstaltungen der
Honorarprofessoren Dr. Wolfgang Heilmann und Dr. Thomas Wolf.
Heilmann lehrt zum Fachgebiet Telekooperation, Wolf zu betriebli-
cher Informationsverarbeitung und Geschäftsprozessmanagement.
Als Lehrbeauftragte wirken zudem Professor Dr. Michael Bartsch,
Dr. Martin Kreidler, Dr. Roland Schätzle und Dr. Frank Schlottmann














Die innovativen Studiengänge Informationswirtschaft
Informationswirtschaft vermittelt den Absolventinnen und Absolventen
das Wissen, um Informationsflüsse und -produkte unter technischen,
ökonomischen und rechtlichen Gesichtspunkten analysieren, gestalten,
bewerten und wirtschaftlich nutzen zu können. 
Während das Wirtschaftsinformatik-Studium den Schwerpunkt
auf die Vermittlung von IT-Methoden und Werkzeugen zur Unterstüt-
zung betrieblicher Prozesse legt, bildet beim Studium der Informations-
wirtschaft der Aspekt, Information als Wirtschaftsgut zu betrachten,
eine zentrale Rolle. Damit bietet der Studiengang Informationswirtschaft
eine auf die Herausforderungen des Informationszeitalters bestens
ausgerichtete, universitäre Ausbildung und trägt damit dazu bei, den
Mangel an IuK-Fachkräften mit Mehrfachqualifikation abzubauen. Für
die Studierenden des Studiengangs Informationswirtschaft stellt das
Institut Lehrangebote sowohl im Grundstudium als auch im Haupt-
studium bereit. 
Im Grundstudium werden in den Lehrveranstaltungen
Angewandte Informatik I + II einerseits grundlegende Methoden der
Modellierung beim Entwurf von Anwendungssystemen behandelt,
andererseits wird ein Einblick in die vielfältigen Anforderungen des
elektronischen Handels an die Bereitstellung von Informatik-Methoden
und -Systemen gegeben.
Im Hauptstudium beteiligt sich das Institut sowohl im Pflichtfach
Informatik, insbesondere in den Bereichen Informations- und Wissens-
management sowie Systems Engineering an der Lehre, als auch im
Wahlpflichtfach in den Bereichen Informations- und Wissenssysteme,
Entwurf und Realisierung komplexer Systeme, Infrastrukturen,
Geschäftsprozesse und Organisation, Informationsdienstleistungen in
Netzen und Mensch/Maschine-Schnittstelle. Die neuen Fragestel-
lungen, die sich aus dem Weg in die Informationsgesellschaft ergeben,
werden in den Lehrveranstaltungen aus Sicht methodischer
Grundlagen und aus Sicht anwendungsorientierter Fragestellungen
betrachtet. 
Der Studiengang Informationswirtschaft wird von den Fakultäten
Wirtschaftswissenschaften und Informatik gemeinsam getragen. Das
Lehrangebot des Instituts AIFB ergänzt die von der Informatik-Fakultät
angebotenen Informatik-Lehrveranstaltungen. Informationswirtschaft
wird derzeit als Diplomstudiengang und Bachelorstudiengang
angeboten. Ab dem Wintersemester 2005/2006 gibt es Informations-
wirtschaft als innovativen, konsekutiven Bachelor-/Masterstudiengang.
Studium zeitgemäß: Informationswirtschaft 
verbindet drei Disziplinen, in Zukunft auch für 








165 Programmierung kommerzieller Systeme
Teilnehmer an
Seminaren und Praktika 
520 Betreute Rechnerpraktika






344 Programmierung kommerzieller Systeme
Teilnehmer an
Seminaren und Praktika 
426 Betreute Rechnerpraktika 
begleitend zur Vorlesung 



















er Die Fakultät für Wirtschaftswissenschaften derUniversität Karlsruhe (TH) ist eine Kaderschmiede
für Führungskräfte. Das Institut AIFB zeichnet 
dort für die Ausbildung in Angewandter Informatik
verantwortlich. Zudem stellt es Informatik-Lehr-
angebote für andere Fakultäten bereit. Studierende
erhalten passend zum gewählten wirtschafts- oder
ingenieurwissenschaftlichen Studiengang eine
grundlegende Ausbildung in Informatik. Diese zeit-
gemäße Mehrfachqualifikation ist in der Wirtschaft
sehr gefragt. Sie eröffnet den Absolventinnen 
und Absolventen beste Chancen auf dem Arbeits-
markt.
Wirtschaftsingenieurwesen
Im Mittelpunkt der Lehre der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften
steht der interdisziplinäre Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen.
Er verbindet betriebswirtschaftliche und technische Ausbildung und
bezieht in sehr starkem Maße die Angewandte Informatik ein.
Wirtschaftsingenieure „Karlsruher Prägung“ entsprechen in idealer
Weise dem aktuellen Bedarf von Wirtschaft und Verwaltung an
hoch-qualifizierten Fachkräften. Das Institut AIFB bietet in diesem
Studiengang Vorlesungen von den klassischen Gebieten der
sogenannten „Kerninformatik“ bis zu innovativen Anwendungen der
Informatik im Bereich der Wirtschaftswissenschaften an. 
Technische Volkswirtschaftslehre
Auch der Studiengang Technische Volkswirtschaftslehre entspricht
mit seiner technisch/naturwissenschaftlichen Ausrichtung unter
Einbeziehung der Informatik dem besonderen Profil der Fakultät.
Technische Volkswirte werden wesentlich stärker als klassische
Diplom-Volkswirte für die speziellen Anforderungen der Informa-
tionsgesellschaft ausgebildet. Vor allem Banken und die öffentliche
Verwaltung, aber auch Konzerne und große Unternehmen brau-




Informatik und Rechtswissenschaft. Der Aspekt, Information als
Wirtschaftsgut zu betrachten, spielt dabei die zentrale Rolle. Durch
dieses interdisziplinäre Profil sind die Studiengänge Informations-
wirtschaft maßgeschneidert, um den Bedarf an Fachkräften mit
Mehrfachqualifikation für innovative Informations- und Kommuni-
kationsanwendungen zu decken. Informationswirtschaft gibt es
derzeit als Diplom- und als Bachelorstudiengang. Ab dem Winter-
semester 2005/2006 wird Informationswirtschaft auch in Form
eines innovativen, konsekutiven Bachelor-/Masterstudiengangs
angeboten. Die Studiengänge Informationswirtschaft werden von
der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften und der Fakultät für
Informatik gemeinsam angeboten. 
Wirtschaftsmathematik und Technomathematik
Für die Lehre an der Fakultät für Mathematik der Universität
Karlsruhe (TH) stellt das Institut AIFB Lehrangebote in den Studien-
gängen Wirtschaftsmathematik und Technomathematik im Grund-
und Hauptstudium bereit. 
Wirtschaftswissenschaftliches Aufbaustudium
Ingenieurinnen, Ingenieuren und Naturwissenschaftlern wirtschafts-
wissenschaftliches Grund- und Fachwissen als Zusatzqualifikation
zu vermitteln, ist Ziel des Weiterbildungsangebotes Wirtschafts-
wissenschaftliches Aufbaustudium. Es qualifiziert Absolventinnen
und Absolventen, Aufgaben zu bewältigen, die sowohl technische,
als auch wirtschaftswissenschaftliche Kenntnisse erfordern. Regel-
studienzeit: Vier Semester, Abschluss: Diplom. Die Qualifikation
wird als Zusatz zum vorausgegangenen Studium in die Berufs-
bezeichnung aufgenommen; z.B. wird aus einer Diplom-Chemikerin
eine Diplom--Wirtschaftschemikerin. Das Institut AIFB betreut


















Berufswege aus dem Studiengang
Wirtschaftsingenieurwesen 
Ziele setzen, führen, planen und entscheiden sind charakteristische
Tätigkeiten für Wirtschaftsingenieure – unabhängig von spezifischen
Branchen- oder Unternehmensrahmenbedingungen. Tätigkeits-
felder, für die Wirtschaftsingenieure besonders gut qualifiziert sind,
treten in einer Vielzahl von Bereichen in Wirtschaft und Verwaltung
auf. Wirtschaftsingenieure werden typischerweise in Funktions-
bereichen eingesetzt, in denen Fragestellungen bearbeitet werden,
bei denen wirtschaftliche und technische Aspekte gemeinsam zu
berücksichtigen sind. Dabei spielt die Beherrschung von Methoden
der Informatik eine immer wichtigere Rolle. Das Studium Wirt-
schaftsingenieurwesen zielt auf die Ausbildung von Führungskräften
ab, die auf Grund ihres interdisziplinären Know-hows komplexe
Problemstellungen gezielt analysieren und einer methodisch
fundierten Lösung zuführen können. Auf diese Tätigkeiten ist das
Lehrangebot des Instituts AIFB zugeschnitten. Das Curriculum ist
schwerpunktmäßig auf die Vermittlung von Methoden und Grund-
lagen der angewandten Informatik im Bereich von Wirtschafts- und
Ingenieurwissenschaften ausgerichtet. 
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Berufswege aus den Studiengängen
Informationswirtschaft
Informationswirte gestalten die Informationswelt zugleich unter
wirtschaftlichen, technologischen und rechtlichen Aspekten. Sie
entscheiden in Leitungsfunktionen über informationswirtschaftliche
Konzepte oder führen spezialisierte Unternehmen, die z.B. als
„Informations-Makler“ am Markt agieren. Durch ihre Ausbildung er-
werben sich Informationswirte die dafür notwendigen Kompetenzen
in Informatik, Wirtschaftswissenschaften und der Rechtswissen-
schaft. Die Informationswirtschaft ist ein noch junges wissenschaft-
liches Fachgebiet, das mit dem Übergang in die Informationsgesell-
schaft eng gekoppelt ist. Multimedia und weltweite Vernetzung
durch das Internet ermöglichen neue Unternehmensformen und
Services: Firmen, die mit Informationen handeln, sie aus großen
Datenbeständen extrahieren, sie – in Anlehnung an die Verarbeitung
von Rohstoffen – durch Erzeugung neuer Informationsprodukte
veredeln. Aber auch innerhalb traditioneller Unternehmen hat die
Informationswirtschaft ein wichtiges Anwendungsfeld, indem sie
hilft, bestehende Kompetenzen im Bereich der Informationsver-
arbeitung unter technischen, wirtschaftlichen und rechtlichen Aspek-
ten zu neuen Informationsdienstleistungen weiterzuentwickeln. 
Für Studierende der Informationswirtschaft bietet sich ein breites
Spektrum an Berufsfeldern in Bereichen an, die ein starkes Wachs-
tum aufweisen. Einsatzmöglichkeiten bestehen u.a. in 
• der Konzipierung und Bereitstellung von Endanwendun-
gen, wie z.B. e-Business, e-Learning, Web-Portale oder
Electronic Publishing, 
• der Unternehmensführung und -organisation, z.B. bei der
Gestaltung virtueller Unternehmen, dem Aufbau eines
unternehmensweiten Wissensmanagements oder der
Realisierung von Business-Intelligence-Anwendungen, 
• der Bereitstellung von Netzdienstleistungen, wie z.B.
intelligente Informationsmakler und damit verbunden die
Gebührengestaltung von Informationsdiensten,
• dem Aufbau einer Netzinfrastruktur, z.B. durch die Bereit-
stellung von Methoden für eine sichere und rechtswirk-



















Grundlagen der Informatik I
Studer, SS04
Grundlagen der Informatik II
Branke, WS03, Schmeck, WS04
Vorlesungen im Hauptstudium
Programmieren I (Java)
Seese/Ratz, WS03 und WS04
Programmierung Kommerzieller Sys-
teme: Anwendungen in Netzen mit Java
Ratz, SS04
Programmierung kommerzieller Systeme:
Einsatz betrieblicher Standard Software
Stucky/Hertweck (LA), WS03,
Stucky/Sommer WS04
Algorithmen für Internet-Anwendungen 
Schmeck, WS03 und WS04
Angewandte Informatik I 
Stucky/Studer, WS03 und WS04














Studer/Lockemann, WS03, Studer WS04
Intelligente Systeme im Finance (ISF)
Seese, SS04
Intelligente Systeme im World Wide Web
Staab, SS04
Knowledge Discovery
Staab/Stumme, WS03 und WS04
Management von Informatikprojekten
Schätzle (LA), SS04
Methoden und Systeme für das
Management von Geschäftsprozessen
Wolf, WS03 und WS04








Ljungström (LA), WS03, Seese WS04

















Rechnerpraktikum zu Programmieren I
(Java)
Seese/Ratz, WS03 und WS04
Rechnerpraktikum zu Programmierung





























































Frankfurt und ETH Zürich): Usability
Engineering
Haubner/Krüger/Oberweis/Stucky,














Seminar: E-Skills und Kompetenzen in
Knowledge Companies
Stucky/Povalej/Weiß, WS04






















Seminar: Supplier Relationship Manage-





















Schmeck/Mitarbeiter, WS03, SS04 und
WS04
Oberseminar: Effiziente Algorithmen
Schmeck, WS03, SS04 und WS04
Oberseminar: Informationssysteme






Seese, WS03, SS04 und WS04
Oberseminar: Wissensmanagement
Studer, WS03, SS04 und WS04
Kolloquien
Kolloquium Angewandte Informatik
Alle, WS03, SS04 und WS04
Graduiertenkolloquium Angewandte
Informatik
Alle, WS03, SS04 und WS04
Partnerschaften in der Wissenschaft
Zusammenarbeit mit Hochschulen und 
Forschungseinrichtungen im In- und Ausland
Beteiligung an weltweiten Forschungsnetzwerken
Partnerschaften mit der Wirtschaft
Kontakte zu Unternehmen, Projektpartner
Spin-Offs: Existenzgründungen aus dem Institut AIFB
Der Verein AIK: Ein Dialogforum für Wissenschaft und
Wirtschaft
13. AIK-Symposium: „Business Intelligence – Wissen ent-
decken für den Unternehmenserfolg“
14. AIK-Symposium „Der Benutzer als Maß aller Dinge – 
10 Jahre Usability Engineering an der Universität Karlsruhe“

















Engagement in Gremien und Organen
Mitarbeit in universitären Gremien 
Mitarbeit in außeruniversitären Gremien



































Forschung und Technik, Ulm 
Prof. Dr. G. Nakhaeizadeh
• Deutsches Forschungszentrum 
für Künstliche Intelligenz (DFKI),
Forschungsbereich
Wissensmanagement
Prof. Dr. Andreas Dengel
• Deutsches Forschungszentrum 
für Künstliche Intelligenz (DFKI), 
Forschungsbereich Intelligente 
Benutzerschnittstellen
Prof. Dr. W. Wahlster
• Deutsches Forschungszentrum 
für Künstliche Intelligenz (DFKI), 
Forschungsbereich Sprach-
technologie
Prof. Dr. H. Uszkoreit





Prof. Dr. Gunter Schlageter
Prof. Dr. Hans-Werner Six
• FH Wiesbaden,
Fachbereich Informatik
Prof. Dr. Reinhold Kröger
• FH Wiesbaden,
Fachbereich Wirtschaft
Prof. Dr. Klaus North
• Fraunhofer Gesellschaft, 
Institut für Integrierte 
Publikations- und 
Informationssysteme, Darmstadt
Prof. Dr. Thomas Hofmann
Prof. Dr. Erich J. Neuhold
• Helmut-Schmidt-Universität
Hamburg
– Technische Informatik –
Prof. Dr.-Ing. Hans Christoph Zeidler
• Katholische Universität Eichstätt,
Lehrstuhl für Angewandte 
Informatik 
Prof. Dr. Jörg Desel
• RWTH Aachen, 
Lehrstuhl Informatik V
Prof. Dr. Matthias Jarke
• RWTH Aachen, 
Lehrstuhl Informatik VII
Prof. Dr. Wolfgang Thomas
• RWTH Aachen,
Lehrstuhl für Technische Informatik
Prof. Dr.-Ing. Karl-Friedrich Kraiss
In vielen Forschungs- und
Entwicklungsprojekten 
sowie bei seinen innovativen,
multimedialen Lehrangebo-
ten arbeitet das Institut AIFB
eng mit Wissenschaftlerin-
nen und Wissenschaftlern an
Hochschulen im In- und 








Prof. Dr. Dirk C. Mattfeld
• TU Chemnitz,
Fakultät für Informatik
Prof. Dr. Winfried Kalfa
• TU Dresden,
Fakultät für Informatik
Prof. Dr. Steffen Hölldobler
• TU Dresden, 
Institut für Grundlagen der 
Elektrotechnik/Elektronik




Prof. Dr. Hans Eveking
Prof. Dr.-Ing. Ralf Steinmetz
• TU Ilmenau, 
Institut für Medientechnik
Prof. Dr. Heidi Krömker
• TU Ilmenau, 
Institut für Theoretische und 
Technische Informatik
Prof. Dr. Manfred Kunde
• TU München,
Fakultät für Informatik
Prof. Dr. Arndt Bode
Prof. Dr. Helmut Seidl
• Universität Augsburg,
Institut für Informatik
Prof. Dr. Theo Ungerer
• Universität Bayreuth,
Fakultät für Mathematik und Physik
Prof. Dr. Dominik Henrich
• Universität Erlangen-Nürnberg,
Institut für Informatik
Prof. Dr. Jürgen Teich
• Universität Frankfurt/Main, 
Institut für Informatik
Prof. Dr. Klaus Waldschmidt
• Universität Frankfurt/Main, 
Institut für Wirtschaftsinformatik
Prof. Dr. Wolfgang König
Prof. Dr. Kai Rannenberg
• Universität Freiburg, 
Institut für Informatik
Prof. Dr. Bernd Becker
Prof. Dr. Georg Lausen
Prof. Dr. Thomas Ottmann
Prof. Dr. Lars Schmidt-Thieme
• Universität Freiburg, 
Institut für Informatik und
Gesellschaft





Prof. Dr. Ronald Maier
• Universität Halle, 
Lehrstuhl für Technische Informatik 
Prof. Dr. Paul Molitor
• Universität Hannover, 
Institut für Technische Informatik
Prof. Dr. Christian Müller-Schloer




Prof. Dr. Udo Winand
• Universität Kiel, 
Institut für Informatik
Prof. Dr. Manfred Schimmler
• Universität Leipzig,
Fakultät für Mathematik und
Informatik
Prof. Dr. Martin Middendorf
• Universität Lübeck,
Institut für Technische Informatik
Prof. Dr. Erik Maehle
• Universität Mannheim,
Lehrstuhl für ABWL und
Wirtschaftsinformatik
Prof. Dr. Armin Heinzl
• Universität Mannheim, 
Praktische Informatik IV
Prof. Dr. Wolfgang Effelsberg
• Universität Passau,
Fakultät für Mathematik und
Informatik
Prof. Dr. Werner Grass
• Universität Rostock, 
Fachbereich Informatik




Prof. Dr. Christian Rohrer
• Universität Trier,
Fachbereich Informatik





Prof. Dr. Gottfried Vossen




















Prof. Dr. Dieter Fensel
• Université Bordeaux
Prof. Dr. B. Courcelle
• University of Manchester,
Prof. Dr. Carole Goble
Prof. Dr. Ian Horrocks
• University of Sheffield
Prof. Dr. Ciravegna 
Dr. H. Cunningham
• University of Southampton
Prof. Dr. Nigel Shadbolt 
• Universität St. Gallen
Prof. Dr. H. Österle
• Universität Szeged, Ungarn
Prof. Tibor Csendes
• Wirtschaftsuniversität Wien





• British Telecom, 
Research Lab, Ipswich
Dr. James Davies
• Digitial Enterprise Research Institute
(DERI), Galway, Ireland
Prof. Dr. Christopher Bussler
Dr. Stefan Decker
• ETH Zürich
Prof. Dr. Lothar Thiele 
Prof. Dr. Dr. Helmut Krüger
• Free University of Amsterdam
Prof. Dr. Hans Akkermans 
Prof. Dr. Frank van Harmelen
• Free University of Brussels
Prof. Dr. Robert Meersman
• INSEAD Fontainebleau
Prof. Dr. Stephen Chick
• Institute for Future Studies,
Innsbruck
Friedrich Scheuermann
• ISOCO Intelligent Software
Components, S.A.
Dr. V. Richard Benjamins




• Open University, Milton Keynes
Dr. Enrico Motta
• TU Graz
Prof. Dr. Dr. h.c. Hermann Maurer
• Universität Innsbruck,
Next Web Generation 
51
• University of Georgia, Atlanta, USA
Prof. Dr. A. Shet
• University of Oregon, Eugene, USA
Prof. Dr. A. Proskurowski
• University of Technology, Sydney,
Australia
Prof. Dr. E. Platen
• Victoria University of Wellington, New
Zealand
Prof. Dr. R. Downey
• Yunnan University, 
Kunming/Yunnan, VR China
Prof. Li Tong
• University of Maryland, College Park,
USA
Prof. James A. Hendler










• Beijing Institute of Technology,
Peking, VR China
Prof. Dr. GAN, Renchu
• Carnegie Mellon University,
Pittsburg, Pennsylvania, 
United States
Prof. Dr. Norman Sadeh
Prof. Dr. Jaime Carbonell
Prof. Dr. Eric Nyberg
• Centre for Interuniversity Research
and Analysis on Organizations
(CIRANO), Montreal, Canada
Prof. Dr. Jacques Robert
• Indian Institute of Technology,
Kanpur, Indien
Prof. Dr. Kalyanmoy Deb
• Kunming University of Science and
Technology, Kunming/Yunnan, 
VR China
Prof. Dr. Yang, Shenqing
• Nanyang Technological University,
Singapur
Prof. Dr. Bertil Schmidt
• RMIT, Melbourne, Australien
Prof. Dr. Heiko Schröder
• Siemens Corporate Research (SCR),
Princeton, USA
Dr. Stuart Goose
• Stanford University, Stanford, USA
Prof. M. Musen
Prof. G. Wiederhold
• University of Newcastle, Australien
Dr. Stephan Chalup
Prof. Dr. M. Fellows
Dr. F. Rosamond
• University of New South Wales,
Sydney, Australien
Prof. Dr. Hossam ElGindy
Dr. Oliver Diessel
• University of Sydney, Australien
Dr. P. Buchen 
Prof. Dr. Peter Eades
Prof. Dr. Albert Zomaya
Das Institut AIFB beteiligt sich als


























Ontology-based information exchange for knowledge




Realizing the Semantic Web
EU-IST- 507482
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Das Institut AIFB ist auch an zahl-





Integrating Knowledge, Semantics and Content for user-
centered intelligent media services
EU FP6 -001765
• Motorola Ltd
• Philips Electronics Nederland
• Thomson
• Queen Mary University of London
• Fraunhofer FIT
• Universidad Autónoma de Madrid
• Fratelli Alinari
• Telefónica Investigación y Desarrollo
• Dublin City University




• University of Karlsruhe




Gestaltung der Arbeit in virtuellen Unternehmen
bmb+f
• CAS Software AG
• Universität Karlsruhe (TH)
• FZI Forschungszentrum Informatik, Karlsruhe
• Kölmel Computer, Rastatt
















Cooperatives Wissensmanagement in Virtuellen
Organisationen
BMBF
• FZI Forschungszentrum Informatik, Karlsruhe
• Universität Karlsruhe (TH)
• disy Informationssysteme GmbH, Karlsruhe 
Dot.Kom
http://nlp.shef.ac.uk/dot.kom/
Designing adaptive information extraction from text for
Knowledge Management
EU-IST-2001-34038
• The University of Sheffield (Projektkoordinator), UK
• The Open University, Milton Keynes
• The Centre for Scientific and Technological Research 
(ITC-IRST), Trento





e-Skills Certification in Europe
• Cedefop (European Centre for the Development 
of Vocational Training)
• CEPIS (Council of European Professionals Informatics 
Societies)
• Universität Karlsruhe (TH)





• Fachinformationszentrum Karlsruhe (FIZ)
• Gesellschaft für Informatik e. V. 
vertreten durch Prof. Stucky und Prof. Oberweis 
• TU München 






Survey of Certification Schemes for IT Professionals across Europe
towards Harmonisation
Europäische Kommission: EAC – Leonardo da Vinci
• CEPIS (Council of European Professionals Informatics Societies)
• Verein für Neues Lehren und Lernen, Österreich
• Universität Karlsruhe (TH)
• Associazione Italiana per l’Informatica ed il Calcolo Automatico 
(AICA), Italien
• John von Neumann Computer Society (NJSZT), Ungarn
• Gesellschaft für Informatik e.V. (GI)
• The British Computer Society (BCS)













Leitprojekt im Rahmen von MobilMedia 
(MobilMedia fördert die Entwicklung mobiler multi-
medialer Anwendungen am Innovationsstandort
Deutschland) http://www.mobilmedia.de
BMWA
• CAS Software AG
• Universität Karlsruhe (TH)




Enabling Intelligent Agents on the Web, based on Darpa Agent
Markup Language
DARPA
• USC Information Sciences Institute, Marina del Rey
• Stanford University, Stanford
• Universität Karlsruhe (TH)
Marketing für die Forschung: Wissenschaftliche
Mitarbeiter des AIFB stellten auf der CeBIT das

















Personalized Access to Distributed Learning Repositories
Learning Lab Lower Saxony (BMBF)
• Computer Networks and Distributed Systems/RRZN, 
University of Hannover
• Department of Computer and Systems Sciences, 
University of Stockholm
• Institute for Communications Technology, Technical 
University Braunschweig
• Institute for Media Science, 
Technical University Braunschweig 
• Knowledge Based Systems Group, University of Hannover 
• Knowledge Management Research Group, Centre for user 
oriented IT design, Royal Institute of Technology, 
Stockholm 
• Stanford University Database Group 
• Uppsala Database Laboratory
• Universität Karlsruhe (TH)
SEKT
http://sekt.semanticweb.org
Semantically Enabled Knowledge Management
EU FP6 IST-2003-506826
• British Telecommunications Plc., UK 
• Empolis GmbH, Germany 
• Jozef Stefan Institute, Ljubljana, Slovenia
• University of Karlsruhe, Institute AIFB, Germany 
• University of Sheffield, UK
• University of Innsbruck, Austria 
• Intelligent Software Components S. A., Spain
• Kea-pro GmbH, Switzerland 
• ontoprise GmbH Intelligente Lösungen für das 
Wissensmanagement, Germany 
• Sirma AI Ltd, Bulgaria 
• Vrije Universiteit Amsterdam, Netherlands 




Semantic Methods and Tools for Information Portals
BMBF
• Universität Karlsruhe (TH) (Projektkoordinator)
• German Research Center for Artificial Intelligence (DFKI),
Saarbrücken
• Fraunhofer’s Integrated Publication and Information Systems 
Institute (IPSI), Darmstadt 





• DFKI – Deutsches Forschungszentrum für Künstliche Intelligenz GmbH
• BMW Forschung und Technik GmbH 
• DaimlerChrysler AG 
• European Media Laboratory GmbH 
• Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 
• Fraunhofer Institut für Rechnerarchitektur und Softwaretechnik, 
Fraunhofer-Gesellschaft zur Förderung der angewandten 
Forschung e.V.
• International Computer Science Institute 
• Institut für Maschinelle Sprachverarbeitung, Universität Stuttgart 
• Ludwig-Maximilians-Universität München 
• ontoprise GmbH 
• Siemens AG 
• Sympalog Voice Solutions GmbH 
• T-Systems Nova GmbH 
• Universität des Saarlandes
• Universität Karlsruhe (TH)
SWAP
http://swap.semanticweb.org
Semantic Web and Peer-to-Peer
EU IST-2001-34103
• Universität Karlsruhe (TH) (Projektkoordinator) 
• Vereniing voor Christelijk Wetenshappelijk Onderwijs, 
The Netherlands
• Meta4 Spain, S.A, Spain
• Empolis UK limited, United Kingdom
• Empolis Polska Sp. z.o.o., Poland
• Fundación IBIT, Spain



















• Europa-Universität Viadrina Frankfurt (Oder)
und Beteiligte der Universitäten TU Berlin, Bern, Bremen, 
Erlangen-Nürnberg, Essen, Frankfurt (Main), Karlsruhe, 






• Berufsakademie Karlsruhe 
• Hochschule für Technik – Fachhochschule Karlsruhe 
• Pädagogische Hochschule Karlsruhe 
• Staatliche Hochschule für Gestaltung Karlsruhe 
• Staatliche Hochschule für Musik Karlsruhe 














• Universität Karlsruhe (TH)
• FAW Uni Ulm
• Fraunhofer IAO Stuttgart
• Fraunhofer IITB Karlsruhe
• FZI Karlsruhe
• Lehrstuhl für Informationswissenschaft – Uni Konstanz
• Lehrstuhl für Wirtschaftsinformatik – Uni Hohenheim
• Stuttgart Institute of Management and Technology – SIMT
WonderWeb
http://wonderweb.man.ac.uk
WonderWeb – Ontology Infrastructure for the Semantic Web
EU-IST-2001-33052
• Universität Karlsruhe (TH)
• University of Manchester, UK (coordinator)
• Vrije Universiteit Amsterdam, Netherlands
• Institute for Systems Science and Biomedical Engineering of the 










• Universität der Bundeswehr Hamburg
• Universität Frankfurt
• Universität Hannover





Das Institut ist seit vielen Jahren bestrebt, gute Kontakte zu Unter-
nehmen der freien Wirtschaft, zu kommunalen Unternehmen, zu
öffentlich-rechtlichen Anstalten und anderen Institutionen aufzu-
bauen und zu pflegen. Durch die Kooperationen ist gewährleistet,
dass Verfahren und Methoden, die in der Forschung entwickelt
werden, im praktischen Einsatz erprobt werden können und dass
so auch die Belange und Erfordernisse der Praxis wieder auf die
Forschung rückwirken können.
Hier werden auch viele kleinere Projekte durchgeführt, insbe-
sondere im Rahmen von Diplomarbeiten, bei denen jeweils ein
Hochschullehrer oder ein wissenschaftlicher Mitarbeiter des Insti-
tuts als Betreuer der Diplomanden und im Idealfall in beratender
Funktion für das Unternehmen mitarbeitet. Ständiger Kontakt mit
dem Unternehmen bzw. der dortigen Fachabteilung ist wichtig,
damit durch solche Projekte ein erfolgreicher Wissens- und Tech-
nologietransfer stattfindet und das Unternehmen von neuesten
wissenschaftlichen Ergebnissen profitieren kann. 
In der folgenden Liste sind die Unternehmen und Institutionen
aufgeführt, mit denen das Institut AIFB im Berichtsjahr 2004 im
Rahmen von Diplomarbeiten kooperierte: 
Partnerschaften zwischen
Hochschulen, Wirtschaft und
Verwaltung sind die Basis
eines effizienten Wissens- und


















• ABAS Software AG, Karlsruhe
• Accenture GmbH, München
• adviion GmbH, Karlsruhe
• Bayer AG, Leverkusen
• British Telecommunication PLC
• BMW AG, München
• CDA IT Systems GmbH, Backnang
• DaimlerChrysler AG, GLC,
Germersheim 
• DaimlerChrysler AG, Werk Wörth 
• Deutsche Börse AG, Frankfurt
• disy Informationssysteme GmbH,
Karlsruhe
• DZ-Bank AG, Frankfurt (vormals GZ
Bank AG, Frankfurt/Stuttgart)
• Empolis GmbH, Ratingen
• ErgoTec Consulting GbR, Ettlingen
• France Telecom R&D, 
Cesson Sévigné, Frankreich
• GfE – Gesellschaft für
Energiewirtschaft mbH,
Frankfurt/Main




• Karlsruher Versicherungen, Karlsruhe
• ontoprise GmbH, Karlsruhe
• Propack Data GmbH, Karlsruhe
• PROMATIS software GmbH,
Ettlingen
• PTV AG, Karlsruhe
• Reuters AG, Frankfurt
• sd&m Research GmbH, München
• Secomp GmbH, Ettlingen
• Siemens AG, Karlsruhe
• SAP AG, Walldorf
• VIVAI Software AG, Dortmund
• Vodafone Terenci GmbH, Ratingen
• Web.de AG, Karlsruhe
• YellowMap AG, Karlsruhe
Zu einigen Unternehmen bestehen
darüber hinaus teilweise recht starke
Bindungen durch weitergehende
Kooperationsverträge und größere
Projekte, in denen gegebenenfalls
mehrere Mitarbeiter und Diplomanden
tätig sind. 
• CAS Software AG, Karlsruhe
Projekt: „Mobiles Marketing“
• EnBW AG, Karlsruhe
BMBF-Projekt: SESAM –
Selbstorganisation und Spontaneität
in liberalisierten und harmonisierten
Märkten
• entory AG (vormals nova data AG),
Ettlingen
Projekt: „BPM – Business Process
Management“
• FIDUCIA IT AG, Karlsruhe
Projekt: „KUBIK – Kooperations-
projekt zur Unterstützung von
Bankenlösungen mit Informations-
und Kommunikationstechniken“





• Gillardon AG financial software,
Bretten
Projekte: „EPP – Exklusive Projekt-
nahe Programmierausbildung“ und
„ISF – Intelligente Systeme im
Finance“
• Honda Research Institute Europe,
Offenbach
Projekt: „EVOLEARN – Evolution und
Lernen“
• intarsys consulting GmbH, Karlsruhe
Projekt: „EPP – Education in
Programming Projects“
• ISB AG, Karlsruhe
Projekt: „EWISU – Einführung von
WissensInformationsSystemen in
Unternehmen“
• LOCOM Consulting GmbH,
Karlsruhe
Projekt: „Supply Chain Planung“
• Poet AG (vormals ems ePublishing
AG), Karlsruhe
Projekt: „Content Supply Chain
Management“




Auch das ist Wirtschaftspartnerschaft:
Für die chinesische Technologieregion
Shenzen organisierte das Institut AIFB
auf der CeBIT 2004 ein Symposium.




haben eine stattliche Anzahl
von Unternehmen gegründet.
Nicht alle sind uns bekannt. Mit
vielen aber pflegt das Institut
eine enge Kooperation. 
Erfolgreiche Firmengründungen
aus dem AIFB
Diese 15 Firmen beschäftigen nach unseren letzten Informationen
zusammen fast 2000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Gut die
Hälfte der Belegschaft sind Hochschulabsolventen.
• adviion GmbH – advanced Information-Management &
Internet Solutions Karlsruhe
• COMICS Informationssysteme GmbH, Karlsruhe
• Entory AG (vormals nova data Computersysteme AG),
Ettlingen
• INOVIS GmbH, Karlsruhe
• ISB AG, Karlsruhe
• Kunming Jinding Weisiteng Information Technologie Ltd.,
Kunming, VR China 
• MAC Partnership LLC, Boston, Ma., USA
• Mieschke, Hofmann und Partner, Gesellschaft für
Management- und IT-Beratung mbH, Freiberg a. N. 
• ontoprise GmbH, Karlsruhe
• Poet AG (vormals ems ePublishing AG), Karlsruhe
• PROMATIS software GmbH, Ettlingen
• sitewaerts, Karlsruhe 






















Auch die folgenden Unternehmen wurden von Absolventen des
Institutes AIFB gegründet. Von diesen Firmen sind jedoch keine
Betriebsdaten bekannt.
• Command AG, Ettlingen
• C+P Computer+Programme für Klein- und Mittelbetriebe
GmbH, Insheim
• Software-Haus, Schwäbisch Hall
• Theo Bär Unternehmensberatung, Schönau
• Unternehmensberatung Jürgen Rabold, Leuterbach
• Weisiteng China Consulting GmbH, Karlsruhe 
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Der Verein AIK – Angewandte Informatik Karlsruhe e.V. – ist ein
Forum für den lebendigen Gedankenaustausch zwischen Lehre,
Forschung und Wirtschaft zu Themen der Informatik sowie der
Informations- und Kommunikationstechnologien in ihren Auswirkun-
gen auf Wirtschaft und Gesellschaft. Er fördert ein intensives Mit-
einander von Wirtschaft und Hochschulen. 1996 von Absolventen
und Mitarbeitern des Institutes AIFB der Fakultät für Wirtschafts-
wissenschaften der Universität Karlsruhe (TH) gegründet, ist der
Verein dem Institut AIFB nach wie vor eng verbunden.
In halbjährlich stattfindenden Symposien greift der AIK e.V.
Themen und Entwicklungen der Informatik auf. Namhafte
Fachleute aus Wissenschaft und Wirtschaft stellen in Vorträgen
neue Entwicklungen und beispielhafte Praxislösungen vor. In
fachlicher Diskussion werden die Themen sowohl aus der Sicht der
Wissenschaft, als auch aus der Sicht der Wirtschaft betrachtet.
Das Themenspektrum der AIK-Symposien ist vielfältig und hoch
aktuell.
Der wirtschaftlich-wissenschaftliche Dialog ist für beide
Seiten fruchtbar. Die Wissenschaft bekommt durch die Diskussion
Impulse aus der Praxis, die sie in praxisgerechte Forschung und
Ausbildung umsetzen kann. Für die Wirtschaft stehen Information
und Technologietransfer an erster Stelle. Die engen Kontakte zur
Universität bieten zudem die Chance für Projekte, in denen
komplexe Entwicklungsaufgaben gemeinsam von der Wirtschaft


















Der Verein Angewandte Informatik Karls-
ruhe, kurz AIK e.V., ist ein unabhängiges
Dialogforum für den Wissens- und Tech-
nologietransfer. 1996 von Absolventen
und Mitarbeitern des Institutes gegrün-
det, findet er regen Zuspruch aus der
Wirtschaft und der Wissenschaft. Neue
Mitglieder sind immer willkommen. 
Fruchtbarer Dialog: 
Die Wissenschaft lernt von der Wirtschaft, 




Prof. Dr. Dieter Hertweck
Badenwerkstr. 3
76137 Karlsruhe







Tel.: +49 7 21 165-803 
Fax: +49 7 21 165-102 
jakob.karszt@poet.de 
Schatzmeister 
Dr. Mohammad Salavati 
Institut für Angewandte Infor-
matik und Formale Beschrei-
bungsverfahren (AIFB)
Universität Karlsruhe (TH) 
76128 Karlsruhe 
Tel.: +49 721 608-3710 





















Universität Karlsruhe (TH) 
76128 Karlsruhe 
Tel.: +49 721 608-38 12 
Fax: +49 721 60 66 85 
stucky@aifb.uni-karlsruhe.de
Vereinsanschrift 
Verein AIK e.V. 
p.a. Institut AIFB 
Universität Karlsruhe (TH) 
76128 Karlsruhe 
Der Vorstand des AIK e.V.: Professor Dr. Wolffried Stucky (Kuratoriums-
vorsitzender), Dr. Mohammad Salavati, Dr. Jakob Karszt, Prof. Dr. Dieter Hertweck, 
Dipl.-Wi. Ing. Dr. Manfred Größer
Themen bisheriger AIK-Symposien:





2002 Outsourcing – Segen oder Fluch?
2002 Semantic Web
2001 Evernet – das Netz der Zukunft
2001 Natürlich optimieren!
2000 Agenten und elektronische Märkte!
2000 Wissensmanagement
1999 Geschäftsprozess-Engineering 
1999 Sicherheit im Electronic Business 
1998 Electronic Commerce 
1998 Business Intelligence 
Haben Sie Interesse am Wissenstransfer? 
Dann werden Sie doch Mitglied des AIK e.V.!
Wir freuen uns auf Sie! 
Formulare zum Vereinsbeitritt finden Sie 
auf Seite 147 in diesem Bericht und auf der 





Wissen entdecken für den Unternehmenserfolg“
Die Sammlung, Verdichtung und Auswertung von Betriebsdaten 
als Informationsgrundlage für Unternehmensentscheidungen ist ein
alter Hut. Stülpt man ihn allerdings über Unternehmensnetze und
Online-Shops, wird er zum scharfen Wettbewerbsinstrument. Wie
man Wissen in Informationssystemen von Unternehmen findet und
für betriebliche Zwecke nutzt, war Thema des 13. AIK-Symposiums
„Business Intelligence – Wissen entdecken für den
Unternehmenserfolg“.
Business Intelligence (BI) erzeugt Geschäftswissen aus Daten,
die im Tagesgeschäft in Kommunikations-, Informations- und
Transaktionssystemen anfallen. Der Fachbegriff steht für die syste-
matische und zielorientierte Erfassung, Aufbereitung, Bereitstellung
und Auswertung von Informationen, die im Unternehmen vor-
handen sind oder aus externen Quellen bezogen werden können.
Während herkömmliche Analysesysteme vor allem kennzahlen-
gebundene Informationen wie Absatz- und Preisentwicklungen,
Bestände etc. auswerten, bezieht BI auch textgebundene Informa-
tionen ein, beispielsweise Kundenbriefe, Berichte oder Patentschrif-
ten. Dabei kommen zunehmend semantische Technologien des
Wissensmanagements zum Einsatz. Neue Medien wie Mobilfunk
oder Internet bringen weitere Arten von Informations- und Trans-
aktionssystemen, die erfasst werden müssen. 
Mit Vorträgen zum aktuellen Stand der wissenschaftlichen
Forschung und Entwicklung, beispielhaften Anwendungen aus der
Praxis und der Formulierung aufkommender Herausforderungen



























Karlsruhe, 23. April 2004
Agenda
14.00 - 14.10 Uhr Begrüßung 
Dr. Peter Jaeschke, 1. Vorsitzender AIK e.V. 
Prof. Dr. Rudi Studer, Institut AIFB, 
Universität Karlsruhe (TH) 
14.15 - 15.00 Uhr Was Kunden tun und was Kunden wollen –
Business Intelligence im E-Commerce
Prof. Dr. Lars Schmidt-Thieme, Universität Freiburg & 
Institut AIFB, Universität Karlsruhe (TH) 
15.05 - 15.50 Uhr Business Intelligence in der Bosch Gruppe
Dr. Alexander Mädche, Robert Bosch GmbH
15.50 - 16.30 Uhr Kaffeepause
16.30 - 17.15 Uhr Data Mining für CRM und Risikomanagment 
Dr. Jörg-Uwe Kietz, kdlabs AG
17.20 - 18.05 Uhr Quäle Deine Daten bis sie gestehen –
Data Mining in der Praxis
Christiane Theusinger, SAS Institute GmbH
18.10 - 18.25 Uhr Verleihung des Diplomarbeitspreises
Prof. Dr. Rudi Studer, Institut AIFB, 
Universität Karlsruhe (TH)
18.30 - 18.40 Uhr Abschließende Worte
Prof. Dr. Wolffried Stucky, 
Vorsitzender des Kuratoriums AIK e.V.


















„Der Benutzer als Maß aller Dinge – 
10 Jahre Usability Engineering an der 
Universität Karlsruhe“
Usability Engineering erforscht, wie rechnerunterstützte Systeme
ausgelegt werden müssen, damit die Zusammenarbeit zwischen
Mensch und Maschine effizient, effektiv und zur Zufriedenheit 
der Benutzer klappt, und entwickelt Vorgehensmodelle zur erfolg-
reichen Realisierung solcher Systeme.
Als Schnittstelle zwischen Mensch und Maschine hat die
Benutzungsoberfläche – das User Interface – erheblichen Einfluss
auf die Akzeptanz und den Wirkungsgrad rechnerunterstützter
Systeme, wie sie heute industrielle Anlagen steuern, Planungen
unterstützten, Geschäftsprozesse auf allen Ebenen begleiten, als
intelligente Helfer für den Menschen im Internet tätig sind oder die
Kooperation in virtuellen Organisationen ermöglichen.
Benutzungsorientierte Systemgestaltung war Inhalt des 
14. AIK-Symposiums „Der Benutzer als Maß aller Dinge“. Die Refe-
renten – Experten aus Forschung und Praxis – machten deutlich,
dass man eine hohe Benutzerakzeptanz und einen hohen Wirkungs-
grad am besten erreicht, wenn man bei der Planung, Gestaltung
und Bewertung von Mensch-Maschine-Systemen ingenieurmäßig
systematisch vorgeht und neben den rein technischen ergonomi-
sche und wirtschaftliche Kriterien besonders berücksichtigt. 
Mit der gelungenen Veranstaltung feierte das Institut AIFB 





10 Jahre Usability 
an der Universität Karlsruhe“
Karlsruhe, 22. Oktober 2004
Agenda
14.00 - 14.10 Uhr Begrüßung 
Dr. Peter Jaeschke, 1. Vorsitzender AIK e.V. 
Prof. Dr. Wolffried Stucky, Institut AIFB, 
Universität Karlsruhe (TH)
14.15 - 15.00 Uhr Usability Engineering: Ergonomie und 
Systementwicklung integrieren
PD Dr. Peter Haubner, Institut AIFB, Universität 
Karlsruhe (TH) & ErgoTec Consulting, Ettlingen
15.05 - 15.50 Uhr Usability Engineering: Eine industrielle Sicht
Dr. h.c. Hartmut Raffler, Vice President, Siemens AG, 
Corporate Technology, Head of the 
Division Information & Communications
15.50 - 16.30 Uhr Kaffeepause
16.30 - 17.15 Uhr Benutzerzentrierte Entwicklung eines B2B-Portals:
Ein Beispiel aus der Praxis 
Ralph Hinderberger, Geschäftsführer Cyberworx User 
Experience Management
17.20 - 18.05 Uhr Multimodalität und Bedienassistenz: Neue Wege 
zur Beherrschung komplexer Systemfunktionen
Prof. Dr.-Ing. Karl-Friedrich Kraiss, 
Lehrstuhl für Technische Informatik, RWTH Aachen
18.10 - 18.25 Uhr Verleihung des AIK-Diplomarbeitspreises
18.30 - 18.40 Uhr Abschließende Worte
Prof. Dr. Wolffried Stucky, 
Vorsitzender des Kuratoriums AIK e.V. 


















„Business Performance Management“ 
Der Erfolg eines Unternehmens hängt heute mehr denn je davon
ab, dass schnell auf Veränderungen im Geschäftsbetrieb reagiert
werden kann. Business Performance Management (BPM) ermög-
licht es, durch Soll-Ist-Vergleiche alle Unternehmensaktivitäten
kontinuierlich zu prüfen und daraus weitere Betriebssteuerungen
abzuleiten. 
BPM verbindet Informationsflüsse und Unternehmensdaten
aus allen Bereichen. Es erweitert moderne Business-Intelligence-
Systeme, die in erster Linie auf historischen Daten aufsetzen, indem
es in die Analyse auch Ist-Daten einbezieht. Veränderte Anforderun-
gen können so zeitnah erkannt und Korrekturmaßnahmen bei
Bedarf schnellstmöglich eingeleitet werden. Solche Korrekturen
kann das Management, aber auch das System selbständig anhand
von vorgegebenen Richtwerten auslösen. 
Beim 15. AIK-Symposium stellten Experten aus Forschung
und Praxis den aktuellen Stand und die zukünftigen Trends der 
IT-basierten Leistungskontrolle in Unternehmen vor. Vorträge zum
prozessorientierten BPM mit Petri-Netzen und zu innovativen
Ansätzen im Supply Chain Performance Management lieferten
interessante Einblicke in die Forschung und Entwicklung. Beispiele
aus der Unternehmenspraxis zeigten, dass sich BPM-Instrumente,
richtig eingesetzt, als Frühwarnsysteme für die Unternehmens-
steuerung eignen und auch Werkzeuge für das Mengen- und




Karlsruhe, 15. April 2005
Agenda
14.00 - 14.10 Uhr Begrüßung 
Prof. Dr. Dieter Hertweck, 1. Vorsitzender AIK e.V. 
Prof. Dr. Andreas Oberweis, Institut AIFB, 
Universität Karlsruhe (TH)
14.15 - 15.00 Uhr Prozessorientiertes Business Performance Management 
mit Petri-Netzen 
Marco Mevius, Institut AIFB, Universität Karlsruhe (TH) 
15.05 - 15.50 Uhr Innovative Ansätze des Supply Chain 
Performance Management
Prof. Dr. Richard Pibernik, M.I.T./Zaragoza International 
Logistics Program
15.50 - 16.30 Uhr Kaffeepause
16.30 - 17.15 Uhr Unternehmensführung in unsicheren Zeiten: 
Wege zum agilen Unternehmen 
Dr. Frank Schönthaler, PROMATIS software GmbH
17.20 - 18.05 Uhr Mengen- und Qualitätsmanagement in der IT –
Die Strategie der T-Com
Dr. Stefan Schloter, Deutsche Telekom AG –
T-Com, Leiter IT-Produktion Computing 
18.10 - 18.25 Uhr Verleihung des AIK-Diplomarbeitspreises
18.30 - 18.40 Uhr Abschließende Worte
Prof. Dr. Wolffried Stucky, 
Vorsitzender des Kuratoriums AIK e.V. 























Mitarbeit in universitären Gremien
Andreas Oberweis




• Beteiligung an Berufungsverfahren
anderer Universitäten als externer
Gutachter
• Externer Fachgutachter im Rahmen
von Akkreditierungsverfahren










dere Software- und Systems
Engineering“
• Mitglied mehrerer Berufungs-
kommissionen der Fakultäten für
Mathematik, Informatik und
Wirtschaftswissenschaften 
• Mitglied des neu geschaffenen Aus-
schusses für Informationsverarbei-
tung und Informationsversorgung
des Senats der Universität
• Mitglied der Kommission zur Unter-
suchung von Vorwürfen wissen-
schaftlichen Fehlverhaltens
• Vorsitzender des Ausschusses für
den Medieneinsatz der Universität
Detlef Seese
• Mitglied mehrerer Berufungs-
kommissionen der Fakultät für
Wirtschaftswissenschaften
Wolffried Stucky
• Mitglied mehrerer Gremien und
Kommissionen der Fakultät für
Wirtschaftswissenschaften und der
Universität Karlsruhe (TH)
• Mitglied des Senats der Universität
Karlsruhe (TH) 
• Dekan der Fakultät für Wirtschafts-
wissenschaften (seit 1.10.2004)
• Mitglied der Struktur-/Gutachter-





• Mitglied der Expertengruppe zur
Begleitung des Projektes „Lernraum
Virtuelle Universität“ (LVU) der
FernUniversität Hagen
• Mitglied der Peer-Review-Gruppe zur
Evaluation der Abteilung Informations-
wirtschaft der Wirtschaftsuniversität
Wien
• Honorarprofessor (Advisory Professor)
des Beijing Institute of Technology
(BIT), Beijing
• Honorarprofessor (Advisory Professor)
der Yunnan University, Kunming
• Mitglied der Berufungskommission
„Workflow-Systeme“ der Universität
Wien
• Beteiligung an Berufungsverfahren
anderer Universitäten für die
Fachgebiete Informatik/Praktische
Informatik/Wirtschaftsinformatik im
Rahmen der Erstellung von Gutachten
Rudi Studer
• Vorsitzender des Prüfungsaus-
schusses Informationswirtschaft
• Mitglied der interfakultativen Studien-
kommission Informationswirtschaft
• Mitglied des Fakultätsrats
Jürgen Branke





• Mitglied des Fakultätsrates 
• Mitglied der Studienkommission
Wirtschaftsingenieurwesen
Frederic Toussaint
• Mitglied im Ausschuss für
Datenverarbeitung der Universität
Durch Engagement in 
zahlreichen Gremien und
Organen sowie in der außer-
universitären Aus- und
Weiterbildung tragen die Mit-
arbeiter des Institutes AIFB
aktiv dazu bei, den Motor 
der akademischen Gemein-




Mitglieder des Instituts arbeiten in
großem Umfang auch in außeruniver-
sitären Gremien und Organen mit,
etwa bei der Durchführung von Fach-
tagungen, bei der Herausgabe
wissenschaftlicher Publikationen, bei
der wissenschaftlichen Begutachtung





• Sprecher GI-Fachgruppe „Entwick-
lungsmethoden für Informations-
systeme und deren Anwendung
(EMISA)“ (seit 2000)
• Mitglied im Leitungsgremium des 
GI-Fachausschusses „Management
der Anwendungsentwicklung und 
-wartung“ (seit 1993)
• Mitglied im Leitungsgremium des 
GI-Querschnittsfachausschusses
„Modellierung“ seit 2004




• Mitglied im Wiss. Beirat des
Fachinformationszentrums FIZ
Karlsruhe (seit 1999)
• Mitglied im Board of Directors von
EUCIP Ltd., bis Januar 2005
• GI-Vertreter im IFIP-Beirat (seit 2004)
• Mitherausgeber der Zeitschrift
WIRTSCHAFTSINFORMATIK
• Mitglied in den Editorial Boards von
„Information Systems and E-Busi-
ness Management“ sowie von
„International Journal on Business
Information Systems“
Mitglied der Programmkomitees fol-
gender Konferenzen und Workshops:
• Teilkonferenz „Software-Produkt-
linien“ im Rahmen der Multikonferenz
Wirtschaftsinformatik (MKWI 2004),
Essen, 10. März 2004
• Teilkonferenz „Referenzmodellierung“
im Rahmen der Multikonferenz
Wirtschaftsinformatik (MKWI 2004),
Essen, 10.-11. März 2004
• Teilkonferenz „Modellierung
betrieblicher Informationssysteme
(MobIS 2004)“ im Rahmen der
Multikonferenz Wirtschaftsinformatik
(MKWI 2004), Essen, 10. März 2004
• Teilkonferenz „E-Learning: Models,
Instruments and Experiences“ im
Rahmen der Multikonferenz
Wirtschaftsinformatik (MKWI 2004),
Essen, 10.-11. März 2004
• GI-Fachtagung „Modellierung 2004“,
Marburg, 24.-26. März 2004
• 7th Int. Conf. on Business
Information Systems (BIS 2004),
Poznan/Polen, 21.-23. April 2004
• 11. Workshop der GI-Fachgruppe
WI-VM Vorgehensmodelle für die
betriebliche Anwendungsentwick-
lung zum Thema „Akzeptanz von
Vorgehensmodellen“, Berlin, 
22.-23. April 2004
• 2nd Int. Conference on Business
Process Management (BPM 2004),
Potsdam, 17.-18. Juni 2004,
Potsdam
• 3rd Int. Conference on Information
Systems Technology and its
Applications (ISTA 2004), Salt Lake
City, Utah/USA, 15.-17. Juli 2004
• Track „Software Process and
Product Improvement“ im Rahmen
der 30th EUROMICRO Conference,
Rennes/Frankreich, 
31. Aug.-3. Sept. 2004
• GI-Workshop „Informationssysteme
mit Open Source (ISOS-2004)“,
Bremen, 16.-17. Sept. 2004
• Workshop „Semantische Techno-
logien für Informationsportale“ im
Rahmen der 34. Jahrestagung der
Gesellschaft für Informatik,
INFORMATIK 2004, 22. Sept. 2004
• Workshop „Agile Software-
Entwicklungsprozesse in der Praxis
(Agile 2004)“ im Rahmen der 
34. Jahrestagung der Gesellschaft
für Informatik INFORMATIK 2004,
Ulm, 23. Sept. 2004
• Workshop „Geschäftsprozess-
orientierte Architekturen“ im Rahmen
der 34. Jahrestagung der Gesell-
schaft für Informatik, INFORMATIK
2004, Ulm, Sept. 2004
• 11. GI-Workshop „Algorithmen und
Werkzeuge für Petrinetze (AWPN
2004)“, Paderborn, 
30. Sept.-1. Okt. 2004
• 3. GI-Workshop „Geschäftsprozess-
management mit ereignisgesteuer-
ten Prozessketten“ (EPK 2004),
Luxemburg, 6. Okt. 2004
• GI-Workshop „Informationssysteme
im E-Business und E-Goverment
(EMISA 2004)“, Luxemburg, 
6.-8. Okt. 2004
• GI Fachtagung „Software-Manage-




• DFG-Fachgutachter für „Technische
Informatik“ (bis 31.3.2004)
• Sprecher des GI-Fachbereichs
„Technische Informatik“
• Mitglied des gemeinsamen GI/ITG-
Fachausschusses „Rechner- und
Systemarchitektur – ARCS“
• Mitglied des erweiterten Vorstands
der Gesellschaft für Informatik
• Mitglied im Informatik-Beirat des
Oldenbourg Verlags
• Mitherausgeber der Zeitschrift 
it-informationstechnik
Mitglied der Programmkomitees fol-
gender Konferenzen und Workshops:
• RAW 2004 – Reconfigurable
Architectures Workshop, im Rahmen
von IPDPS ’04, Santa Fé, USA,
26./27. April 2004
• FPL 2004: 14th International
Conference on Field Programmable
Logic and Applications, Antwerpen,
Belgien, 30. August-1. September
2004
• ERSA 2004 – International
Conference on Engineering of
Reconfigurable Systems and
Algorithms, Las Vegas, Nevada,
USA, 21.-24. Juni 2004
Detlef Seese
• Vertrauensdozent der Gesellschaft
für Informatik e. V. (GI)
• Mitglied des Editorial Board von
J.UCS





• Past President of CEPIS – Council 
of European Professional Informatics
Societies, Member of CEPIS Execu-
tive Committee (bis 13.11.2004)
• CEPIS’ representative in IFIP –
International Federation for
Information Processing
• Member of the board of EUCIP Ltd. –
European Certification of Informatics
Professionals
• Chairman of the CEN/ISSS
Workshop on IT-Profiles and
Curricula
• Vice Chairman of the CEN/ISSS 
ICT-Skills Workshop – Phase 2
„European ICT-Skills Meta
Framework“
• Member of the European E-Skills
Forum (eingerichtet von der
Europäischen Kommission, DG
Enterprise)
• Mitglied des Vorstandes und
Schatzmeister des DVT Deutscher
Verband Technisch-Wissenschaft-
licher Vereine e.V. (entsandt von der
GI) 
• Vorsitzender des Fachbeirates für
den Europäischen Computer-
Führerschein (ECDL – European
Computer Driving License; benannt
von der GI)
• Stellvertretender Vorsitzender der
Konrad-Zuse-Gesellschaft e.V.
• Mitglied des Aufsichtsrates der
Fachinformationszentrum (FIZ)
Karlsruhe Gesellschaft für wissen-
schaftlich-technische Information
GmbH (entsandt von DMV und GI)
• Mitglied im Lenkungsausschuss des
Projektes eSciDoc
(Gemeinschaftsprojekt der MPG
München und des FIZ Karlsruhe im
Rahmen der eScience-Initiative des
BMBF) (seit 2.12.2004)
• Mitglied des Vorstandes des FZI –
Forschungszentrum Informatik an
der Universität Karlsruhe (TH) 
(bis 1.12.2004)
• Mitglied und Vorsitzender des Kura-
toriums des Max-Planck-Instituts für
Informatik in Saarbrücken
• Mitglied im Herausgebergremium
div. Fachzeitschriften und
Buchreihen
• Mitglied/Chair der Programm-
komitees diverser Konferenzen und
Workshops
Rudi Studer 
• Mitglied des Vorstandes des FZI –
Forschungszentrum Informatik an
der Universität Karlsruhe (TH) 
(seit 1.12.2004)
Mitglied der Programmkomitees fol-
gender Konferenzen und Workshops:
• WWW 04 – Thirteenth International
World Wide Web Conference – 
New York City, USA, March 2004
• ESWS – European Semantic Web
Symposium, Crete, May 2004 
(Co-chair of PC)
• ICWS ’04 – IEEE International
Conference on Web Services, San
Diego, USA, July 2004
• AAAI 2004 – 19th National
Conference on Artificial Intelligence,
San Jose, California, July 2004
























• MSW 2004 – Mining for and from the
Semantic Web International Work-
shop at the KDD, 10th International
ACM SIGMOD Conference on Know-
ledge Discovery and Data Mining
KDD 2004, Seattle, WA, August 2004
• International Conference on Adaptive
Hypermedia and Adaptive Web-
Based Systems, University of NL –
Eindhoven, August 2004
• SWDB 2004, Second International
Workshop on Semantic Web and
Databases, Toronto, Canada, 
August 2004
• KI 2004, 27th German Conference
on Artificial Intelligence, Ulm,
Germany, Sept. 2004
• EKAW 2004, 14th International Con-
ference on Knowledge Engineering
and Management, UK, October 2004
• ODBase ’04, The Conference on
Ontologies, DataBases, and Applica-
tions of Semantics for Large Scale
Information Systems, Larnaca,
Cyprus, October 2004
• ISWC ’04 – 3rd International
Semantic Web Conference,
Hiroshima, Japan, November 2004
• PAKM 2004 – 5th International
Conference on Practical Aspects of
Knowledge Management, Vienna,
Austria, December 2004
• ESWC Workshop „Ontologies in P2P
Communities“, Mai/June 2005 
• Editor in Chief: Web Semantics:
Science, Services and Agents on the
World Wide Web (Elsevier)
Mitglied im Editorial Board von:
• ACM „Transactions on Internet
Technology” (TOIT)
• Data and Knowledge Engineering,
Elsevier, Holland
• IEEE Intelligent Systems
• Journal on Universal Computer
Science (J.UCS)
• Editor-in-Chief: Journal of Web
Semantics (Elsevier)
Jürgen Branke
• Mitglied im Council of Authors der
International Society for Genetic and
Evolutionary Computation
• Mitglied der IEEE Task Force on Evo-
lutionary Computation in Dynamic
and Uncertain Environments
• Co-Chair des Workshops „Evolutio-
nary Algorithms in Stochastic and
Dynamic Environments“ (EvoSTOC),
Coimbra, Portugal, 6.4.2004
• Co-Chair des Dagstuhl-Workshops
„Practical Approaches to Multi-
Objective Optimization“, Schloss
Dagstuhl, Deutschland, 8.-12.11.2004
• Co-Chair der „Special Session on
Dynamic Environments“ beim Con-
gress on Evolutionary Computation,
Portland, USA, 21.6.2004
• Gutachter für die Research Science
Foundation von Irland
Mitglied der Programmkomitees fol-
gender Konferenzen und Workshops:
• Parallel Problem Solving from Nature
(PPSN), Birmingham, UK, 
18.-22.9.2004
• European Starting AI Researcher
Symposium (STAIRS), Valencia,
Spanien, 23.-24.8.2004
• Workshop on Nature Inspired
Distributed Computing (NIDISC),
Santa Fe, USA, 26.4.2004 




• Genetic and Evolutionary
Computation Conference (GECCO-),
Seattle, USA, 26.-30.6.2004 
• Congress on Evolutionary
Computation (CEC), Portland, USA,
20.-23.6.2004
Rebecca Bulander
• Mitglied des Baden-Württemberg:





• Mitglied des Programmkomitees:
Workshop on the Application of
Language and Semantic
Technologies to support Knowledge
Management Processes, taking
place on the 8th October 2004 as
part of the 14th International Con-
ference on Knowledge Engineering
and Knowledge Management 




• Mitglied der deutschen Delegation
des ISO-Technical Committee TC
159/SC4 Ergonomics of Human-
System Interaction
• Mitglied des Fachnormenausschus-
ses Ergonomie für Informations-
verarbeitungssysteme (NI-Erg) im
DIN, Berlin
• Mitglied der Arbeitsgruppe Visuelle
Anforderungen an Bildschirmgeräte
























Mitglied der Programmkomitees fol-
gender Konferenzen und Workshops:
• Workshop on the Theory of
Computation at INFORMATION 2004,
Tokyo, Japan, December 2004. Joint
organization with Anthony K. Seda,
National University of Ireland,
University College Cork, Ireland
• Slovakian Conference in Applied
Mathematics for undergraduate and
graduate students, ISCAM 2004,
Bratislava, Slovak Republic, April 2004
Daniel Oberle
• Mitglied des Organisationskomitees:
Intelligent Networked and Mobile
Systems International Workshop
located at the 5th International Con-
ference on Web Information Systems
Engineering WISE 2004 22nd-24th
November 2004 Brisbane, Australia
• Mitglied: World Wide Web Consor-
tium (W3C), Semantic Web Best
Practices and Deployment Working
Group Software Engineering Task
Force
• Organisation: World Wide Web
Conference 2004 (WWW 2004) New
York, 19h May 2004, Debate Panel,
Will the Semantic Web scale?
Victor Pankratius
• Mitglied des Programmkomitees: 
The 2004 International Business
Information Management Conference,
Amman, Jordanien, 4.-6. Juli 2004
• Gutachter: Journal of Educational
Technology & Society
Roman Povalej
• Mitglied des Programmkomitees: 
The 2004 International Business
Information Management Conference,
Amman, Jordanien, 4.-6. Juli 2004
Gunther Schiefer
• Mitglied des Baden-Württemberg
Connected e.V., Special Interest
Group „Mobile Business“
• Mitglied der „Mobilen Region
Karlsruhe“




• IRMA 2004 – Information Resources
Management Association Internatio-
nal Conference, New Orleans,
Louisiana, USA, 23.-26. Mai 2004
• The 2004 International Business
Information Management Conference,




• 5th International Conference on
Practical Aspects of Knowledge
Management, PAKM2004, Decem-
ber 2nd and 3rd, 2004
• ISWC-2004, the Third International
Semantic Web Conference, Hiro-
shima, Japan, November 7-11, 2004
• 3rd Conference on Ontologies,
DataBases, and Applications of
Semantics for Large Scale Informa-
tion Systems (ODBASE04), Cyprus,
Oct 25-29, 2004
• 14th International Conference on
Knowledge Engineering and
Management – EKAW-2004.
October 4-8, 2004, UK
• International Conference on Grid
Services Engineering and Manage-
ment (GSEM ’04), Erfurt, Germany,
September 27-30, 2004
• IEEE/WIC/ACM International
Conference on Web Intelligence 
(WI 2004), Beijing, China, 
September 20-24, 2004
• IEEE/WIC/ACM International
Conference on Intelligent Agent
Technology (IAT 2004), Beijing,
China, September 20-24, 2004
• The Eleventh International
Conference on Artificial Intelligence:
Methodology, Systems, Applications
(AIMSA 2004), Sept 2-4, 2004
• The First IFIP International
Conference on Artificial Intelligence
Applications and Innovations – 
AIAI-2004. Part of the IFIP World
Congress WCC 2004, Toulouse,
France, August 22-27, 2004
• Mobiquitous-2004, The First Annual
International Conference on Mobile
and Ubiquitous Systems: Networking
and Services August 22-25, 2004,
Boston, Massachusetts, USA 
• ICKEDS ’04 – First International Con-
ference on Knowledge Engineering
and Decision Support, Porto,
Portugal, July 19th to 23rd, 2004
• International Conference on
Semantics for a Networked World,
(with a focus on Grid Databases),
July 17-19, 2004, Paris, France
• International ACM Conference on
Intelligent User Interfaces – IUI 2004,





• Second Workshop on Application of
Semantic Web Technologies for 
E-Learning (SW-EL ’04) – Workshop
series at ITS ’04, AH ’04 and 
ISWC ’04
• XSW04 – XML-Technologien für das
Semantic Web, October 12-13, 2004
• „Core Ontologies: (Un)Successful
cases in reusing well-founded onto-
logies for domain content specifica-
tion“, Workshop at 14th International
Conference on Knowledge
Engineering and Management –
EKAW-2004. October 4-8, 2004, UK
• Special interest group „Knowledge
Management“, Workshop Series
LLWA, Berlin, October 4-6, 2004
• Workshop „Skill Management“ at the
34th annual conference of the
German Informatics society (GI e.V.),
22.-24.9.2004, Ulm, Germany 
• Knowledge Discovery and
Ontologies (KDO-2004). Workshop
at ECML/PKDD 2004, Pisa, Italy,
September 20-24, 2004
• Workshop on Web Semantics
(WebS). In conjunction with DEXA,
Zaragoza, Spain, 
August 30-September 3, 2004
• Fifth International Workshop on
Theory and Applications of Know-
ledge Management (TAKMA 2004).
In conjunction with DEXA, Zaragoza,
Spain, August 30-September 3,
2004
• International Workshop on Natural
Language and Information Systems
(NLIS 2004). Zaragoza, Spain,
August 30-September 3, 2004
• Ontology Learning and Population.
Towards Evaluation of Text-based
Methods in the Semantic Web and
Knowledge Discovery Life Cycle,
Workshop at ECAI-2004, Valencia,
Spain, August 22-27, 2004
• SIMIS: Semantic Intelligent
Middleware for Interoperable
Systems, Workshop at ECAI-2004,
Valencia, Spain, August 22-27, 2004
• GridSem 2004 – 1st International
Workshop on the Semantic Grid 
(at ECAI-2004). Valencia, Spain,
August 23 and 24, 2004
• „Peer-to-Peer Knowledge
Management“ (P2PKM), in
conjunction with the First Annual
International Conference on Mobile
and Ubiquitous Systems: Net-
working and Services (MobiQuitous-
2004), Boston, Massachusetts,
USA, August 22-25, 2004
• Semantic Web Workshop.
Workshop at SIGIR 2004, 27th
Annual International ACM SIGIR
Conference, July 25-29, 2004,
Sheffield, UK
• „First International Workshop on
Semantic Web Services and Web
Processes Composition“ (SWSWPC
2004), July 6-9, 2004, San Diego,
California, USA
• International Workshop on „Ontology
in Action“ in conjuction with
sixteenth international conference on
Software Engineering and Know-
ledge Engineering, Banff Centre,
Banff, Alberta, Canada, June 20 to
June 24, 2004
• 2nd Workshop on Knowledge
Management for Distributed Agile
Processes: Models, Techniques, and
Infrastructure (KMDAP2004),
Modena, Italy, June 14-16, 2004
• 2nd Workshop on Semantics in
Peer-to-Peer and Grid Computing 
at the Thirteenth International World
Wide Web Conference, 17-18 May
2004, New York, USA
• Semantic Web Services. Workshop
in the 2004 AAAI Spring Symposium
Series, Stanford University, CA,
March 22-24, 2004
Mitglied der Organisationskomitees fol-
gender Konferenzen und Workshops:
• (Co-)Chair: STAIRS-2004 – second
STarting AI Researchers Symposium,
with Eva Onaindia, August 23-24,
2004, Valencia (with ECCAI,
collocated with ECAI-2004)
• Area Chair: ECAI-2004 – European
Conference on Artificial Intelligence,
Valencia, August 2004
• Track Chair: WWW-2004 – Deputy
Vice Chair for the Semantic Web
track of the World Wide Web
conference with P. Patel-Schneider,
New York, US, 2004
• Metadata Chair: 3rd International
Semantic Web Conference (ISWC-
2004), Hiroshima, Japan, 
7-11 November, 2004
• (Co-)Chair of Workshop: Dagstuhl
Seminar 04391 on „Semantic Inter-
operability and Integration“, Dagstuhl
19.-24.9.2004, with Yannis Kalfog-
























• (Co-)Chair of Workshop: Semantic
Web Services and Dynamic Networks
(SWSDN2004), with M. Jeckle, 
Y. Sure and U. Visser. Workshop 
co-located with the 27th German
Conference on Artificial Intelligence
(KI 2004) and the German Con-
ference „Informatik 2004 – Informatik
verbindet“ 34. annual meeting of the
German Association for Computer
Science (GI), Sep. 24, 2004, Ulm,
Germany
• Member of the organization com-
mittee: „Semantic Annotation“ at
ISWC-2004, Hiroshima, Japan, Nov
2004
Department Editor von
• „Trends & Controversies“, IEEE
Intelligent Systems, 11/2001–3/2005
• „Semantic Web“, IEEE Intelligent
Systems, since 1/2005
Mitglied im Editorial Board von
• International Journal of Human-
Computer Studies, since 3/2004
• Information Technology & Tourism,
since 2/2004
• Web Semantics Journal, Elsevier,
since 1/2004
• IEEE Intelligent Systems, since
7/2003
York Sure 
Mitglied der Programmkomitees fol-
gender Konferenzen und Workshops:
• Agent-Mediated Knowledge
Management (AMKM-04), Internatio-
nal Workshop at the 16th European
Conference on Artificial Intelligence
(ECAI 2004), August 22-27, 2004,
Universidad Politécnica de Valencia
(Spain)
• Workshop on application of Seman-
tic Web technologies to Web Com-
munities (ASWWC), International
Workshop at the 16th European
Conference on Artificial Intelligence
(ECAI 2004), August 22-27, 2004,
Universidad Politécnica de Valencia
(Spain)
• International Workshop on Semantic
Intelligent Middleware for the Web
and the Grid (GridSem), International
Workshop at the 16th European
Conference on Artificial Intelligence
(ECAI 2004), August 22-27, 2004,
Universidad Politécnica de Valencia
(Spain)
• Ontology Learning and Population:
Towards Evaluation of Text-based
Methods in the Semantic Web and
Knowledge Discovery Life Cycle
(OLP), International Workshop at the
16th European Conference on
Artificial Intelligence (ECAI 2004),
August 22-27, 2004, Universidad
Politécnica de Valencia (Spain)
• Knowledge Discovery and Onto-
logies (KDO), International Workshop
located at 15th European Confe-
rence on Machine Learning (ECML)
and 8th European Conference on
Principles and Practice of Knowledge
Discovery in Databases (PKDD),
September 24, 2004, Pisa, Italy
• 14th International Conference on
Knowledge Engineering and Know-
ledge Management (EKAW 2004), 
5-8th October 2004 – Whittlebury
Hall, Northamptonshire, UK
• 1st European Semantic Web
Symposium (ESWS), Industry Track,
10-12 May, 2004, Heraklion, Greece
• 1st International Conference on 
E-Business and Telecommunication
Networks (ICETE 2004), Setubal
(Portugal), 25.-28. Aug. 2004
• Semantic Web Technology for
Mobile and Ubiquitous Applications,
Workshop at 3rd International
Semantic Web Conference (ISWC), 
7 November 2004, Hiroshima, Japan
• Web Mining and Web Usage Analysis
(WebKDD), 6th International Work-
shop located at the 10th Interna-
tional ACM SIGKDD Conference, 
on Knowledge Discovery and Data
Mining KDD 2004, 22nd August
2004, Seattle, WA, USA
• Knowledge Grid and Grid Intelligence
(KGGI), International Workshop
located at IEEE/WIC International
Conference on Web Intelligence/
Intelligent Agent Technology, 
20th Sep 2004, Beijing, China
• Semantic Web Workshop, located at
the 27th Annual International ACM




• 13. AIK-Symposium Business
Intelligence – Wissen entdecken für
den Unternehmenserfolg, Freitag,
23.4.2004, Queens Hotel, Karlsruhe
• Semantic Web Services and
Dynamic Networks (SWSDN2004),
Workshop located at the 34th annual
meeting of the German Association
for Informatics (GI), „Informatik 2004
– Informatik verbindet“, 24th Sep-
tember 2004, University of Ulm
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• Evaluation of Ontology-based Tools
(EON2004), 3rd International Work-
shop located at the 3rd International
Semantic Web Conference ISWC
2004, 8th November 2004
(Workshop day), Hiroshima Prince
Hotel, Hiroshima, Japan
• Mining for and from the Semantic
Web (MSW2004), International Work-
shop located at the 10th Interna-
tional ACM SIGKDD Conference, 
on Knowledge Discovery and Data
Mining KDD 2004, 22nd August
2004 – Seattle, WA, USA
• Intelligent Networked and Mobile
Systems, Track on Ontologies for
Networked Systems (ONS), Inter-
national Workshop located at the 5th
International Conference on Web
Information Systems Engineering
WISE 2004, 22nd-24th November
2004, Brisbane, Australia
Peter Weiß
• Mitglied des Programmkomitees:
eChallenges e2004, Wien,
Österreich, 27.-29. Oktober 2004 
• Koordinator des Workshops
„Towards European Standards for 
e-Skills and Qualifications“ im Rah-
men der eChallenges e2004, Wien,
Österreich, 28. Oktober 2004 
Aus- und Weiterbildung
an anderen Fakultäten und
außeruniversitären Institutionen
Trotz der Belastung aller Institutsmit-
glieder durch die eigene Lehre hat sich
das Institut auch im Berichtsjahr 2004
an der Aus- und Weiterbildung an
anderen Fakultäten, Universitäten und
außeruniversitären Institutionen
beteiligt.
An der Berufsakademie Karlsruhe
waren im Rahmen von Lehraufträgen
tätig 
• Roland Küstermann mit „RS/IT Infra-
strukturen-2“ (WS 03/04)
• Roland Küstermann mit „AWT/IS
XML SOAP“ (WS 03/04)
• Roland Küstermann mit „SE-AWT
Internettechnologien“ (SS 04)
• Roman Povalej mit Diplomarbeits-
betreuung
• Dietmar Ratz mit „Einführung in die
Programmierung I“ (WS 03/04, 
WS 04/05)
• Dietmar Ratz mit „Einführung in die
Programmierung II“ (SS 04)
• Dietmar Ratz mit „Algorithmen und
Datenstrukturen“ (SS 04)
• Cornelia Richter-von Hagen mit
„Workflow Management“ (WS 03/04,
WS 04/05)
• Frederic Toussaint mit „Einführung
DV“ (WS 03/04)
• Frederic Toussaint mit „Web-Design“
(SS 04) sowie mit Studien- und
Diplomarbeitsbetreuung
An der Fachhochschule Karlsruhe
waren im Rahmen von Lehraufträgen
tätig:
• Roland Küstermann mit „Informatik I“
(WS 04/05)
• Dietmar Ratz mit „Informatik I“ 
(WS 04/05)
An der Pädagogischen Hochschule
Karlsruhe war im Rahmen von Lehr-
aufträgen tätig:
• Sventje Dieter mit „Reformschulpro-
jekte der Aufklärungszeit“ (WS 03/04)
• Sventje Dieter mit „J. A. Comenius:
Die Große Didaktik“ (WS 03/04)
• Sventje Dieter mit „Rousseau und
die Reformpädagogik“ (SS 04)
• Sventje Dieter mit „Geisteswissen-
schaftliche Pädagogik“ (SS 04)
• Sventje Dieter mit „Montessori-
Pädagogik in Theorie und Praxis“
(WS 04/05)
• Sventje Dieter mit „Die Pädagogik
Theodor Ballauffs“ (WS 04/05)
An der Fachhochschule Pforzheim 
war als Dozentin tätig:
• Rebecca Bulander mit 
„Mathematik 2“ (WS 03/04)
An der WU Wien war im Rahmen 
eines Lehrauftrags tätig:
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Die Forschungsgruppe Effiziente Algorithmen 
im Berichtsjahr 2004:
Leiter Prof. Dr. Hartmut Schmeck
Sekretärin Ingeborg Götz
Wiss. Assistent Dr. Jürgen Branke,
Wiss.Mitarbeiter Matthias Bonn, Sventje Dieter, Dr. Michael Guntsch 
(bis 30.06.2004), Andreas Kamper, Mohammed 
Ghiath Khatib (bis 15.09.2004), Ingo Pänke 
(seit 1.10.2004), Urban Richter (seit 01.05.2004), 
Bernd Scheuermann, Christian Schmidt, 
Michael Stein, Stefan Thanheiser, André Wiesner
Doktorand Frederic Toussaint
Zentrales Thema der Forschungsgruppe ist die Entwicklung
von Methoden für den wirtschaftlichen Einsatz moderner
Rechnerinfrastrukturen zur Planung, Verbesserung und Aus-
führung von Informationsverarbeitungs-, Geschäfts- und
Fertigungsprozessen. Wir beschäftigen uns deshalb einer-
seits mit der effizienten Nutzung und Weiterentwicklung
paralleler und verteilter Rechnersysteme, andererseits unter-
suchen und entwickeln wir neuartige Verfahren zur Optimie-
rung praxisrelevanter komplexer Systeme und Prozesse.
Unser besonderes Interesse gilt dabei „naturanalogen“ Ver-
fahren, die in der Natur beobachtbare Vorgehensweisen 
aufgreifen und sie in geeigneter Weise in die Informationsver-
arbeitung übertragen. Typische Beispiele dafür sind evolu-
tionäre Algorithmen sowie Ameisenalgorithmen. Wachsende
Bedeutung erhält in unserer Gruppe das Thema Selbst-
organisation, sowohl im BMBF-Verbundprojekt SESAM zur
Internetökonomie als auch und vor allem durch unsere Akti-
vitäten in der Forschungsinitiative Organic Computing. Mit
Auslaufen der Förderprojekte sind unsere Aktivitäten zum 
e-Learning in den „Normalbetrieb“ überführt worden.
In der folgenden Übersicht über einzelne Forschungs-
projekte sind jeweils die Mitarbeiter genannt, die neben dem
Leiter der Forschungsgruppe mit wesentlichen Beiträgen an







































J. Branke, C. Schmidt
In der Praxis treten häufig Probleme auf, bei denen die Bewertung
der Güte einer Lösung unsicher ist, etwa weil sie auf einer stochas-
tischen Simulation beruht, oder weil sich die Umwelt dynamisch
verändert. In dem Forschungsprojekt werden naturanaloge Opti-
mierungsverfahren an die Optimierung unter Unsicherheit ange-
passt. Wesentliche Grundlage dafür sind statistische Verfahren, die
trotz vorhandener Unsicherheit aus einer Menge von Alternativen
effizient und mit der gewünschten Sicherheit die beste ermitteln
können. Solche Verfahren wurden im Berichtsjahr weiterentwickelt
und in Evolutionäre Algorithmen, Ameisenalgorithmen, Particle
Swarm Optimization und Simulated Annealing integriert. Außerdem
wurde ein Particle Swarm Optimierer für die kontinuierliche Anpas-
sung der Lösung in einem dynamischen Umfeld entwickelt.
Multikriterielle Optimierung
J. Branke
Bei vielen praxisrelevanten Optimierungsproblemen sind mehrere
Zielkriterien zu berücksichtigen, beispielsweise wenn ein Projekt
möglichst schnell aber auch zu möglichst geringen Kosten abge-
schlossen werden soll. In derartigen Fällen gibt es im Allgemeinen
keine eindeutig beste Lösung, die in allen Zielkriterien optimal ist.
Evolutionäre Algorithmen können dann dazu verwendet werden,
eine große Auswahl von alternativen Lösungen mit unterschied-
lichen Trade-offs zu generieren, die jedoch alle effizient sind in dem
Sinn, dass es keine Alternative gibt, die in allen Kriterien genauso
gut oder besser wäre. Der Entscheider muss dann nicht vorab eine
Gewichtung der Zielkriterien vornehmen, sondern kann sich nach
Generierung dieser Lösungen für eine der Alternativen entscheiden.
Das ist zwar für den Anwender bequem, die Suche nach allen
effizienten Alternativen ist jedoch relativ aufwändig. In diesem For-
schungsprojekt geht es darum, die evolutionäre Optimierung zu
beschleunigen, indem auch vage Benutzerpräferenzen einfließen
können, bzw. die Suche auf Alternativen fokussiert wird, die den
größten erwarteten Nutzen bei einer angenommenen Verteilung von
Entscheiderpräferenzen versprechen. Außerdem werden multi-
kriterielle evolutionäre Algorithmen zur Suche nach robusten Lösun-

























EVOLEARN – Evolution und Lernen
J. Branke, I. Pänke
Dieses seit Herbst 2004 laufende Projekt wird in Kooperation mit dem
Honda Research Institute Europe durchgeführt. Langfristiges Ziel ist es,
lernfähige Systeme evolutionär zu erzeugen. Anwendungsszenarien
enthalten Roboter, intelligente Software-Agenten und Ansammlungen
intelligenter Geräte in Szenarien des Organic Computing. In der
Biologie hat die Evolution (Phylogenese) solche lernfähigen Systeme
hervorgebracht. Es liegt deshalb nahe, diesen Mechanismus auch für
die Generierung künstlicher Systeme zu nutzen. Naturgemäß kann ein
Konzept der Biologie nicht vollständig in die synthetische Welt über-
tragen werden, doch scheint die Beziehung zwischen Entwicklung
(Ontogenese) und Lernen (Epigenese) von entscheidender Bedeutung
zu sein. Erstes Ziel des Projekts ist deshalb die Entwicklung eines Inter-
aktionsmodell von Evolution und Lernen, um mit diesem das Ver-
ständnis für die zugrunde liegenden Mechanismen zu vertiefen.
OC – Organic Computing
J. Branke, U. Richter
Der Lehrstuhl ist maßgeblich an der Organic Computing Initiative be-
teiligt und nach Bewilligung des neuen DFG-Schwerpunktprogramms
zum Organic Computing wurden mehrere Forschungsvorhaben
vorbereitet, in denen es einerseits um ein grundlegendes Verständnis
selbstorganisierender Systeme geht, andererseits das Potential der
Selbstorganisation für technische Anwendungsszenarien untersucht
werden wird. Bei der Untersuchung selbstorganisierender Systeme ist
das Auftreten emergenten Verhaltens von besonderem Interesse. Über
neuartige Observer/Controller-Architekturen sollen Verfahren entwickelt
werden, die es erlauben, Emergenz-Phänomene zu erkennen und der-
artig steuernd einzugreifen, dass kein unerwünschtes globales Verhal-
ten des Systems eintritt. Als anspruchsvolles technisches Anwendungs-
szenario wird zunächst die Verkehrssteuerung durch Lichtzeichen-
anlagen gewählt. Die Aufgabe der Koordination und Administration des
Schwerpunktprogramms stellt eine weitere Gelegenheit dar, wie sich
der Lehrstuhl mit seinen Forschungsaktivitäten in diesem visionären
Forschungsbereich weiter an vorderster Front einbringen kann.
KUBIK – Kooperationsprojekt zur Unterstützung 
von Bankenlösungen mit Informations- und
Kommunikationstechniken
S. Thanheiser, F. Toussaint
Aktueller Schwerpunkt des Kooperationsprojektes KUBIK ist die Ent-
wicklung von Methoden zur Messung der Effizienz der IT-Infrastruktur
des Kooperationspartners – der FIDUCIA IT AG, sowie die Unterstüt-






Einsatz von Informations- und Kommunikationstechnologie. Die
zentralen Bereiche umfassen in einem ersten Projektabschnitt die
Themen Kennzahlensysteme, IT-Governance, IT-Controlling und
Kosten-Nutzen-Analyse. In einem zweiten Projektbereich wirkt das
Kooperationsprojekt maßgeblich bei der Fortentwicklung mobiler
Anwendungsszenarien im Bankenumfeld mit: zum einen im Arbeits-
feld Software- und Gerätemanagement von mobilen Geräten, zum
anderen im Arbeitsfeld mobile Informations- und Interaktions-
verfahren für Bankkunden.
OPTREK – Optimierung auf rekonfigurierbaren
Rechensystemen
B. Scheuermann, M. G. Khatib
Das mit dem DFG-Schwerpunktprogramm „Rekonfigurierbare
Rechensysteme“ assoziierte Projekt OPTREK wurde 2003 begon-
nen. Ziel ist zu untersuchen, inwiefern sich dynamisch rekon-
figurierbare Rechensysteme effizient für die Implementierung von
Optimierungsalgorithmen eignen. Der Fokus liegt dabei auf
Ameisenalgorithmen als exemplarische Optimierungsheuristik. Im
Berichtsjahr wurde eine Implementierung eines populations-
basierten Ameisenalgorithmus’ auf Field Programmable Gate Arrays
(FPGAs) vorgestellt. Die dadurch erreichbare hohe Parallelität und
Pipelining-Effekte bewirkten eine signifikante Beschleunigung
gegenüber der Software-Implementierung. Darüber hinaus wurde
der Algorithmus um eine neue, hardwarespezifische Variante lokaler
heuristischer Unterstützung ergänzt, welche zu einer Verbesserung
der erreichbaren Lösungsgüte führte.
SESAM – Selbstorganisation und Spontaneität 
in liberalisierten und harmonisierten Märkten
J. Branke, A. Kamper
In einer Kooperation mit neun weiteren Instituten der Universität
Karlsruhe (TH) werden die Auswirkungen der Globalisierung und
Liberalisierung auf verschiedene Märkte, insbesondere den Elektri-
zitätsmarkt untersucht. Für dieses Projekt wird ein Prototyp für
einen dezentralen Marktplatz entwickelt. Auf diesem sollen sich
verschiedene Energieträger einzeln oder auch als Bündel handeln
lassen. Im Rahmen unseres Teilprojekts sollen Optimierungen
sowohl auf Anbieterseite (Tariferstellung, Tarifoptimierung) als auch
auf Seite des Kunden (z. B. Auswahl des besten Tarifs) durchge-
führt werden. Dies stellt die Grundlage für den zukünftigen ver-
stärkten Einsatz von dezentralen Energieerzeugungsanlagen dar.
An diesem Projekt sind Institute aus den Bereichen der Wirtschafts-
























Die Portfoliogestaltung bei Investmentfonds unterliegt in Deutschland
einer Reihe komplexer Nebenbedingungen, die in gesetzlichen Regelun-
gen oder vertraglichen Vereinbarungen begründet sind und sich nicht
oder nur teilweise in klassische Optimierungsverfahren einbinden lassen.
Im Rahmen dieses Forschungsvorhabens, das durch die Schlei-
cher-Stiftung finanziert wird, sollen Werkzeuge zur optimalen Gestaltung
von Wertpapierportfolios entwickelt werden, die es ermöglichen, auch
diese Nebenbedingungen in die Entscheidungsfindung einzubeziehen.
Supply Chain Planung
C. Schmidt
Thema der Kooperation mit der Firma LOCOM Consulting GmbH, Karls-
ruhe, ist die strategische Optimierung von Supply Chains. Die Zusam-
menarbeit wurde im Berichtsjahr durch Diplomarbeiten und gemeinsame
wissenschaftliche Publikationen weiter intensiviert. Im Rahmen des 
vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) geförderten
Forschungsprojekts OVID unterstützen wir die Firma LOCOM bei der
Entwicklung von spezialisierten Optimierungsverfahren, insbesondere im
Zusammenhang mit der LKW-Maut.
Programmierumgebung für parallele Systeme
F. Toussaint
In dem Projekt soll untersucht werden, wie durch grafische Komponen-
ten die Entwicklung paralleler Programme unterstützt werden kann. 
Im Vordergrund steht dabei, den Programmierer direkt bei der Quelltext-
eingabe zu unterstützen, um bereits im voraus Fehler vermeiden zu
können. Dazu werden zum einen parallele Eigenschaften (z. B. Kom-
munikation und Aktivierung) über grafische Dialogboxen abgefragt und
ein entsprechender Quellcode erzeugt. Zum anderen können parallele
Programmteile im Quellcode als Grafik angezeigt werden, so dass sich
diese jederzeit schnell lokalisieren lassen. Bei allen Programmteilen
werden ergonomische Grundlagen berücksichtigt.
NUKATH Kooperations-Tools, M-University
M. Bonn
Die NUKATH Kooperations-Tools sind an der Universität Karlsruhe im
Rahmen des BMBF-Projektes „Notebook Universität“ (NUKATH)
entwickelte Werkzeuge, die es ermöglichen, softwaregestützt in





werden Szenarien zum elektronischen Feedback, Handmeldung,
Umfragen und Multiple-Choice-Tests mit sofortiger Auswertung.
Realisiert wurde das Interaktionssystem mit Hilfe der Microsoft.NET
Technologie unter Einsatz von Webservices. Das System wird derzeit
weiterentwickelt und dabei von Microsoft Research gefördert und 
in das Projekt „M-University“ integriert. Neben dem Einsatz in Lehr-
veranstaltungen eignen sich die Werkzeuge auch für allgemeinere
rechnergestützte Abstimmungsprozesse.
WWR – Wissenswerkstatt Rechensysteme
A. Wiesner
Das Verbundprojekt „Wissenswerkstatt Rechensysteme“ wird vom
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) im Rahmen
der Initiative „Neue Medien in der Bildung“ gefördert. Seit April 2001
arbeitet in diesem Projekt die Universität Karlsruhe mit Partnern 
aus elf weiteren deutschen Hochschulen zusammen, um einen Pool
von multimedialen Lehr- und Lernmodulen für das Fach „Technische
Informatik“ zu erstellen. Die insgesamt 8 Module des Karlsruher Teil-
projektes enthalten dabei jeweils den Stoff einer vierwöchigen
Vorlesung. Sie werden auf Basis der Extensible Markup Language
(XML) implementiert und weisen eine mehrdimensionale Skalierung
auf. Durch XSLT-Transformation können so aus einer einzigen
Lehreinheit drei verschiedene Versionen von einführenden über auf-
bauende bis zu vertiefenden Darstellungen in den Formaten XHTML
und PDF generiert und mit Metadaten versehen werden.
Studierendenauswahl
S. Dieter
Die Universität Karlsruhe (TH) führt seit dem WS 2003/2004 Aus-
wahl- und Eignungsfeststellungsverfahren nach der landesweiten
Zulassungsregelung von Baden-Württemberg durch. Im Rahmen 
des Projektes „Studierendenauswahl“ werden die Auswahlverfahren
der Fakultät für Wirtschaftswissenschaften systematisch begleitet
und evaluiert. Die Ergebnisse fließen in die Verbesserung des Verfah-
rens ein. Das Ziel ist die Entwicklung eines umfassenden Modells 
zur Auswahl von Studierenden, das sowohl universitätsweit, als auch






































Zum 1. Dezember 2003 wurde Andreas Oberweis auf eine
Professorenstelle am Institut AIFB berufen. Bis er in ein paar
Jahren die Nachfolge von Wolffried Stucky antreten wird, leiten
Andreas Oberweis und Wolffried Stucky die Forschungsgruppe
„Betriebliche Informations- und Kommunikationssysteme“
gemeinsam. In diesem Jahresbericht wird erstmals auch über
die Projekte am Lehrstuhl von Andreas Oberweis berichtet. 
Im Themenkomplex Business Process Engineering und
Workflow-Management ist dadurch u. a. ein Forschungsschwer-
punkt zum Collaborative Business Performance Monitoring neu
hinzugekommen. Er ergänzt die am Lehrstuhl von Wolffried
Stucky laufenden Projekte in diesem Bereich, die im vergange-
nen Jahr um Arbeiten zur Gestaltung von unternehmensüber-
greifenden Geschäftsprozessen in virtuellen Unternehmen
erweitert wurden. Der zweite große Themenkomplex, der nun
bereits seit zehn Jahren zum Repertoire der Forschungsgruppe
gehört, ist e-Learning. Dieses Thema bleibt auch in Zukunft
aktuell: in der Gruppe von Andreas Oberweis wird zu Studien-
assistenzsystemen ein neuer Schwerpunkt gesetzt. 
Am Lehrstuhl von Wolffried Stucky sind daneben Projekte
in den Bereichen Weiterbildung und Zertifzierung von IT-Spezia-
listen sowie zum Content Supply Chain Management angelau-
fen. Zum ersten Mal wird außerdem über Arbeiten am Lehrstuhl
von Andreas Oberweis zu flexiblen Abrechnungssystemen für
















Die Forschungsgruppe Betriebliche Informations- 
und Kommunikationssysteme im Berichtsjahr 2004:
Leiter: Prof. Dr. Andreas Oberweis, Prof. Dr. Wolffried Stucky
Sekretärinnen: Michaela Fischer, Helga Neher
Wiss. Assistent: Dr. Daniel Sommer
Wiss. Mitarbeiter: Rebecca Bulander, Eulálio Campelo (seit 01.01.04), 
Michael Decker, Tamara Högler, Kirsten Keferstein, 
Agnes Koschmider, Dr. Kirsten Lenz, Marco Mevius, 
Victor Pankratius, Tatyana Podgayetskaya, Roman Povalej, 
Cornelia Richter-von Hagen, Dr. Olivier Sandel (bis 31.08.04), 
Gunther Schiefer, Ralf Trunko, Peter Weiß
Doktoranden: Markus Grüne, Andrijana Mandaric, Alexander Nikolopoulos,
Oliver Paulzen, Fabian Schroeder
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Wolffried Stucky
Sicherheitsmodell für E-Government 
T. Podgayetskaya, W. Stucky
Für e-Government-Organisationen sind Informationssysteme, die
Prozesse elektronisch abwickeln können, von großer Bedeutung.
Derzeit existiert aber kein einheitliches Architekturmodell für
Informationssysteme in diesem Umfeld. Insbesondere Sicherheits-
aspekte werden in existierenden technischen Architekturen nur
unzureichend berücksichtigt. Aus diesem Grund wird im Rahmen
eines Forschungsvorhabens ein Business-Process-Support-System
entwickelt, in dem aktuelle Workflow-Management-Technologien
verwendet und vor allem auch grundlegende Anforderungen an 
die Sicherheit der Datenübertragung in offenen Systemen berück-
sichtigt werden. Für die zunehmend sicherheitsrelevanten Anwen-
dungen im e-Government-Bereich werden häufig sogenannte
RBAC-Modelle verwendet. HyPR&A, ein neu entwickeltes Hybrides
Prozessorientiertes Rollen- und Aufgaben-Sicherheitsmodell,
beruht auf dem RBAC-Modell sowie dem Rollen-Aufgaben-Modell.
Es basiert auf der Überlegung, dass man die Informationsflüsse
innerhalb eines Systems durch die Zuordnung der Rollen zu Aufga-









































Adaptives Business Process Improvement
C. Richter-von Hagen, D. Ratz, W. Stucky
Geschäftsprozesse unterliegen ständigen Veränderungen der
Marktbedingungen und müssen daher flexibel und anpassbar sein.
Da sie meist eine hohe Komplexität aufweisen, werden heuristische
Methoden auf ihre Einsatzmöglichkeiten beim Business Process
Improvement (BPI) untersucht. Ziel dieses Forschungsvorhabens ist
es, zunächst die verschiedenen Problemstellungen des BPI zu
kategorisieren. Kennzahlen und Kennzahlensysteme werden auf
ihre Eignung untersucht, Geschäftsprozesse innerhalb bestimmter
Klassen zu bewerten. Dabei finden spezielle Methoden aus dem
Operations Research Anwendung. Heuristiken sollen helfen, ein-
getretene Risiken oder veränderte Umweltbedingungen beispiels-
weise in Form von Marktveränderungen zu berücksichtigen und in
den Algorithmus einfließen zu lassen. Dies führt zu einer intelligen-
ten und selbständigen Anpassung der Geschäftsprozesse an
veränderte externe oder interne Unternehmensbedingungen. In
diesem Zusammenhang haben besonders evolutionäre Methoden
ihre Leistungsfähigkeit gezeigt.
Collaborative Business Performance Monitoring
(CBPM) 
M. Mevius, A. Oberweis
In diesem Projekt werden Methoden und Werkzeuge zur Verfügung
gestellt, um durch Soll-Ist-Vergleiche überbetriebliche Abläufe
kontinuierlich zu prüfen und daraus die weiteren Steuerungsmaß-
nahmen abzuleiten. Beim Monitoring werden in die Analyse auch
Ist-Daten einbezogen. Dadurch werden neue Anforderungen
zeitnah erkannt, und bei Bedarf können schnellstmöglich Korrektur-
maßnahmen eingeleitet werden. Konkretes Projektziel ist die
Erprobung und Erweiterung von höheren Petri-Netzen zum kenn-
zahlenbasierten CBPM und darauf aufbauend die Konzeption und







P. Weiß, W. Stucky
Im Bereich der Gestaltung der Arbeit in virtuellen Unternehmen wird
ein vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF)
gefördertes Verbundprojekt durchgeführt. Das Ziel des Projektes
Arbeit@VU ist die effiziente Gestaltung von unternehmensüber-
greifenden Geschäftsprozessen in virtuellen Unternehmen. Die
Tendenz zur vertikalen und horizontalen Integration von Kunden,
Lieferanten und Geschäftspartnern zu interorganisationalen
Netzwerken wird sich in Zukunft weiter intensivieren. Die dieser
marktnahen Kooperation zu Grunde liegenden unternehmens-
übergreifenden Geschäftsprozesse werden durch einen intensiven
Einsatz entsprechender IKT gezielt unterstützt. Aus dem gesamten
Problemkreis heterogener, flexibler und temporärer Kooperations-
verbünde ergibt sich ein umfangreicher sowie interdisziplinärer
Forschungsbedarf. Die Forschungsergebnisse des Instituts AIFB
werden in ein innovatives Organisations- und Outsourcingkonzept




D. Sommer, W. Stucky
In den vergangenen Jahren wurden sowohl in Hochschulen als
auch im betrieblichen Umfeld zahlreiche e-Learning-Angebote
eingeführt. In vielen Fällen war hierbei eine qualitative Verbesserung
des Lehrangebots eines der wesentlichen Ziele. Aus diesem Grund
und auch im Hinblick auf die hohen Entwicklungskosten sind
Aussagen zur Qualität von e-Learning-Angeboten von besonderer
Bedeutung. In der Forschungsgruppe wurde ein Ansatz dafür
entwickelt, das Qualitätsmanagement für e-Learning-Angebote mit
Hilfe so genannter Qualitätsinformationssysteme systematisch zu
unterstützen. Derartige Informationssysteme verarbeiten qualitäts-
relevante Daten und generieren aus ihnen Informationen über die
Qualität des jeweils betrachteten Gegenstands. Eines der zentralen
Ziele der Arbeit war es, die in Qualitätsinformationssystemen für 
e-Learning-Anwendungen benötigten Daten in standardisierter
Form zu erheben. In diesem Zusammenhang wurde unter anderem
das „Shareable Content Object Reference Model“ (SCORM)
verwendet. Das Forschungsvorhaben wurde im Februar 2004 mit




































Virtual Global University (VGU): 
School of Business Informatics 
A. Oberweis, V. Pankratius, O. Sandel, W. Stucky
Die e-Learning-Aktivitäten im Rahmen des Studiengangs MBI
(„Master of Business Informatics“) der Virtual Global University
(VGU) wurden im Berichtsjahr weitergeführt. Die VGU bietet einen
virtuellen Studiengang der Wirtschaftsinformatik an und stützt sich
dabei ausschließlich auf e-Learning-, Internet- und Multimedia-
Technologien. Die VGU besteht aus einem Netzwerk von renom-
mierten Professoren, die anerkannte Experten in ihrem Fachgebiet
sind. Die Studierenden haben die Möglichkeit, einen Master-Ab-
schluss zu erlangen. Die Forschungsgruppe beteiligt sich hieran mit
dem Kurs „Information Systems Development“, der im 2. Semester
zum Pflichtprogramm gehört und Information Systems -Enginee-
ring-Methoden sowie Modellierungstechniken zur systematischen
Entwicklung von Informationssystemen vermittelt. Daneben bietet
die Gruppe zwei Kurse im Wahlprogramm an: Software-Engineering
Management und Distributed Databases for e-Business. Im Rah-
men des Kursangebots an der VGU werden in realen Anwendungs-
szenarien auch Wiederverwendbarkeits- und Wartbarkeitsaspekte
von e-Learning-Material erforscht.
Studienassistenzsysteme
A. Koschmider, M. Mevius, A. Oberweis
Mit den Ergebnissen des Projekts Studienassistenzsysteme soll es
Lernenden und Lehrenden ermöglicht werden, umfassende Infor-
mationen und Hinweise über studienrelevante Vorgänge einzuse-
hen, damit ein individueller effizienter Studienverlauf erreicht werden
kann. Das System unterstützt die Studierenden während ihres ge-
samten Studiums, indem beispielsweise juristisch komplexe Texte
wie die Prüfungsordnung in leicht verständlicher Sprache präsen-
tiert werden. Die Arbeiten werden vom Land Baden-Württemberg
finanziert und sind Teil des Projektes KIM (Karlsruher Informations-






Zertifizierung und Weiterbildung von IT-Spezialisten:
E-Skills Cert und HARMONISE
P. Weiß, W. Stucky
Im Bereich e-Learning wurden zwei Projekte zur Zertifzierung und
Weiterbildung von IT-Spezialisten durchgeführt. Die Studie „e-Skills
Certification in Europe“ wurde in Zusammenarbeit mit CEPIS
(Council of European Professional Informatics Societies) und dem
Trinity College in Dublin für CEDEFOP (Europäisches Zentrum für
die Förderung der Berufsbildung) durchgeführt. In dieser Studie
werden verschiedene Zertifizierungssysteme für IKT-Spezialisten
und -Anwender analysiert. Diese Zertifizierungssysteme sind von
Bedeutung für die gezielte, bedarfsgerechte und qualitativ hoch-
wertige Ausbildung von IKT-Spezialisten und -Anwendern, die dem
Bedarf der Industrie entsprechen. Ein weiteres Projekt im Bereich
der IKT-Aus- und -Weiterbildung ist das Projekt HARMONISE – ein
Reference-Material-Project, gefördert durch die Europäische Kom-
mission im Leonardo-da-Vinci-Programm. Das Projekt untersucht
berufliche Weiterbildungs- und Qualifizierungssysteme und speziell
Zertifizierungssysteme für IT-Spezialisten in Europa. Das Institut
AIFB leistet einen Beitrag zur Etablierung von Standards hinsichtlich
der zukünftigen Vergleichbarkeit und Transparenz der unterschied-
lichen Systeme auf europäischer Ebene. Im Projekt wird verfüg-
bares Referenzmaterial zusammengetragen und ausgewertet, und
es werden daraus entsprechende Anforderungen abgeleitet sowie
Empfehlungen für die Europäische Kommission entwickelt. 
Dokumenten-Management und Digitale Bibliotheken
A. Koschmider, A. Oberweis, D. Sommer, W. Stucky, 
M. Mevius
Im Auftrag der Gesellschaft für Informatik (GI) e. V. beteiligt sich die
Forschungsgruppe an dem vom BMBF geförderten Projekt FIS-I
(„Fachinformationssystem Informatik“). Die GI und das Fachinfor-
mationszentrum (FIZ) Karlsruhe bauen in dem Projekt ein Kompe-
tenz- und Dienstleistungsnetz für die Informatik auf. Das entste-
hende Portal io-port.net soll den Zugriff auf weltweit publiziertes
Informatikwissen zentralisieren, die Publikationen strukturiert und
standardisiert mit Metadaten erfassen und langfristig die Verfügbar-
keit der archivierten Informationen absichern. Im Jahr 2004 wurde
unter anderem ein Geschäftsmodell für io-port.net entwickelt und




































Wissensmanagement in virtuellen Organisationen
(M. Decker, G. Schiefer, W. Stucky
Im Rahmen des vom BMBF geförderten Projektes CONsense
(„Cooperatives Wissensmanagement in Virtuellen Organisationen“)
wurden innovative Konzepte und Techniken für eine flexible organi-
satorische, technische und inhaltliche Integration heterogener Infor-
mationsquellen für wissensintensive Dienstleistungen entwickelt.
Grundlage hierfür waren neben den einschlägigen Internet-Techno-
logien vor allem Groupware-, Dokumenten- und Wissensmanage-
mentsysteme sowie Techniken und Methoden der Integration. Nach
ausführlicher Analyse der Benutzeranforderungen zeigte sich die
Notwendigkeit einer inhaltlichen Integration der Datenbestände
besonders im Bereich von Groupware-Applikationen und beim
transparenten Zugriff auf verteiltes Wissen innerhalb von Unterneh-
men. Daher wurde eine Systemarchitektur konzipiert, welche die
Weiterverwendung der bisher eingesetzten Applikationen erlaubt,
diese aber auf inhaltlicher Ebene miteinander verknüpft. Das Projekt
wurde im Mai 2004 abgeschlossen.
Einführung von Wissensinformationssystemen 
in Unternehmen (EWISU)
R. Povalej, W. Stucky
Bei EWISU handelt es sich um ein Kooperationsprojekt zwischen
dem Institut AIFB und dem Software- und Beratungsunternehmen
ISB AG (http://www.isb-ag.de). Im Berichtsjahr wurde das Vor-
gehensmodell WISKI (S)PUR sowie ein zugehöriges Phasenmodell
erarbeitet. Diese dienen der Unterstützung und Einführung eines
Wissensinformationssystems (WIS) in ein Unternehmen oder eine
Organisation. WISKI (S)PUR bietet dabei einen Rahmen zur effizien-
ten und effektiven Etablierung eines unternehmensspezifischen
WIS. Auf dieser Basis wurden in der ISB AG erste Wissensprojekte
erfolgreich durchgeführt. Neu gewonnene Erfahrungen und Erkennt-





Desweiteren werden für die Analyse-Phase die Prozessmodellie-
rungsmethoden derart erweitert, dass aus den Ist-Analysen
ersichtlich wird, wo sich die Wissensquellen bzw. Wissensträger
befinden, die für einen zu betrachtenden Fachablauf notwendig
sind. Außerdem soll deutlich werden, welche Interaktionen zwi-
schen ihnen stattfinden, in welche Wissensarten sie eingeteilt wer-
den können, welche IT-Technologien hierfür eingesetzt werden und
welche Lücken und Schwächen im Fachprozess vorhanden sind.
Content Supply Chain Management
E. Campelo, W. Stucky
Im Januar 2004 begann das Kooperationsprojekt „Content Supply
Chain Management“ zwischen dem Institut AIFB und der ems
ePublishing AG (jetzt Poet AG; http://www.poet.com). Die Poet AG
ist ein Anbieter von Softwarelösungen zur Verwaltung von Produkt-
informationen und Katalogen. Das Ziel dieses Kooperationsprojekts
ist es, bestehende Standards für den Informationsaustausch von
Produktdaten zwischen Unternehmen zu analysieren sowie diese
untereinander abzubilden und zu vereinheitlichen, um Produkt-
informationen zwischen unterschiedlichen Branchen, Ländern und
Sprachen nutzen zu können. Dies ist die Voraussetzung, um auto-





































R. Bulander, M. Decker, T. Högler, G. Schiefer, W. Stucky
In diesem Forschungsschwerpunkt untersucht die Arbeitsgruppe
über die Technik hinausgehende Faktoren, die für den Erfolg
mobiler Dienste und Anwendungen wichtig sind. Dabei stehen die
Themenbereiche Geschäftsmodelle, Wirtschaftlichkeitsbetrachtun-
gen, Erfolgsfaktoren, mobiles Customer Relationship Management
(mCRM) und kontextsensitive Dienste im Vordergrund. Hier ist
insbesondere das vom BMWA im Rahmen der Initiative MobilMedia
geförderte Projekt MoMaTIK („Mobiles Marketing – Technologie-
informationszentrum Universität Karlsruhe“) zu nennen, in dessen
Rahmen die Entwicklung und vor allem die Erprobung neuer
mobiler Marketingdienste wissenschaftlich begleitet wird. Zu die-
sem Zweck werden aktuelle Trends und Technologien analysiert
und bewertet. Ein besonderes Augenmerk gilt der Sicherstellung
des Datenschutzes durch eine entsprechende Gestaltung der Sys-
temarchitektur zur Steigerung der Akzeptanz bei den Endanwen-
dern. Als weitere Aufgabe werden die Ergebnisse in Wissenschaft
und Wirtschaft mit Fokus auf kleine und mittlere Unternehmen
(KMU) verbreitet.
Flexible Abrechnungssysteme für elektronische
Märkte
M. Grüne, A. Nikolopoulos, A. Oberweis
Existierende Abrechnungssysteme in Unternehmen sind meist zu
starr und nicht in der Lage, flexibel und schnell an neue Preis-
modelle oder personalisierte Produkt- bzw. Servicekonzepte im
Internet angepasst zu werden. Das Projekt FlAMe (Flexible Abrech-
nungssysteme für elektronische Märkte) setzt sich daher die Kon-
zipierung und prototypmäßige Bereitstellung flexibler Abrechnungs-
systeme zum Ziel. Solche Systeme können als zusätzliche, frei
konfigurierbare Softwarekomponenten in existierende elektronische
Märkte integriert werden. Entsprechende Beschreibungssprachen
für Preismodelle und daran angepasste Analysemethoden werden
entwickelt. Das langfristige Ziel des Projektes besteht darin, flexible
Softwareunterstützung bereitzustellen, damit neue Preismodelle









R. Trunko, A. Oberweis
Das schnelle Eingehen auf kundenspezifische Anforderungen ist ein
wichtiger Wettbewerbsvorteil in der Internetökonomie. Das Konzept
der Produktlinien ermöglicht, mit verhältnismäßig wenig Aufwand
eine Vielzahl an kundenindividuellen Produktvarianten anzubieten.
Im Fokus dieses Forschungsprojekts steht die Verknüpfung von
Produktlinien und Prozessmodellierung. Es werden Methoden
untersucht, wie sich die Produktkomponenten, die spezifische Kun-
denanforderungen aus einem Auftrag erfüllen sollen, mit den Pro-
zessen, die für ihre Produktion notwendig sind, verknüpfen lassen,
um so neben der Struktur eines kundenspezifischen Produkts auch
den damit verbundenen individuellen Produktionsprozess aus ein-
zelnen Prozessfragmenten komponieren zu können.
Einfluss der IV-Struktur auf den Wertbeitrag von
Outsourcing
F. Schroeder, W. Stucky
Im Bereich der strategischen Informatik-Planung und -Organisation
wurden im Jahr 2004 Arbeiten zum Thema Outsourcing fortgeführt.
In diesem Zusammenhang wird als Kernfrage untersucht, welchen
Einfluss die Informationsverarbeitungs-Struktur (IV-Struktur) von
Unternehmen auf den Erfolg beim Outsourcing von sekundären, IV-
intensiven Geschäftsprozessen hat. Dabei umfasst die Untersu-
chung der IV-Struktur sowohl die verwendeten Technologien als
auch die Organisation und die Prozesse. Der Erfolg wird einerseits
durch die Gesamtzufriedenheit der Outsourcing-Nachfrager und
andererseits durch die Messung der operativen Auswirkungen, des
strategischen Zielerreichungsgrads und der Risiken beschrieben.
Dabei wird ebenfalls untersucht, welcher Erfolg durch Outsourcing
erzielt werden kann und welchen Einfluss die beschriebene IV-
Struktur darauf hat. Außerdem wird die Rolle von Transaktionskos-
ten und deren Abhängigkeit von der IV-Struktur untersucht.
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Die Forschungsgruppe beschäftigt sich mit Informatikmethoden
zur Unterstützung von Wissensmanagement in Unternehmen,
mit der Entwicklung von Methoden und Werkzeugen zur
Verwirklichung der Idee des Semantic Web, sowie mit Frage-
stellungen im Bereich Informationswirtschaft. Dabei spielen
Fragen der Informations- und Applikationsintegration, der
automatischen Ableitung von neuem Wissen sowie des intelli-
genten Zugriffs auf das vorhandene Wissen eine zentrale Rolle.
Grundlegende methodische Basis ist die semantische
Repräsentation von Wissen durch Ontologien und Metadaten.
Intelligente Methoden der Informationsextraktion und des
Daten-, Text- und Web-Minings erlauben die semi-automatische
Generierung von Ontologien wie auch die adaptive Anpassung
von Anwendungen an das Benutzerverhalten. Die Forschungs-
gruppe nutzt solche intelligenten und semantischen Methoden
um neue Fragestellungen aus den Bereichen Web Services,
Peer-to-Peer-Systeme und Grid-Anwendungen zu beantworten.
Die Forschungsgruppe kooperiert eng mit dem Forschungs-
bereich Wissensmanagement (WIM) am FZI Forschungszentrum
Informatik, Karlsruhe sowie dem aus der Gruppe ausgegründe-
ten Unternehmen ontoprise GmbH. Weiterhin bestehen zahl-
reiche Verbindungen zu europäischen Forschungseinrichtungen
und Firmen.
Beginnend in der letzten
Reihe (v.l.): Peter Haase,
Rudi Studer, Heiko Haller,









York Sure, Susanne Winter,
Daniel Oberle (vorne Mitte)
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SEKT – Semantically Enabled Knowledge
Techologies (Ontologien, Wissensmanagement,
Methodologie)
M. Ehrig, T. Gabel, P. Haase, Y. Sure, C. Tempich, 
J. Völker, Z. Vrandecic
SEKT (Semantically Enabled Knowledge Technologies) ist ein
Integriertes Projekt, welches von der Europäischen Kommission im
sechsten Forschungsrahmenprogramm gefördert wird. Die Vision
von SEKT ist es, Wissenstechnologien für die nächste Generation
von Wissensmanagement zu entwickeln. Dabei sollen die Grenzen
zwischen Dokumentenmanagement, Contentmanagement und
Wissensmanagement verwischt werden. Die Generierung und
Speicherung von maschinenverarbeitbarem Wissen wird unauffällig
zum integralen Bestandteil der täglichen Arbeit. Benötigtes Wissen
wird zur richtigen Zeit an die richtigen Personen mit der richtigen
Granularität über angemessene Endnutzergeräte verteilt. Die
Erbringer wissensintensiver Dienstleistungen werden darin unter-
stützt, sich auf ihre Kernkompetenzen und Kreativität zu fokus-
sieren. Dies ist von zentraler Bedeutung für die Europäische Wett-
bewerbsfähigkeit.
Die SEKT Strategie nutzt Synergie-Effekte durch die Bünde-
lung Europäischer Exzellenzzentren in Ontologie und Metadaten
Technologie, Wissensgewinnung und Sprachverarbeitung.
Weiterhin zählen zu den Partnern führende kommerzielle Anbieter
semantischer Technologien.
SEKT vereint Grundlagenforschung, Komponenten-Entwick-
lung sowie deren Integration in praxisnahe Fallstudien im privaten
und öffentlichen Sektor. Neben zahlreichen neuen Forschungs-

























M. Ehrig, J. Hartmann, M. Krötsch, R. Studer, Y. Sure, 
M. Völkel
Knowledge Web ist ein thematisches Netzwerk welches von der
Europäischen Kommission im sechsten Forschungsrahmen-
progamm gefördert wird. Die Mission von Knowledge Web besteht
in der Stärkung der europäischen Industrie und Dienstleister im
einem der wichtigsten Bereiche aktueller Forschung in der Informa-
tik: Semantic Web basiertes e-Work und e-Commerce. Das 
Projekt stützt sich dabei auf drei Säulen: (I) Förderung der Industrie,
(II) Förderung der Lehre und (III) Förderung der Forschung.
ACEMedia
S.Bloehdorn, S. Handschuh, S. Staab
Das Projekt aceMedia befasst sich mit der Erzeugung von Mehr-
werten für den Endnutzer, den Content-Provider, den Netzwerk-
Operator und den Multimedia-Gerätehersteller durch die Ein-
führung, Entwicklung und Implementierung eines wissensbasierten,
adaptiven Multimedia-Content-Management-Systems. Die techni-
sche Hauptziele sind: Wissen zu entdecken und zu nutzen, welches
den Medieninhalten inhärent ist; die Automatisierung der Annotation
auf allen Ebenen; die Erweiterung der Funktionalitäten zur Verein-
fachung der Inhaltserzeugung, der Transmission, der Suche, des
Zugriffs, sowie der Wiederverwendung. Das Institut AIFB arbeitet in
aceMedia mit, um die Forschungsbereiche der multimedialen
Inhaltsanalyse und des Multimedia-Retrievals mit den Techniken
des Wissensmanagements (z.B. Knowledge Discovery) und des





Dot.Kom – Designing Adaptive Information 
from Text for Knowledge Management
(Informationsextraktion, Wissensmanagement)
P. Cimiano, S. Handschuh,
Zusammen mit zwei europäischen Universitäten (University of Shef-
field und Open University, Milton Keynes, UK), einem Forschungs-
institut (ITC-irst) und zwei Industriepartnern (Ontoprise, Quinary) ist
das Institut AIFB am EU Projekt Dot.Kom (Designing adaptive
InfOrmation exTraction for KnOwledge Management) beteiligt. Ziel
dieses Projektes ist, Unternehmen die Suche nach Wissen zu
erleichtern, welches in ihrer Organisation vorhandenen ist. Da ein
Großteil dieses Wissens in elektronischen Dokumenten gespeichert
ist, spielen bei diesem Vorhaben linguistische Methoden zur
Extraktion von Information aus Texten eine entscheidende Rolle.
Der Schwerpunkt des Projektes liegt dementsprechend in der Inte-
gration von Informationsextraktionsmethoden in den Wissens-
managementprozess.
Wonderweb – Ontology Infrastructure for the Seman-
tic Web (Semantic-Web-Infrastruktur, Ontologien)
D. Oberle, S. Staab
In diesem Projekt kooperieren wir mit den Universitäten Amsterdam
und Manchester, sowie dem Forschungszentrum Ladseb in Trento,
Italien. Hauptaufgabe ist die Bereitstellung einer Infrastruktur für 
das Semantic Web. Dafür wurde im ersten Jahr bereits ein Prototyp
entwickelt, welcher auch in das KAON-Projekt eingebettet ist.
Daneben beteiligt sich die Forschungsgruppe an der Standardisie-
rung der zukünftigen Ontologiesprache für das Semantic Web
(OWL), entwickelt Werkzeuge, um aus relationalen Datenbanken
Ontologien zu extrahieren, und kümmert sich um die Anbindung





















SWAP – Semantic Web and Peer-to-Peer 
(Semantic Web, Peer-to-Peer)
M. Ehrig, C. Tempich, P. Haase, S. Staab, 
Björn Schnizler (IW)
Zusammen mit europäischen Partnern aus Wissenschaft und
Industrie arbeitet das Institut AIFB an dem Projekt SWAP. Typische
Wissensmanagementsysteme in Unternehmen benötigen vorstruk-
turiertes Wissen, das in einer zentralen Wissensbank abgelegt
werden muss, wodurch allerdings neue Probleme geschaffen
werden. SWAP geht die semantischen Herausforderungen an, die
durch die neuartige Kombination von Semantic Web mit Peer-to-
Peer Technologie entstehen, so dass die Suche nach und das
Teilen von Wissen effektiv möglich wird. SWAP entwickelt dabei
eine Technologie, die es den Benutzern erlaubt das Wissen auf
ihren Rechnern ohne großen Aufwand zu erfassen und dieses
effektiv in einem Peer-to-Peer Netzwerk mit Kollegen und Partnern
zu teilen. Dabei behalten sie sowohl die Kontrolle über die Inhalte
wie auch eine individuelle Sicht auf die Inhalte. Die entwickelte
Plattform dient als Grundlage für verschiedene Anwendungs-
szenarien. Beispielsweise wurde die preisgekrönte Anwendung
Bibster implementiert, die es Forschern ermöglicht, lokal vorhan-
dene bibliographische Daten auszutauschen.
OntoWeb – Ontology-based Information Exchange
for Knowledge Management and Electronic
Commerce (Ontologien, Wissensmanagement, 
E-Commerce)
J. Hartmann, Y. Sure
Das thematische Netzwerk OntoWeb vereinigt über 100 industrielle
und akademische Partner. Ziel des Netzwerkes ist die Schaffung
einer Plattform für Akademiker und Praktiker zur Förderung und
Umsetzung des Potentials von Ontologien für die Verbesserung des
Informationsaustausches in Bereichen wie Information-Retrieval,
Wissensmanagement, Elektronischer Handel und Bioinformatik. Die





Ebene etabliert und vorangetrieben werden. Die Arbeit der Partner
ist eine mögliche Basis für zukünftige Standardisierungs- und
Zertifizierungs-Verfahren für Ontologie-basierte Werkzeuge und
Anwendungen. Das Institut AIFB bringt neben seinen Kompetenzen
in den Themen „Semantic Web“ und „Ontologien“ auch die
Ontologie-basierte Infrastruktur für das OntoWeb.org-Wissens-
Portal mit in das Netzwerk ein.
SmartWeb
S. Blöhdorn, P. Cimiano, D. Oberle, P. Hitzler, A. Eberhart
Das SmartWeb Projekt stellt sich den Herausforderungen, welche
durch den mobilen Zugriff auf Information erwachsen. Die Gruppe
arbeitet mit führenden Forschern aus den Bereichen Intelligente
Benutzerschnittstellen und Informationsextraktion zusammen. Es
werden Methoden und Technologien erforscht, um beispielsweise
einen einfachen, intuitiven Zugang mittels natürlicher Sprache über
das ubiquitäre Mobiltelefon auf breitbandige Multimediadienste zu
ermöglichen.
SemIPort – Semantic Methods and Tools 
for Information Portals 
(Ontologien, Semantic Web Mining)
S. Agarwal, J. Hartmann, N. Stojanovic,
Die Hauptaufgabe des Projektes liegt in der Entwicklung von
innovativen Methoden zur Repräsentation, zur Speicherung und
zum Zugriff auf Fachinformationen und zu deren Umsetzung in
semantischen Informationsportalen. Die zu entwickelnden
Methoden kombinieren Techniken aus den Gebieten Metadaten,
Wissensrepräsentation, Personalisierung und Visualisierung.
Gleichzeitig stellt die Verwendung der W3C Standards die





















t Sesam – Selbstorganisation und Spontaneität in
liberalisierten und harmonisierten Märkten
S. Agarwal
Das Projekt „Selbstorganisation und Spontaneität in liberalisierten
und harmonisierten Märkten“ baut auf der These auf, dass das
Internet selbstorganisierende Netze und spontane Aktivitäten von
Marktteilnehmern fördert und damit einen wesentlichen Beitrag zur
Liberalisierung und Globalisierung und mithin zur Harmonisierung
leisten kann. Das Vorhaben greift dazu zwei eng miteinander
verflochtene Themenfelder der Internetökonomie auf: Einerseits
müssen die Technologien vorangetrieben werden, um transparente,
rechtsgebietsüberschreitende, robuste und sichere Informations-
und Transaktionsdienste zu ermöglichen. Andererseits müssen die
ökonomischen und rechtlichen Rahmenbedingungen (Vertrags-
regelungen, Geschäftsmodelle, Harmonisierung und Regulierung)
Raum für den nachhaltigen Erfolg entsprechender elektronischer
Märkte schaffen. Die Themenfelder werden durch eine interdiszipli-
näre Arbeitsgruppe aus Informatik, Rechts- und Wirtschafts-
wissenschaften bearbeitet, unter anderem ist auch die Gruppe
Effiziente Algorithmen des Institut AIFB mit Forschungs- und Ent-
wicklungsarbeiten eingebunden In enger Kooperation mit Industrie-
und Forschungspartnern werden die Anwendungen in bereichs-
übergreifenden Teilprojekten bearbeitet. Der praktische Wissens-
transfer wird durch die Überführung der Prototypen in Pilotprojekte
bei den Industriepartnern realisiert. Das Projekt läuft von Juli 2003
bis mindestens Ende 2007.
Graduiertenkolleg Informationswirtschaft und 
Market Engineering (IME)
S. Brockmans, S. Lamparter
Die ganzheitliche Konzeption, Realisierung, Einführung, Weiterent-
wicklung und Integration elektronischer Marktplattformen sowie die
Gestaltung ihrer rechtlichen Rahmenbedingungen steht auch im
Mittelpunkt des Graduiertenkollegs Informationswirtschaft und
Market Engineering (IME). Es umfasst Kollegiatinnen und Kollegia-
ten aus den Disziplinen Wirtschaftswissenschaften, Informatik und
Rechtswissenschaften und ermöglicht somit eine interdisziplinäre
Sichtweise auf Fragestellungen im Bereich elektronischer Märkte.
Das Hauptaugenmerk der Gruppe liegt hierbei auf der semantischen








Y. Sure, N. Stojanovic
Ziel des Projektes ist die Bereitstellung von Methoden und
Vorgehensweisen für das Wissensmanagement bei Produktions-
und Dienstleistungsunternehmen, insbesondere des Mittelstandes
in Baden-Württemberg. Der dazu kooperierende Forschungs-
verbund verfügt über Forschungsergebnisse, die das Gebiet des
Wissensmanagements weitgehend abdecken und zudem reif sind
für eine Einführung in die betriebliche Praxis. Die Schwerpunkte des
Projektes sind so abgestimmt, dass eine modulare Methoden-
landschaft für potentielle industrielle Nutzer verfügbar sein wird. Es
entsteht so als weiteres wesentliches Ziel des Projektes eine
Vernetzung der Wissensmanagement-Forschungskompetenz in
Baden-Württemberg, die sich auf eine Vernetzung der Nutzer von
Methoden des Wissensmanagements ausweiten wird. Als Vision
sieht der Forschungsverbund mittelfristig ein Netzwerk „Wissens-
management“ in Baden-Württemberg aus Forschungseinrich-
tungen und Unternehmen für eine überwettbewerbliche Fortent-
wicklung der expliziten Wissensnutzung.
DARPA-DAML OntoAgents – Enabling Intelligent
Agents on the Web based on DARPA Agent Markup
Language (Informationsextraktion, Semantische
Annotation, Semantic Web)
S. Handschuh, S. Staab
Das OntoAgents-Projekt ist Teil des DARPA Agent Markup Lan-
guage (DAML) Forschungsprogramms und wird von der Stanford
Universität, dem Information Sciences Institute, Marina del Rey, und
der Forschungsgruppe Wissensmanagement durchgeführt. Das
Ziel von OntoAgents ist die Erschaffung einer Agenteninfrastrukur
auf Basis der Semantic Web Technologien. Die erste Phase des
DAML Programms resultierte in einer weit akzeptierten Ontologie-
sprache. Die Forschungsgruppe entwickelte ein interaktives
Werkzeug zur semantischen Annotation von Webseiten unter
Verwendung dieser Ontologiesprache, ebenso wie erste Ansätze
zur semi-automatischen Metadatengenerierung mittels Informa-
tionsextraktion. Im weiteren Verlauf des Projektes werden diese





















KAON – The Karlsruhe Ontology and Semantic Web
Tool Suite (Semantic-Web-Infrastruktur, Ontologien)
B. Motik, P. Haase, S. Handschuh, S. Staab
KAON ist ein Gemeinschaftsprojekt mit der Forschungsgruppe
Wissensmanagement des FZI, Karlsruhe. KAON zielt auf eine
Infrastruktur für Ontologie- und Semantic-Web-Anwendungen ab.
KAON fasst die Implementierungsergebnisse aus verschiedenen
anderen Forschungsprojekten zusammen und macht sie für andere
Projekte nutzbar. KAON schafft so Synergien und steigert sowohl
Effizienz wie auch Effektivität der Teilimplementierungen. KAON
umfasst zur Zeit Komponenten zur Textanalyse, einen graphischen,
transaktionalen und Mehrbenutzer-fähigen Ontologieeditor, ein
(Meta-)Daten- und Ontologie-Repository, eine Datalog-Inferenz-
maschine, eine Querysprache für Ontologien und eine Web-
Applikation für die Navigation in Ontologie-basierten Wissensbasen. 
Desweiteren bietet KAON diverse Softwarekomponenten, die
typischerweise für die Realisierung komplexer Ontologie-basierter
Anwendungen notwendig sind. Die Architektur baut auf ein offenes
Framework auf, welches die Einbettung verschiedener weiterer
Komponenten vereinfacht, wie z.B. weitere Inferenzmaschinen.
Ontology Learning 
(Machine Learning, Semantic Web, Ontologien)
P. Cimiano, J. Völker, S. Staab
Die manuelle Konstruktion und Evolution von großen Ontologien ist
häufig zeitaufwendig und kostenintensiv. Im Projekt „Ontology
Learning“ untersuchen wir Techniken, die den Ontologie-Ingenieur
bei der Erstellung von Ontologien aus Texten und anderen existie-
renden Informationsquellen unterstützen. Insbesondere unter-
suchen wir, wie sich computerlinguistische Analysen (z.B. Term-
oder Subkategorisierungsrahmenextraktion) nutzen lassen, um die
Signifikanz und Einordnung der extrahierten Konzepte und
Relationen zu verbessern. Die resultierenden Techniken werden in
eine Ontologieentwicklungsmethodik (vgl. On-To-Knowledge in
unserem Jahresbericht 2002) eingebettet, aber auch in anderen




Semantic Web und Web Mining können auf unterschiedlichste Art
und Weise verknüpft werden. Web Mining kann den Aufbau des
Semantic Web durch Analyse von bestehen Webseiten unterstüt-
zen, gleichzeitig aber auch von semantisch angereicherten
Informationen profitieren. Diese Kombination bezeichnet man als
Semantic Web Mining. Im Projekt werden die angesprochenen
Themen mit semiautomatischen Techniken zu einem Kreislauf
verknüpft. Vielversprechende Ergebnisse wurden bei der Nutzung
von Ontologien zum fokussierten Crawlen von Webseiten und zur

























Der zentrale Arbeitsschwerpunkt der Forschungs-
gruppe Komplexitätsmanagement ist die Unter-
suchung struktureller Ursachen für das Auftreten
von hoher Komplexität in verschiedenen Anwen-
dungsbereichen und die daraus abgeleitete
Entwicklung effizienter algorithmischer Methoden
zur Lösung komplexer Probleme. Auf der Basis
graphentheoretischer, analytischer und logischer
Ansätze sollen Beiträge zum besseren Verständ-
nis komplexer Systeme und komplexer Probleme
geleistet werden, um darauf aufbauend eine
bessere Unterstützung der Beherrschung solcher
Systeme und Probleme durch Werkzeuge der
Informatik zu erreichen. Die Anwendungsprojekte
erstrecken sich über folgende Themenbereiche:
Intelligente Systeme im Finance, Modellierung
von Geschäftsprozessen, Entwicklung und
Einsatz eines Learning Management Systems zur
Programmierausbildung, sowie Kommunikations-












Die Forschungsgruppe Komplexitätsmanagement 
im Berichtsjahr 2004:
Leiter Prof. Dr. Detlef Seese
Sekretärin Ingeborg Götz
Wiss. Mitarbeiter Tobias Dietrich, Roland Küstermann, Joachim Melcher 
(ab 1.04.04), Thomas Stümpert (bis 31.1.04)
Doktoranden Angelika Eibl (ab 01.10.04, Partners Group, Zug), 
Andreas Frick (bis 31.12.04), Patrick Klose (ab 1.11.04, 
Platinion, München), Markus Kress (entory AG, Ettlingen), 
Adolf Mathias (ZKM Karlsruhe und Landesbank Baden-
Württemberg), Andreas Mitschele (Gillardon AG financial 
software, Bretten), Thomas Stümpert (ab 01.02.04), 
Christian Ullrich (ab 01.04.04, bmw, München)
Stipendiaten Amir Safari, Jörn Dermietzel (ab 01.10.04, DFG)
Gastwissenschaftler Stephan Chalup Ph.D. School of Electrical Engineering &
Computer Science, The University of Newcastle, 
Australia (Juli – Dezember 2004)
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Detlef Seese
Die Forschungsgruppe hat im Jahr 2004 folgende thematische
Schwerpunkte bearbeitet. 
Komplexität und Struktur (CoaSt)
Untersuchungen zur Abhängigkeit der Komplexität algorithmischer
Probleme von der Struktur der betrachteten Objektklassen bilden
seit vielen Jahren einen der Arbeitsschwerpunkte der Gruppe, die
dabei wichtige Beiträge auf den Gebieten der beschreibenden und
der parametrischen Komplexitätstheorie leisten konnte. Im letzten
Jahr gelang durch Kooperation mit Petr Hlineny (Ostrava) ein
entscheidender Durchbruch bei der Lösung der seit 1991 offenen
Vermutung, dass jede entscheidbare monadische Theorie
abzählbarer Strukturen durch Interpretierbarkeit auf eine Theorie
von Bäumen reduziert werden kann (siehe [D. Seese, The structure
of models of decidable monadic theories of graphs, Annals of Pure
and Applied Logic 53 (1991), pp. 169 – 195]). B. Courcelle zeigte,
dass diese Vermutung für Graphen äquivalent zur Behauptung ist,
dass die Cliquenweite (clique-width) der betrachteten Graphen
beschränkt ist (siehe [B. Courcelle, The monadic second-order
logic of graphs XV: On a conjecture by D. Seese, manuskript, LaBri,
Bordeaux 1 University, March 8, 2004, pp. 1 – 40]). Gemeinsam 
mit Hlineny konnte nun gezeigt werden, dass die Vermutung für
entscheidbare monadische Theorien von Matroiden, die über einem
endlichen Körper repräsentierbar sind, gilt (siehe [P. Hlineny, D.
Seese, Trees, grids, and MSO decidability: from graphs to matroids,
accepted for Theoretical Computer Science, pp. 1 – 32]). Dieses
Resultat brachte die Untersuchungen zur allgemeinen Vermutung
einen entscheidenden Schritt voran, da B. Courcelle und Sang-Il
Oum zeigen konnten, dass aus ihm die folgende Behauptung folgt:
Man erweitere die monadische Logik um ein Prädikat EVEN(X),
welches nur für geradzahlige Mengen X gilt, d.h. man erlaubt das
Zählen mod.2. Für die so erweiterte Logik kann man die Vermutung
für alle Klassen endlicher Graphen zeigen (siehe [B. Courcelle,
Sang-Il Oum, Vertex-minors, monadic second-order logic, and a
conjecture by Seese, preprint July 23, 2004]). Die Untersuchungen
haben enge Bezüge zur parametrischen Komplexitätstheorie und
sind ein weiterer interessanter Schritt auf dem Weg zur Aufklärung
der Struktur des Grenzbereichs zwischen algorithmisch lösbaren






















t Intelligente Systeme im Finance
J. Dermietzel, A. Eibl, A. Mathias, A. Mitschele, 
F. Schlottmann (Gillardon ag financial software), A. Safari,
Th. Stümpert, Ch. Ullrich 
Der Schwerpunkt Intelligente Systeme im Finance konzentrierte
sich in diesem Jahr auf die Themen (a) Intelligente Methoden im
Risk Management, (b) Intelligente Verfahren im Währungsmanage-
ment von Industrieunternehmen, (c) EASE (Extraction Agent for
SEC’s EDGAR database), (d) Agentenbasierte Finanzmärkte, (e)
Spektraltransformationen nichtäquidistanter Zeitreihen (f) Support
Vector Machines zur Optimierung von Hedge Fund Strategien und
(g) Optimierung von Energie-Großhandelsstrategien in heterogenen
Märkten mit dem Ziel der Reduktion von Markt-/Kreditrisiko.
(a) Intelligente Methoden im Risk Management
A. Mitschele, F. Schlottmann (Gillardon AG financial
software)
Die immer komplexer werdenden Entscheidungssituationen im Risk
Management von Banken und Finanzinstituten erfordern durch
veränderte ökonomische und aufsichtsrechtliche Rahmenbedin-
gungen verstärkt den Einsatz quantitativ-statistischer Methoden
und geeigneter Informatikanwendungen. Neben dem Management
von Risiken aus Kreditgeschäften, das insbesondere durch die
neuen Eigenkapitalrichtlinien (Basel II) eine verstärkte Dynamik
erfährt, gewinnt auch die ganzheitliche Sicht auf alle wesentlichen
Risikoarten im Finanzbereich zunehmend an Bedeutung. Diese
ganzheitliche Sicht steht im Mittelpunkt derzeitiger Forschungs-
vorhaben. So wurden bereits früher erfolgreich getestete Ansätze
zur Risiko-Ertragsanalyse bei Kreditgeschäften in einem aktuellen
Beitrag erweitert um Marktpreisrisiken sowie operationelle Risiken.
Unter Marktpreisrisiko versteht man das Risiko von ungünstigen
Veränderungen der Marktwerte von Finanzinstrumenten. Das
operationelle Risiko bezeichnet Risiken aufgrund von Fehlern in
internen Prozessen durch Ausfälle der Technik und aufgrund von
personellen Risiken, beispielsweise durch Betrug.
In Verbindung mit multikriteriellen Evolutionären Algorithmen
konnten aus gegebenen Marktdaten erfolgreich effiziente Risiko-
Ertrags-Zusammenstellungen für ein Bankportfolio approximiert
werden. Die Ergebnisse aus diesem Forschungsprojekt wurden in
einen Sammelband der Reihe Springer Lecture Notes in Computer
Science veröffentlicht.
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Im Rahmen dieses Kooperationsprojekts mit der Firma Gillar-
don AG financial software wurde die bereits im Sommersemester
2003 gestartete Vorlesung „Intelligente Systeme im Finance“ auch
im Sommersemester 2004 mit Erfolg fortgeführt und wurde wieder-
um durch eine Praktikumsveranstaltung vertieft. Zur Sicherung 
der Praxisnähe dieser Veranstaltungen erhielt Frank Schlottmann
einen Lehrauftrag von der Universität Karlsruhe.
(b) Intelligente Verfahren im Währungsmanagement
von Industrieunternehmen
Christian Ullrich, (bmw)
Aufgrund komplexer Entscheidungssituationen rückt, auch in
Industrieunternehmen, die Messung und Steuerung von Wechsel-
kursrisiken anhand quantitativ-statistischer Verfahren zunehmend in
den Mittelpunkt des Interesses. So versuchen Unternehmen durch
Anwendung selektiver Währungsstrategien, nicht nur das Risiko in
der Unsicherheit über die zukünftige Marktentwicklung zu kontrol-
lieren, sondern auch potenzielle Chancen aus Marktentwicklungen
zu identifizieren und positive Währungseffekte im Hinblick auf einen
langfristigen Ergebnisbeitrag wahrzunehmen. 
Zur quantitativen Entscheidungsunterstützung im kurzfristig
orientierten unternehmerischen Währungsmanagement lieferte 
eine Monte Carlo Simulation monatlicher EUR/USD Kursdaten, auf
Basis des zugrunde liegenden stochastischen Prozesses, risiko-
bzw. chancenbehaftete Cash Flow Strukturen am Planungs-
horizont. Die Zielsetzung bestand anschließend in einer objektiven
Darstellung des Effektes verschiedener Absicherungsinstrumente
auf das kurzfristige Chancen/Risiko-Profil des Unternehmens. Die
marktgerechte Bewertung dieser Maßnahmen anhand weiterer
Monte Carlo Simulationen ermöglichte deren quantitativen Vergleich
und damit auch die Identifikation effizienter Lösungen. Am Beispiel
des EUR/USD zeigte sich unter der Annahme der These effizienter
Märkte zudem, dass auch für Risikobetrachtungen auf monatlicher
Basis, künstlich erzeugte Random Walks eine sinnvolle Ausgangs-
basis für das kurzfristige Wechselkursmanagement bieten. 
In einem neuen Forschungsprojekt soll die integrierte Mes-
sung und Steuerung von Wechselkursrisiken im Fokus stehen. Im
Gegensatz zu einer getrennten Risikomessung, soll dabei die
Existenz möglicher Diversifikationseffekte innerhalb eines definierten
Währungsportfolios untersucht werden. Darüber hinaus wird im
währungsinterdependenten, entscheidungstheoretischen Kontext

























t (c) EASE (Extraction Agent for SEC’s EDGAR
database)
Thomas Stümpert
Finanzinformationen von Unternehmen werden benötigt, um fun-
dierte Investitionsentscheidungen zu fällen. Einige dieser Finanz-
informationen werden in Form von Bilanz, Gewinn- und Verlust-
rechnung, sowie Kapitalflussrechnung dargestellt. Börsennotierte
Unternehmen in den USA sind verpflichtet, diese Art von Informa-
tionen regelmäßig an eine Aufsichtsbehörde zu melden, die
Securities and Exchange Commission (SEC). Seit 1996 liegen diese
Informationen in elektronischer Form in der sogenannten EDGAR-
Datenbank (Electronic Data Gathering, Analysis, and Retrieval
System) vor. Diese Datenbank beinhaltet nicht direkt Bilanzen,
Gewinn- und Verlustrechnungen oder Kapitalflussrechnungen, son-
dern Berichtsdokumente in Form von Textdateien, z.B. 10-K
Formulare für Jahresabschlüsse oder 10-Q Formulare für Quartals-
berichte. 
Ziel des Projektes ist es, gerade diese für Anleger relevanten
Textpassagen zu extrahieren und in einem maschinenlesbaren
Format zur Verfügung zu stellen. Der Aufbau der Formulare wird
zwar im SEC Filer Manual, einem über 1000-seitigen Handbuch
festgelegt, dennoch variiert aufgrund des Umfangs des Filer
Manuals die Struktur der Formulare bei verschiedenen Unterneh-
men und sogar bei einzelnen Unternehmen über die Jahre hinweg.
Aufgabe des EASE-Softwareagenten ist es, Bilanz, Gewinn- und
Verlustrechnung, sowie Kapitalflussrechnung zu extrahieren, auch
bei sich ändernder zugrundliegender Struktur. 
Der in EASE verwendete Parser basiert auf dem Vektorraum-
modell von Salton und erweitert es um die Reihenfolge der Such-
terme. Um ein Formular zu durchsuchen, muss dieses zunächst in
Abschnitte unterteilt werden. In einem zweiten Schritt wurden dann
von der gefundenen Bilanz, die als ASCII-Tabelle vorlag, die
einzelnen Bilanzpositionen extrahiert. Auch innerhalb einer Bilanz
weichen die von den Unternehmen in die EDGAR Datenbank
eingepflegten Daten vom Filer Manual ab, bspw. Verwenden von
Summationen ohne Kennzeichnung (Unterstreichung), Verwenden
mehrerer Spaltenüberschriften als Spalten, unterschiedliche
Zeichen für fehlende Werte, keine vertikale Ausrichtung der Spalten.
Der Agent erkennt 100% aller Bilanzen in 10-K Formularen und
97% aller Bilanzen in 10-Q Formularen in einer Stichprobe von den




Thomas Stümpert, Jörn Dermietzel, Amir Safari
In dem aus dem Bereich des Econophysics stammenden Projekt
wird der Einfluss mikroökonomischer Größen auf die Makro-
ökonomie untersucht. Der Santa Fe Aktienmarkt (SF-ASM) ist einer
der bekanntesten Simulationsmärkte. Der Walras-Simulationsmarkt
(Wasim) baut auf dem Santa Fe Aktienmarkt auf und verbessert ihn.
In dem Gleichgewichtsmodell des Santa Fe Aktienmarktes gibt es
keinen kausalen Zusammenhang zwischen Preisfunktion eines
risikobehafteten Investments und dem Vermögen der Agenten. Bei
dem Walras-Simulationsmarkt wird ein Walras-Auktionator verwen-
det, um eine Abhängigkeit herzustellen zwischen einem Gleich-
gewichtsmodell und dem Vermögen der Agenten. Eine weitere
Schwachstelle des SF-ASM ist, dass beim SF-ASM ein Gleichge-
wichtsmodell zugrunde gelegt wird, dem Modell dann aber
Handelsbeschränkungen auferlegt werden, wodurch die Annahme
des Gleichgewichts verletzt werden kann. Wasim verwendet keine
Handelsbeschränkungen. Ferner ist der Santa Fe Aktienmarkt in
Kritik geraten, da der bei der Generierung von neuen Handelsregeln
verwendete Mutationsoperator nicht bitneutral ist. Dadurch werden
die Handelsregeln generalisiert. Verwendet man am SF-ASM einen
bitneutralen Mutationsoperator, dann impliziert das Modell dieses
Aktienmarktes einen Gleichlauf der Preise des risikobehafteten
Investments mit seinem intrinsischen Wert. Weil vermögende Agen-
ten in Wasim einen größeren Einfluss auf das risikobehaftete
Investment haben als nicht vermögende, entstehen bei Marktkon-
zentrationen Phasen der Übertreibung und der Untertreibung. Bei
gleichverteiltem Vermögen entsteht ein Gleichlauf der Preise mit
dem intrinsischen Wert. 
Im Gegensatz zu den adaptiven Beliefsystemen von Chiarella
und He wird die Vermögensbildung der Agenten nicht nur bei
idealisierten Annahmen wie bspw. Aufwärtstrend der Preisbildung
untersucht, sondern die wechselseitige Auswirkung von Über- bzw.
Untertreibungsphasen, aber auch Phasen des Gleichlaufs mit dem
intrinsischen Wert, auf das Entstehen von
Vermögenskonzentrationen.
Außerdem wurde in diesem Projekt mit der Untersuchung 
des Einflusses zusätzlicher Informationen auf Händlerverhalten,
Strategiebildung und Marktperformance begonnen. Dabei sollen
verschiedene Marktmodelle betrachtet und verglichen werden,
























t (e) Spektraltransformationen nichtäquidistanter
Zeitreihen
Adolf Mathias, (ZKM Karlsruhe)
Die bereits im Vorjahresbericht beschriebenen auf Least-Square-
Approximation basierenden Algorithmen zur Spektralanalyse nicht
äquidistant abgetasteter Zeitreihen wurden inzwischen beim
Journal of Statistical Software zur Veröffentlichung angenommen.
Die dort beschriebenen Algorithmen wurden ergänzt um Verfahren,
die auf der Fourier-Transformation stückweise polynomialer
Verfahren beruhen. Es wurden zwei Ansätze zur autoregressiven
Modellierung solcher Zeitreihen erarbeitet, die zur endgültigen
Bewertung jedoch noch umfassenden praktischen Tests unter-
zogen werden müssen.
Im letzten Jahr wurde die Anwendbarkeit der beschriebenen
schnellen Algorithmen für die alternative Interpretation nichtäqui-
distanter Zeitreihen untersucht. Daneben wurde ein experimenteller,
auf Least-Square-Approximation im Tensorkalkül beruhender
Ansatz gefunden, der die Wahl von Kontrollpunkten bei der Bézier-
Interpolation solcher Zeitreihen so ermöglicht, dass die Energie 
im Spektrum minimiert wird. Eine zusammenfassende Publikation
ist in Arbeit.
Die JSS-Publikation und die begleitende Multimedia-Instal-
lation Algorithmic Echolocation wurden gemeinsam mit Ramon
Guardans (Medialab Madrid) und Miguel Canela (Universität
Barcelona), zwei der Ko-Autoren des JSS-Artikels, im Rahmen des
Workshops La forma del tiempo: Análisis dinámico e interactivo de
señales temporales vorgestellt, der von der Universidad Complu-
tense und dem Medialab Madrid am 1. und 2. März 2004 im Kultur-
zentrum Conde Duque in Madrid veranstaltet wurde.
In Kollaboration mit Dr. Thomas Keller von der Landesbank
Baden-Württemberg wurde die Multimedia-Installation Algorith-
mische Visualisierung komplexer Finanzprodukte realisiert, die
mathematische Abläufe im Rahmen der Kreditausfallsrisiko-Simu-
lation der LBBW dreidimensional und interaktiv visualisiert. Die
Interaktivität erforderte die gemeinsame Entwicklung beschleunigter
Verfahren der Monte-Carlo-Integration, die in der Software der
Installation integriert sind.
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(f) Support Vector Machines zur Optimierung von
Hedge Fund Strategien
Angelika Eibl (Partners Group, Zug)
Im Rahmen einer externen Doktorarbeit bei dem Zuger Spezialisten
für alternative Anlagen (Private Equity and Hedge Fund of Fund)
Partners Group wird die Anwendung von Support Vector Machines
bei der Entwicklung von alternativen Anlagestrategien untersucht.
Diese sogenannten „Hedge Fund“ Strategien sind Anlagen, bei denen
auch Derivate, Leerverkäufe und anderen Hedging-Techniken sowie
Leverage eingesetzt werden können. In enger Zusammenarbeit mit
der Praxis werden Strategien entworfen und getestet; die Feinabstim-
mung erfolgt dabei mit Hilfe von Support Vector Machines. Insbe-
sondere werden Long, Short und Distressed Strategien untersucht,
bei denen sowohl für die einzelnen Titel als auch für die wesentlichen
makroökonomischen Faktoren eine hinreichend gute Datenlage
gesichert ist.
(g) Optimierung von Energie-Großhandelsstrategien 
in heterogenen Märkten mit dem Ziel der Reduktion
von Markt-/Kreditrisiko 
Patrick Klose (Platinion/E.ON AG)
Durch die Liberalisierung des Strommarkts in der EU (EU-Richtlinie
Elektrizität vom 19.02.1997) wurde Energie im Zuge des so genann-
ten „Unbundling“ (= Entflechtung der Wertschöpfungsstufen Erzeu-
gung, Übertragung/Verteilung, Handel/Vertrieb) zu einer handelbaren
Ware. Diese Liberalisierung ist in den einzelnen Märkten der alten und
neuen EU-Mitgliedsstaaten bislang unterschiedlich weit fortgeschrit-
ten (Umsetzung für Deutschland durch das Energiewirtschaftsgesetz
(EnWG) vom 24.04.1998). Bezogen auf Liquidität ergeben sich
hieraus drei signifikant unterschiedliche Marktsituationen im Handels-
bereich der EU: 1. Völlige Liquidität u.a. in Großbritannien, Skandina-
vien und Deutschland, 2. Semi-Liquidität u.a. in Frankreich, Benelux
und Italien und 3. keine bzw. langsam entstehende Liquidität in den
neuen Märkten Ost-Europas (Broker-Plattformen etablieren sich
gegenwärtig). Beim grenzüberschreitenden Handel spielen Grenz-
kapazitäten eine beschränkende Rolle mit Einfluss auf die zu berück-
sichtigenden Transaktionskosten. Neben den rein physischen Produk-
ten (Energieprodukte, die an physische Erfüllung gebunden sind)
werden in den einzelnen Energiemärkten abhängig von der dort be-
stehenden Liquiditätsstufe unterschiedlich komplexe Finanzprodukte
(keine Derivate, Futures, Optionen, etc.) gehandelt. 
Beim länderübergreifenden Energiehandel in der EU spielt 
eine differenzierte Handelsstrategie somit eine wesentliche Rolle zur

























Währungshedging, Derivate, Gegengeschäfte, Transitland-Wahl,
Scoring und Clearing). In Kooperation mit der E.ON Sales & Trading
GmbH (Energie-Hub Zentral-Europa der E.ON AG, bedient europäi-
sches Festland und ist im Prozess der Erweiterung nach Ost-Europa),
sollen vor diesem Hintergrund u.a. die nachfolgenden Fragestellungen
untersucht werden: 
1. Wie lassen sich Marktmodelle für die neuen ost-europäischen
Märkte modellieren? (Erfassung bestehender Komplexität und deren
Treiber der existierenden Marktmodelle unter Berücksichtigung der 
jeweilig vorliegenden Entwicklungsstufen, Regularien, Kapazitäten,
Player-Mentalitäten; Prüfung der Anwendung von Komplexitäts-
management)
2. Wie können Erfahrungen aus bereits liquiden Märkten anti-
zipativ auf neue Märkte angewandt werden (Prüfung des Einsatzes
Agenten-basierter/genetischer Systeme)?
3. Ist es möglich, durch Simulation eine für den jeweiligen Markt
– unter den gegebenen Rahmenbedingungen – optimale, risikomini-
mierende Handelsstrategie abzuleiten?
Modellierung von Geschäftsprozessen mittels
Geschäftsobjekten
J. Melcher, M. Kress, entory ag
Das Verfahren des Boundary Scan Generators (BSG – siehe Vorjahres-
bericht) wurde auf Geschäftsprozesse übertragen. Das Verfahren des
BSG dient zur automatischen Testfallgenerierung und -durchführung
für Softwarekomponenten. Dabei dienen so genannte Lebenszyklen
von Geschäftsobjekten als Grundlage für die Testfallerstellung. Diese
Lebenszyklen bilden alle Zustände, die ein Geschäftsobjekt während
seiner Existenz annehmen kann, ab. Die Grundannahme ist, dass
Softwarekomponenten diese Geschäftsobjekte bearbeiten und somit
deren Zustand ändern. 
Analog zu dem Komponenten-basierten Ansatz werden bei
Geschäftsprozessen Geschäftsobjekte verarbeitet und somit deren
Zustände verändert. Diese Analogie wurde für die Entwicklung eines
neuartigen Verfahrens zur Prozessmodellierung verwendet. Die
wesentlichen Vorteile des Verfahrens basieren auf Komplexitätsreduk-
tion und Wiederverwendbarkeit. Die Untersuchungen in diesem Be-
reich sind noch nicht abgeschlossen. Weitere Anwendungsmöglich-
keiten, die derzeit untersucht werden, sind die Konfigurierbarkeit von
Prozessen und die automatische Prozessoptimierung.
Dieses Projekt wird in Kooperation mit der entory AG durch-
geführt, die im Rahmen dieses und des Vorläuferprojekts auch die
Vorlesungen Softwaretechnik: Qualitätsmanagement (WS 03/04) und
die Vorlesung Softwareengineering (WS 04/05) unterstützte. 
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Markus Kress
Effektive Java-Grundausbildung unter Einsatz 
eines Learning Management Systems und 
spezieller Werkzeuge
R. Küstermann, D. Ratz
Im Rahmen dieses Projektes wurde ein Konzept entwickelt, dass es
erlaubt bisherige traditionelle Lehr- und Unterrichtsformen so zu
modifizieren, dass vermehrt über Beispiele problem-orientiert in die
algorithmische Denkweise eingeführt werden kann.
Zur elektronischen Unterstützung des Lernprozesses wurden
daher ein Webkurs und eine Reihe von Werkzeugen entwickelt,
welche dem Lernenden helfen sollen, die Konzepte zu erlernen. Für
den Webkurs wurde dazu der Stoff der Vorlesung „Programmieren I“
und Teile des Folgekurses „Programmierung Kommerzieller Systeme
– Anwendungen im Netz mit Java“ für den Einsatz im Learning
Management System (LMS) ILIAS (http://www.ilias.de) multimedial
aufbereitet.
Statische und Dynamische Visualisierung sollen den Studie-
renden beim Verständnis der komplexen Dynamik unterstützen.
Statische Animationen, so genannte Flowlets, animieren einzelne von
Autoren ausgewählte Konzepte. Dynamische Animationen mit einer
Erweiterung des Jeliot (http://www.cs.joensuu.fi/jeliot) stellen den
Interpreterprozess im Ganzen dar. Der Einsatz von Animationen muss
gezielt erfolgen um den Aufbau mentaler Modelle zu unterstützen, da
der Betrachter sonst mit einer Fülle eventuell überflüssiger oder
unbekannter Konzepte konfrontiert wird.
Zur Unterstützung des Praxisteils der Ausbildung wurde die
WebEx-Toolssuite entwickelt, welche sowohl den Studierenden beim
Lösen von Programmieraufgaben als Self-Assessments, als auch den
Autor bei der Erstellung von Programmieraufgaben unterstützt. Die
web-basierte Programmieraufgabendatenbank (siehe Jahresbericht
2003) bietet dem Lernenden die Möglichkeit, Programmieraufgaben,
gewählt nach Konzept und Schwierigkeitsgrad, in einem HTML
Formular zu bearbeiten. Die ausführbare Musterlösung sowie text-
basierte, kontext-sensitive Hilfestellungen und Links in das entspre-
chende Lernmodul helfen ihm bei der Lösung der Aufgaben. Die
Lösungen werden serverseitig compiliert und über die WebEx Lauf-
zeitumgebung (WebEx Runtime Environment, WebExRE) zur Aus-
führung beim Client bereitgestellt. Der Autor wird bei der Erstellung
von Programmieraufgaben durch den WebEx@uthor unterstützt. 
Das WebExPad ist eine als Applet realisierte Programmierumgebung, 
die Online-Compilierung und Offline-Ausführung in Zusammenarbeit
mit der WebExRE erlaubt. Das WebExPad ist, ebenso wie das 
Jeliot-Plugin, kontext-sensitiv in den Webkurs integriert, so dass die 
Studierenden die Möglichkeit haben, Beispiele zu modifizieren, zu
























Um auch den Lernenden zu unterstützen, der nicht die ganze
Zeit im Internet arbeiten möchte oder kann, wurde eine spezielle
Entwicklungsumgebung (EJE) entwickelt, die sich in ihren Merkmalen
zunächst auf die Bedürfnisse von Programmieranfängern (einfache
Installation, Bedienbarkeit, Unterstützung didaktischer Werkzeuge und
Konzepte, Fehlerbehebungsmaßnahmen) konzentriert. Die Installation
läuft für alle Java-unterstützten Plattformen über Java Webstart; für
Windows wurde eine Installer-Variante hinzugefügt. Für das Compilie-
ren und Ausführen ist nur ein installiertes JRE (Java Runtime Environ-
ment) notwendig. Die für die vereinfachte Ein- und Ausgabe entwickel-
ten IOTools sind automatisch verfügbar und müssen nicht manuell in
den Classpath eingetragen werden. Neben Standard-Funktionen einer
IDE bereitet EJE Fehlermeldungen optisch und inhaltlich auf und
verknüpft diese mit den Mindprod Fehlermeldungsbeschreibungen.
Über ein Plugin-Interface ist Jeliot eingebunden, so dass der Lernende
die compilierten Klassen direkt animieren kann; ebenso existiert die
Anbindung an das ILIAS LMS. Die EJE Konsole simuliert ein Kon-
solenfenster, so dass die Lernenden auch das Compilieren und Inter-
pretieren der Konsole üben können.
Java for Pupils
Als Modellversuch bot das Institut AIFB im Sommersemester 2004
einen Programmierkurs für Oberstufenschüler und -schülerinnen des
Landkreises Karlsruhe als Fernkurs mit Präsenzübung an. Die Schüler
nutzten den Webkurs und die Tools autodidaktisch. Von den 60 ange-
meldeten Schülern nahmen 20 an der abschließenden schriftlichen
Prüfung teil. Diese Prüfung war identisch mit der Prüfung des Lehrbe-
triebs aus dem Wintersemester 2002. 70% der Teilnehmer bestanden
die Prüfung und dies mit überdurchschnittlichen Ergebnissen (Durch-
schnittspunktzahl: 101.61, Standardabweichung: 12.16). Die Durch-
fallquote lag mit 30% auf dem gleichen Niveau wie die der richtigen
Klausur (29%). Ein Korrelationskoeffizient von 0.81 zwischen der An-
zahl gelöster WebExDB Aufgaben und der erreichten Punktzahl zeigt,
dass die Vorbereitung mit den Aufgaben angenommen wurde. 
Über dieses Konzept sowie die Ergebnisse wurde sowohl in
Form von Publikationen als auch auf der dritten Internationalen ILIAS-
Tagung (September 2004) berichtet. Neben dem didaktischen Vor-
gehensmodell wurde vor allem die Vorgehensweise zur Entwicklung
des Webkurses durch den Einsatz mehrerer Qualitätszyklen diskutiert.
Die zustande gebrachte Gesamtleistung stieß vor allem bei Fachdidak-
tikern aus dem Bereich Informatik auf überaus positive Resonanz.
Inhaltlich assoziiert mit diesem Projekt ist auch das bereits seit
1999 erfolgreich laufende Projekt Education in Programming Projects
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(EPP-Projekt, unter Mitwirkung von T. Stümpert und F. Schlottmann,
siehe http://www.aifb.uni-karlsruhe.de/CoM/projects/EPP), in dem
experimentell untersucht wird, wie sich die Programmierausbildung
projektnah gestalten lässt. Im Rahmen dieses Projekts werden beson-
ders begabte Studienanfänger in einer Kombination aus einem Kom-
paktkurs und realen industriellen Programmierprojekten mit Program-
mier- und Software- und Managementtechniken in Theorie und Praxis
vertraut gemacht. Das EPP-Projekt wird in Kooperation mit der Firma
Gillardon AG financial software durchgeführt; im vorigen Studienjahr
auch mit der intarsys consulting GmbH. Das EPP-Projekt wird von
diesen Firmen auch finanziell unterstützt. 
Strukturen in E-Commerce
T. Dietrich
Die im Berichtszeitraum durchgeführte Analyse von Transaktionsdaten
des marktführenden e-Commerce-Marktplatzes zeigt einzelne Seg-
mente des Handels, die sich in Strategie, Verhalten und Intention der
Marktteilnehmer deutlich voneinander unterscheiden, in denen also
z.B. gewerbliche Online-Versandhändler oder private Flohmarkthänd-
ler dominieren, ohne dass dies für die Teilnehmer selbst auf Anhieb
ersichtlich wäre. Die in jüngsten höchstrichterlichen Urteilen verfolgte
restriktive und verbraucherfreundliche Auslegung der Distanzhandels-
vorschriften stellt an eine solche Plattform zur parallelen Durchführung
von B2B-, B2C- und C2C-Transaktionen allerdings erhöhte Anfor-
derungen hinsichtlich der Offenlegung von Identität und wesentlichen
Merkmalen der Transaktionspartner. Dazu wurde ein Schema zum
standardisierten Austausch von Teilnehmerinformationen im B2C und
C2C-Handel entwickelt.
Machine Learning, CONsense und 
Schema Propagation
Von Juli bis Dezember arbeitete Stephan Chalup (University New-
castle Australien) als Gastwissenschaftler in der Gruppe, wobei in Ko-
operation Untersuchungen zum Einsatz von Methoden des Machine
Learning für wirtschaftliche Anwendungen begonnen wurden. 
Außerdem wurden im Berichtszeitraum die Arbeiten zum Projekt
CONsense (Kooperatives Wissensmanagement in Virtuellen Organi-
sationen) fortgeführt und zu einem erfolgreichen Abschluss gebracht.
Schließlich beendete Andreas Frick seine Promotion zum Thema




Software- und Systems Engineering
Prof. Dr. A. Oberweis, Prof. Dr. D. Ratz, Prof. Dr. D. Seese
Software- und Systems Engineering (SSE) am Institut AIFB
beschäftigt sich mit den Zusammenhängen zwischen Geschäfts-
zielen und den informatischen Zielen komplexer Softwaresysteme 
in betrieblichen Anwendungsumgebungen. Es werden Vorgehens-
modelle, Methoden und Werkzeuge bereit gestellt, um in einem
effizienten Entwicklungsprozess Softwaresysteme zu realisieren, wel-
che die Qualitätsanforderungen der Anwender erfüllen. Dabei wer-
den auch Aspekte der Wiederverwendung und der Einbindung von































Neben den Hauptforschungsthemen 
wird am Institut AIFB auch längerfristig 
zu einigen weiteren Schwerpunktfragen
der professionellen Auslegung und
Gestaltung leistungsfähiger, zweckgerech-





PD Dr. Peter J. Haubner
Die ergonomische Qualität von Hard- und Software-Produkten
einschließlich der Akzeptanz durch die Benutzer bestimmt zuneh-
mend ihren Markterfolg. Im Vordergrund der Betrachtung steht
dabei die Berücksichtigung des Benutzungskontextes, d.h. die
Analyse und Spezifikation von Benutzerbedürfnissen, Aufgaben-
strukturen, technischen Möglichkeiten sowie Anforderungen aus
dem physikalischen, organisatorischen und sozialen Umfeld.
Schwerpunkte der Forschung auf diesem Gebiet sind Vorgehens-
modelle zur integrierten Planung, Konzeption, Realisierung und
projektbegleitenden Evaluation von Mensch-Rechner-Systemen.
Besondere Berücksichtigung finden dabei die frühen Phasen einer
benutzungsorientierten Systementwicklung mit dem Ziel, innovative
Bedienkonzepte und ergonomische Design-Guidelines für perso-
nalisierte Benutzungsoberflächen für Telearbeit, Multimedia-Anwen-
dungen und e-Business zu erarbeiten.
Programmiersprachen, mathematische Software 
und Verifikationsnumerik
Professor Dr. D. Ratz
Bei der Entwicklung mathematischer Software ist die Genauigkeit
numerischer Berechnungen häufig ein kritischer Faktor. Unter
Verwendung spezieller Erweiterungen von Programmiersprachen,
die hohen Sprachkomfort und arithmetische Operationen mit
höchster Genauigkeit bereitstellen, ist es möglich, mathematische
Software zu entwickeln, die automatisch die Genauigkeit der
berechneten Ergebnisse kontrolliert. Als Werkzeuge in numerischen
Verfahren kommen dabei die Intervallrechnung und verschiedene
Verifikationstechniken zum Einsatz. Diese sogenannte Verifikations-
numerik erlaubt es beispielweise, verifizierte und enge Einschließun-
gen für alle Lösungen eines globalen Optimierungsproblems



















Mit Professor Stucky, Professor Oberweis und
Professor Studer engagieren sich drei Institutsleiter
des AIFB auch am Karlsruher FZI Forschungs-
zentrum Informatik in Leitungsfunktionen. Sie führen
dort Forschungsgruppen, deren Aufgabe der Transfer
von Know-how aus der universitären Forschung in
die betriebliche Praxis ist. Das FZI macht so aktuelle
wissenschaftliche Erkenntnisse und Entwicklungs-
ergebnisse kurzfristig für Unternehmen nutzbar. Dies
geschieht durch Beratung, Auftragsforschung und
Systementwicklung. 2004 wurde Professor Studer in
den Vorstand des FZI gewählt.
Business Process Engineering and Management 
(Prof. Dr. W. Stucky, Ines Alves de Queiroz
MSc.Prod.Eng., FZI)
Business Process Engineering and Management (BPEM) am FZI
Forschungszentrum Informatik an der Universität Karlsruhe (TH)
sieht die Herausforderungen der Zukunft im Bereich der
Optimierung unternehmensübergreifender Geschäftsprozesse und
der Produktivität von Informationssystemen. Entsprechend
beschäftigt sich BPEM mit folgenden Themen: 
Supplier Relationship Management (SRM) 
SRM behandelt die Gestaltung und Optimierung aller Lieferan-
tenbeziehungen eines Unternehmens mit dem Ziel, Produkte
schneller, hochwertiger und zu niedrigeren Kosten herzustellen. 
Customer Relationship Mangement (CRM) 
CRM verfolgt das Ziel, durch IT-gestütztes, systematisches
Management der Kundenbasis langfristig profitable Kundenbezie-
hungen zu erhalten.
Service Management 
Service Management beinhaltet die Planung und IT-gestützte
Abwicklung von Dienstleistungen sowie ihre Steuerung nach Zeit-,
Kosten- und Qualitätsanforderungen. 
Das Dienstleistungsspektrum von BPEM umfasst: 
• Methoden der Geschäftsprozessmodellierung und -steuerung
(ARIS, UML, Petri-Netze,...) 
• branchenspezifische Referenzmodelle (Automotive, IT-Service-
Dienstleister, Kommunen, Krankenhäuser) 
• agile Einführungsmethoden 
• IV-Controlling-Methoden (IV-Productivity-Check, BSC, TCO,
Prozesskostenrechnung, ROSI, ...) 





• Outsourcing (IT-Outsourcing und Business Process Outsourcing) 
• Service-Management nach ITIL 
• Qualitätssicherung von Services nach ISO 9001:2000 
• SRM (Beschaffung, Lieferantenbewertung, Qualitätssicherung) 
Wissensmanagement
(Prof. Dr. R.Studer, Dr. A. Abecker, FZI)
Wissensmanagement (WIM) am FZI Forschungszentrum Informatik
an der Universität Karlsruhe (TH) ist die Partnergruppe der For-
schungsgruppe Wissensmanagement am AIFB. WIM entwickelt in
vielfältigen nationalen (z.B. Consense, Wiman) und internationalen
Verbundprojekten (z.B. SWWS, DIP) sowie Industriekooperationen
(z.B. für DaimlerChrysler, Wörth; IBM, Böblingen oder GROUP Tech-
nologies, Karlsruhe) Methoden, Werkzeuge, Demonstratoren und
Anwendungen zur Modellierung, zur Sammlung und zur Nutzung
von Wissen mit Hilfe komplex strukturierter Metadaten auf der Basis
formaler Ontologien. Anwendungsbereiche sind z.B. das intelligente
Dokumentenmanagement, Skills Management, sowie weitergehende
Funktionalitäten der Business Intelligence. Technische Grundlage
sind Verfahren des Semantic Web, des Text und Data Mining. WIM 
ist ein von der Europäischen Gemeinschaft gefördertes Marie Curie
Training Center für Semantic Web Technologien. Im Zuge der Um-
organisation des FZI wird aus dem Forschungsbereich WIM zusam-
men mit den Forschungsbereichen BPEM und DBS der neue
Forschungsbereich IPE (Information Process Engineering) gebildet.
Programmstrukturen
(Prof. Dr. G. Goos, Prof. Dr. A. Oberweis, Dr. H. Bär, FZI)
Programmstrukturen (PROST) am FZI Forschungszentrum Informatik
an der Universität Karlsruhe (TH) entwickelt Methoden und Werk-
zeuge zur effizienten Erstellung flexibler und qualitativ hochwertiger
Softwaresysteme. Der Leitgedanke dabei ist die Konstruktion von
Software nach den Prinzipien der Ingenieurdisziplinen. Aus der der-
zeitigen „Kunst“, ein Softwaresystem zu bauen, zu konfigurieren und
zu warten, werden standardisierte Abläufe, bei denen aus genorm-
ten Komponenten Systeme konstruiert werden, deren Eigenschaften
zuverlässig vorausgesagt werden können. Neben der Neuentwick-
lung wird in PROST eine evolutionäre Softwareentwicklung unter-
stützt, bei der durch ständige Bewertung und Verbesserung der
inneren Qualität effizient neue Anforderungen in das bestehende
System integriert und damit Investitionen gesichert werden können. 
Projekte werden in folgenden Bereichen durchgeführt:
• Modellzentrierte generative Softwareentwicklung
• Softwaresanierung und -evolution
• Qualitätsanalyse und -sicherung
• Geschäftsprozesse und Unternehmenssoftware
Andreas Oberweis
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„Ausgewählte Probleme der Angewand-
ten Informatik“ sind das Thema von
Kolloquien, mit denen das Institut AIFB
den fachlichen Austausch mit Wissen-
schaftlerinnen und Wissenschaftlern
anderer Hochschulen und anderer Fakul-
täten der Universität Karlsruhe (TH)
pflegt. Gleichzeitig dienen die Veranstal-
tungen der internen fachlichen Kommuni-























9. Jan. 2004 Prof. Sonia Bergamaschi
Dipartimento di Ingegneria dell ’Ínformazione,
Università degli Studi di Modena e Reggio Emilia,
Modena
SEWASIE (Semantic Webs and AgentS in Integrated
Economies)
4. Juni 2004 Prof. Dr. Peter Hofmann
DaimlerChrysler AG, 
Research and Technology (REM/ET), Esslingen
Von Menschen und Ameisen – Denken in komplexen
Zusammenhängen
21. Juni 2004 Prof. Renchu Gan
School of Management and Economics
Beijing Institute of Technology, Beijing, VR China
A Framework of Information Service Platforms (ISP) 
in E-Government Systems
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9. Juli 2004 Prof. Dr. Frank Schweitzer
Max-Planck-Inst.f. Physik komplexer Systeme,
Dresden
Selbstorganisation in verteilten Systemen: 
ein Multi-Agenten-Ansatz
16. Aug. 2004 Dr. Jürgen Branke
Institut AIFB, Universität Karlsruhe (TH)
Evolutionäre Optimierung komplexer Systeme
14. Sept. 2004 Prof. Dr. Shaowen Yao
Yunnan University, Yunnan, VR China
Semantics-oriented Mechanism for Flexible
Workflow
17. Dez. 2004 Dr. Stephan Chalup
University of Newcastle, Australia
Machine Learning in the Four-Legged League
Graduiertenkolloqium 
Angewandte Informatik
2. Juli 2004 Dipl.-Ing. Nenad Stojanovic, 
Institut AIFB, Universität Karlsruhe (TH)
Cooperative Answering in the Ontology-based
Information Retrieval Systems
10. Dez. 2004 Tatyana Podgayetskaya 
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AlumniKaTH – eine gute Idee!
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Universität nicht mit dem Erhalt des Abschluss-Zeugnisses enden sollte. 
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wie Jahresfeier und Uni-Ball
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• die Universitätszeitschrift UNIKATH mit speziellen Alumni-Seiten im kostenfreien
Bezug
• die kostenfreie Nutzung der Universitätsbibliothek
So mancher wissenschaftliche und geschäftliche Kontakt ist durch AlumniKaTH
bereits zu Stande gekommen, alte Freundschaften wurden vertieft oder neue
geschlossen. Ein Netzwerk lebt immer von den klugen Köpfen, die daran
mitknüpfen: Wenn Sie also noch nicht an AlumniKaTH teilnehmen, melden Sie
sich doch einfach an! Weitere Informationen und Anmeldung unter: 
www.alumni.uni-karlsruhe.de 
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